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Breslau, 8. December. 
Dem landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt es während der ganzen Zeit 
0 feines Beſtehens nicht gelungen, die Zahl ſeiner Freunde im Abgeordneten⸗ 
il Haufe zu vermehren; im Gegentheil hat die vorgeſtrige Sitzung wieder be⸗ 
1 pieſen, daß von Rechts wie von Links immer mehr Angriffe gegen daſſelbe 
bi cht werden. Die Einen wollen die Baſis, auf welcher es ruht, erweitern, 


5 ta ; : 
big I Andern noch mehr beſchränken; man muß ihm — heißt es auf der einen 
| tate — die Domänen: und Forſtperwaltung, vielleicht ſogar den Bergbau 
te noch zuwenden, während die Andern ihm die landwirthſchaftlichen Akademieen 


mtziehen und, was wohl das Natürlichſte iſt, mit den Uuiverſitäten verbin⸗ 
85 den wollen. Die vielfachen Vorſchläge und Experimente zeigen am Beſten, 
U daß das Miniſterium keinen rechten Boden hat; kein Wunder daher, daß es 


bo außerordentlich ſchwer hält, einen tüchtigen Mann für dieſe Verwaltung 
5 u finden. Auch Frhrn. v. Manteuffel, der in der Blüthezeit der Reaction 
dieſes Ministerium bekleidete, kann man nicht nachſagen, daß er die Land⸗ 
wirthſchaft in Preußen außerordentlich gefördert und gehoben habe. Schließ⸗ 
Ki lich werden doch diejenigen Recht behalten, die einen radikalen Strich durch 


IN] 


i 


* 


das ganze landwirthſchaftliche Miniſterium machen und ſeine einzelnen Zweige 
theils mit dem Handels⸗, theils mit dem Finanzminiſterium verbinden wollen, 
während die natürlichſte Stelle für die landwirthſchaftlichen Akademieen, wie 
geſagt, das Unterrichtsminiſterium iſt. Vorläufig iſt jedoch fein Fortbeſtehen 
durch Bewilligung des Etats geſichert. 
it, In der Schweiz hat der Nationalrath am 4. d. M. nach viertägiger 
unterbrechung die Berathung der Bundesreviſion bei Art. 103 wieder auf⸗ 
genommen, mit welchem die Beſtimmungen über die Organiſation und Be⸗ 
—fugniſſe des Bundesgerichts begonnen, dieſelben erledigt und die ganze Ber 
b. rathung zu Ende geführt. Der Art. 118 erhält folgende Faſſung: „Die re⸗ 
7 bidirte Bundesverfaſſung tritt in Kraft, wenn fie von der Mehrheit der an 
der Abſtimmung Theil nehmenden Bürger und von der Mehrheit der Can⸗ 
| tone angenommen it. Bei Ausmittelung der Mehrheit der Cantone wird 
1 die Stimme eines Halbcantons als halbe Stimme gezählt. Das Ergebniß 
f der Volksabſtimmung in jedem Cantone gilt als Standesſtimme desſelben.“ 
Art. 118 iſt der letzte Artikel der Bundesverfaſſung; es bleiben ſomit nur 
nd die Rechtseinheitsartikel, die Artikel betreffend Referendum und Initiative 
Art. 111, welcher von den Competenzen des Bundesgerichts handelt, und 
die Uebergangsbeſtimmungen feſtzuſtellen. 
T3 wiſchen der Regierung des Cantons Bern und der des Cantons Lnzern 
ſcheint ſich wegen des Erzbiſchofs Lachat doch noch ein Conflict entſpinnen zu 
wollen. Bekanntlich war das Verhalten der luzerner Regierung gegenüber 
den fünf Cantonen (Solothurn, Bern, Thurgau, Aargau und Baſelland), 
n welche Herrn Lachat nicht mehr als ihren Biſchof anerkennen, anfänglich 
wenigſtens dem Anſcheine nach ziemlich loyal; ja, man verſicherte ſogar, 
= es ſei demſelben nur unter der Bedingung, daß er ſich in der Zukunft 
7 jeder Einmiſchung in die kirchlichen Verhältniſſe dieſer Cantone enthalte, 
der Aufenthalt im Canton Bern geſtattet worden, was Herr Lachat auch 
J Vverſprochen habe. Was den Letzteren betrifft, fo ſteht es jetzt jedenfalls feſt, 
daß er ſein Verſprechen uicht gehalten. In einem von ihm von 
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UM Luzern aus an die Katholiken des Jura erlaſſenen Sendſchreiben erklärt ſich 
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derſelbe nicht nur als rechtmäßigen Biſchof des ganzen Bisthums Baſel, 
ſondern er bezeichnet auch die von der Berner Regierung eingeſetzten neuen 
Pfarrer als Eindringlinge, Schismatiker und Apoſtaten, welche den großen 
Excommunikationen verfallen ſeien, und warnt alle Katholiken unter Andro 
hung von Kirchenſtrafen vor der Theilnahme an dem von ihnen abgehal 
tenen Gottesdienſt. Die Berner Regierung hat ein Exemplar dieſes maſſen⸗ 
haft in dem Jura verbreiteten Hirtenbriefes an die Regierung von Luzern 
mit dem Geſuche geſandt, den Wühlereien des Herrn Lachat einen Riegel 
borzuſchieben, widrigenfalls man ſich andere Maßregeln vorbehalte. An der 
Regierung von Luzern iſt es jetzt, zu beweiſen, daß ihr anfängliches loyales 
Verhalten keine bloße Maske war. 
Die Antwort, welche der italieniſche Senat auf die Thronrede Victor 
Emanuels verfaßt hat, iſt, womöglich, noch flauer und gedankenärmer, als 
die der Deputirtenkammer. Sie iſt nichts als eine Wiederholung der Haupt⸗ 
ſätze der königlichen Rede. Nur in einem Punkte, bemerkt eine römiſche Cor: 
reſpondenz der „K. Z.“ vom 1. d. M., geht der Senat, und offenbar nicht 
ohne Abſicht, über die Thronrede hinaus, und zwar an der vielbeſprochenen 
Stelle, wo von dem Nebeneinanderbeſtehen der geiſtlichen und weltlichen Ge⸗ 
walt in Rom und von etwaigen Uebergriffen clericalerſeits, denen energisch 
entgegengetreten werden ſolle, die Rede iſt. Dem Senat erſcheint das Ver⸗ 
haͤltniß von Kirche und Staat, wie es in Italien auf die Cavour'ſche Formel 
gebaut iſt, im roſigſten Lichte: „Das fruchtbringende Princip der Frei⸗ 
heit, welches alle unſere Einrichtungen belebend geſtaltet, hat, indem es auch 
auf die Kirche angewandt wurde, uns die Möglichkeit geboten, die ſchwierigſte 
Frage der Neuzeit zu löſen. Das Gewiſſen der katholiſchen Welt kann 
beruhigt ſein, da ja der Papſt, frei in der Ausübung ſeiner geiſtlichen Ge⸗ 
walt, ſeine volle Unabhängigkeit zunächſt in ſeinen Beziehungen zu den ka⸗ 
tholiſchen Nationen bewieſen hat. Indem wir auf dieſem Wege beharren 
und Allen gegenüber die Herrſchaft des Geſetzes aufrecht erhalten, vertraut 
der Senat darauf, daß die Zeit dazu beitragen wird, die jedem großen Wech⸗ 
ſel innewohnenden Schwierigkeiten zu beſeitigen.“ Je ſeltener der Senat 
Veranlaſſung hat und nimmt, ſich über kirchenpolitiſche Fragen auszuſprechen 
1 im Laufe der ganzen vorigen Seſſion iſt dies nur einmal, und zwar ge⸗ 
legentlich den Abschaffung der theologischen Facultäten geſchehen —, um jo 
weniger, jagt die ſchon angeführte Correſpondenz, ift eine ſolche Aeußerung 
a überfehen. Denn wenn der Senat auch als ſolcher einen verhältnißmäßig 
nur geringen politiſchen Einfluß beſitzt und immer als fünftes Rad am Wa⸗ 
ben mitläuft, fo drücken doch feine Vota die Stimmung nicht allein des 
| größten Theiles der höheren Bureaukratie, ſondern auch einer beträchtlichen An⸗ 
a zahl der einflußreichen Rechten in der Kammer aus, mit welcher feine hieſt⸗ 
NÖ gen Mitglieder möglichſt enge Beziehungen unterhalten. Und ſeine hieſigen 
| Mitglieder, die als hohe Beamte oder Militärs, als Mitglieder des Staats⸗ 
raths oder als Miniſterialräthe in Rom wohnen müſſen, find auch die 
Einzigen, welche an den Arbeiten und Sitzungen Theil nehmen: ſelbſt 
N der Präſident, Marcheſe Torrearſa, pflegt erſt im Frühjahr in Rom zu 
„erſcheinen, um mit der beginnenden Hitze wieder das Feld zu räumen. 
Der Senat conſtatirt alſo mit den obigen Worten zweierlei: erſtens 
daß auf dem kirchenpolitiſchen Gebiet alle Arbeit gethan, daß die ſchwie⸗ 
zu 70 0 Frage der Neuzeit gelöſt, und zwar glücklich gelöſt ſei, und zwei⸗ 
ber daß ein Beharren auf dieſem Wege unter „Aufrechthaltung der 
et des Geſetzes gegenüber Allen, auch die nebenſächlichen Schwie⸗ 
1 = noch aus dem Wege räumen werde. Das Letztere iſt eine bedeut⸗ 
1 e der betreffenden Stelle der Thronrede. Dort klingt es 
i Fd ers; wenn der König ſagt: Wir werden die Gewiſſensfreiheit und 
oͤmmigkeit (die italieniſche Sprache hat dafür kein Wort und ſetzt 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. M 


dem Deckmantel dieſer heiligen Rechte Attentate auf die Geſetze und Einrich⸗ 
tungen des Staates gemacht werden. Das heißt doch: wir werden da, wo 
es Noth thut, die Freiheit des Staates ſchützen. Die Herren Senatoren 
aber, nur ſcheinbar ganz im Einklang mit der Ausführung der Thronrede, 
ſagen: halte die „Freiheit der Kirche“ aufrecht, die vorhandenen Geſetze ge⸗ 
nügen ſchon, um alle ſonſtigen Schwierigkeiten aus dem Wege zu ſchaffen. 
Es iſt gut, von ſolchen Symptomen im voraus Notiz zu nehmen, um nicht 
ſpäter vor einer unlöslichen Frage zu ſtehen, wenn man wohlgemeinte und 
nothwendige Reformen, zu denen das Miniſterium die Initiative ergreift, ſo⸗ 
gar von ſeinen „Freunden“, ſei es offen oder geheim, bekämpfen ſieht. 

In Frankreich droht der Zwieſpalt zwiſchen der äußerſten Linken und 
dem rechten Centrum zu einem Abgrunde zu werden. Die „Union“, das 
Organ des Grafen Cambord, zieht gegen die Orleaniſten mit einer Schärfe 
zu Felde, in welcher die Vorwürfe der Doppelzüngigkeit, der Feigheit u. |. w. 
nicht geſpart werden; kurzum, die falſchen Brüder haben, dieſen Klagen zn: 
folge, die echten Royaliſten von dem Bekenntniſſe der „Union“ gründlich über 
den Löffel barbirt, indem ſie thaten, als wollten ſie die Monarchie mit den Be⸗ 
dingungen herſtellen, die der Roy als unumgänglich erachtete, dann aber den 
Brief vom 27. October zum Vorwande nahmen, um den Roy bei Seite zu 
ſchieben und die Prinzen von Orleans an ſeine Stelle zu ſetzen. Das 
„Bien Public“ entgegnet der „Union“ mit Recht, die Bedingungen der „echten 
Royaliſten“ ſeien auf einen tiefen, ja, unüberwindlichen Widerſtand im Lande 
geſtoßen, man habe verſucht, ihm die Monarchie kraft des Volkswillens, 
einer ſtipulirten Charte und der dreifarbigen Fahne annehmbar zu 
machen, dieſe Schritte ſeien jedoch fruchtlos geblieben. Wenn die Fuſioniſten 
vom rechten Centrum dies Ergebniß vorausſahen, aber dennoch thaten, als 
hofften ſie auf das Gelingen der Verhandlungen, ſo erblickt das Organ des 
Herrn Thiers darin einen Beweis jener Heuchelei, die ihnen von der „Union“ 
vorgeworfen wird; es findet aber zugleich, daß das wahre Ziel dieſer Täu⸗ 
ſchungen weniger die Royaliſten als das Land war; ſie warfen über alles, 
was zur Aufklärung dienen konnte, einen Schleier und hielten ſogar das 
Protokoll, das Licht über die Sache verbreiten konnte, geheim, ſie ſpielten die 
Rolle von Leuten, die ſich freiwillig Täuſchungen hingeben, weil ſie auf den 
Tod oder die Abdankung des Roy ſpeculirten und deſſen Stelle frei behalten 
wollten. Das „Bien Public“ zieht aus dieſem Streite den Schluß, daß 
Frankreich ſich vor ſolchem Spiel mit falſchen Karten jetzt um ſo mehr zu 
hüten habe, als es ſelbſt den Einſatz des Spieles bilde. Aehnliche Schlau⸗ 
heiten ſind jetzt im Gange, um das linke Centrum von der Linken abzulöſen, 
und bereits glaubt der „Francais“ anzeigen zu können: „Man ſteht am Vor⸗ 
abend eines offenen Bruches.“ 

In der Virginiusfrage haben ſich neuerdings ganz unerwartete Schwie⸗ 
rigkeiten erhoben. Wie bereits unter den telegraphiſchen Nachrichten mitge⸗ 
theilt wurde, widerſetzt ſich die Bevölkerung von Havanna der von Spanien 
bereits zugeſtandenen Auslieferung de „Virginius“, und die ſpaniſche Re 
gierung ſcheint augenblicklich nicht im Beſitze der militäriſchen Zwangsmittel 
gegen den ſo höchſt unzeitgemäßen Patriotismus der Havaneſen. Die Ame⸗ 
rikaner werden alſo mit ihren früheren Behauptungen, daß ſie ſich ſelbſt Ge⸗ 


nugthuung verſchaffen müßten, weil Spanien bei dem beſten Willen nicht 


die Macht dazu habe, aufs neue herausrücken. Hoffentlich nehmen indeß die 
Spanier auf Cuba doch noch zu rechter Zeit Vernunft an. 


Deutſchland. 

= Berlin, 7. December. [Sitzung des Bundesraths. — 
Civilehe. — Lotterie. — Feſteſſen.] Der Bundesrath hielt 
geſtern Mittag 1 Uhr im Reichskanzleramt eine Plenarſitzung unter 
Vorſitz des Präſidenten Delbrück. Die Vorlage des Präſidiums, 
betreffend die Ausdehnung des Auslieferungsvertrages zwiſchen Elſaß⸗ 
Lothringen und Luxemburg auf das übrige deutſche Reich, die „Vor⸗ 
lage des Reichskanzlers“, betreffend die Gemeinſchuldordnung, die An⸗ 
träge Sachſen⸗Weimars, betreffend die Auslegung der Beſtimmung des 
§ 362 Alinea 2 des Strafgeſetzbuches (Verhängung der Arbeitshaus⸗ 
Strafe) und Oldenburgs über Vermehrung der Arbeitskräfte bei dem 
Hauptzollamte in Brake, wurden an die Ausſchüſſe verwieſen. So⸗ 
dann gelangten zur Annahme die bekannten Ausſchußanträge über 
Außercoursſetzung der Landesgoldmünzen und über die Entſchädigung 
für die dem Mainzer Univerſitätsfonds entzogenen, jetzt zur Feſtung 
gehörigen Gebäude. Hiermit hat es folgende Bewandtniß. Im An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts kamen durch Napoleoniſche Verfügung 21 
Häuſer zu Mainz, welche der damaligen dortigen Univerſität gehörten, 
zur Feſtung, vorbehaltlich einer Entſchädigung. Nach Aufhebung der 
Univerſität Mainz ging der Rechtsanſpruch mit dem übrigen Vermö⸗ 
gen der Mainzer Univerſität auf die Pariſer Univerſität über, bis die 
Sache nach dem Pariſer Frieden ausgeglichen und die Bildung eines 
Mainzer Studienfonds herbeigeführt wurde. Für dieſen letzteren machte 
die heſſiſche Regierung den Rechtsanſpruch für jene Häuſer beim Frank⸗ 
furter Bundestage geltend, der jedoch ſchon 1837 ein abſchlägliches 
Votum ertheilte. Jetzt wendet ſich nun die heſſiſche Regierung an das 
Reich mit einer Forderung von ca. 500,000 Francs, abgeſehen von 
den Zinſen. Der Juſtizausſchuß des Bundesraths hat gleichfalls den 
Rechtsanſpruch als nicht begründet erachtet, im Intereſſe der Billigkeit 
jedoch Vergleichs-Unterhandlungen empfohlen. — Durch mündliche Aus⸗ 
ſchußberichte wurden genehmigt die Vorſchläge wegen anderweiter Feſt⸗ 
etzung des Portos für Vorſchußbriefe, der Poſtvertrag mit Braſilien, 
die Anrechnung der Dienſtzeit in der Commune für die Penſionirung 
der Militäranwärter. Endlich wurden die Berggeſetze und die Vor⸗ 
lage, betreffend die Erſtattung von Verpflegungskoſten für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen unyerändert angenommen. — In Abgeordnetenkreiſen beginnt 
ſich über die andauernd verzögerte Einbringung der Eivilehe⸗Vorlage 
Verſtimmung bemerklich zu machen, obſchon verſichert wird, noch vor 
Eintritt der Vertagung würde ſowohl dieſe Vorlage, als auch die 
Provinzialordnung, wie überhaupt das Material für die Landtags⸗ 
Seſſion in vollem Umfange eingebracht fein. Man ventilirt unter den 
Abgeordneten bereits die Frage, ob es nicht angezeigt erſcheine, einen 
Antrag auf Einbringung des Civilehegeſetzes einzubringen, man iſt nur 
noch unſchlüſſig, ob man den Antrag ſofort mit einem Geſetzvorſchlag 
begleiten ſoll. — Der Etat der Lotterieverwaltung wird wohl noch zu 
einigen Debatten führen, obwohl man von den Anträgen um Auf⸗ 
hebung der Staatslotterie zurückgekommen if. Jetzt liegt der Antrag 
vor, „daß die zum Erſatz gezogener Gewinnloſe beſtimmten ſogenann⸗ 
ten „Freilooſe“ in der I., reſp. 2. und 3. Klaſſe nicht mitspielen. 
— Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes war geſtern 
zu einem glänzenden Feſtmahle im Saal des Engliſchen Hauſes ver⸗ 


— 


ſammelt. Die Mitglieder der Fraktion und ihre Gäſte, unter denen 


sentimento religioso) achten, aber wir werden nicht geſtatten, daß unterſſich auch mehrere Journaliſten befanden, bildeten eine V 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 9. December 1873. 
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erſammlung 
von etwa 200 Perſonen. Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete der 
Abg. v. Benda mit einem Hoch auf den Kaiſer, es folgte der Abg. 
Lasker mit einem Toaſt auf den anweſenden Präſidenten des Abger 
ordnetenhauſes v. Bennigſen, den dieſer mit einem Hoch auf die 
nationalliberale Partei beantwortete unter Hinweis auf die gewachſene 
Verantwortung der Erfüllung der Aufgaben der Fraktion zur Wah⸗ 
rung der verſaſſungsmäßigen Rechte und Freiheiten, zur Hebung und 
Verwirklichung der nationalen Einheit und unter Abweiſung des Ge⸗ 
rüchtes über Spaltungen und Zerſetzungsprozeß innerhalb der Partei. 
Braun (Waldenburg) brachte in geiſtvoll⸗humoriſtiſcher Weiſe ein Hoch 
auf die Preſſe, wofür Dr. M. Gumbinner nach einem Rückblick 
auf die Entwickelung der Partei und auf die Verdienſte ihrer Führer 
um ihre Erfolge mit einem Hoch auf Max v. Forckenbeck dankte. 
Miquel ſchloß die Reihe der üblichen Toaſte mit einem Hoch auf die 
Frauen, welches ſtürmiſchen Anklang fand. Der Abg. Gringmuth 
ließ die alten Collegen leben, Abg. Prof. Th. Mommſen brachte der 
Fraktion ein Hoch u. |. f. Erſt in ſpäter Abendſtunde endete das Feit 

in der heiterſten Stimmung.“ 

A Berlin, 7. December. [Die landwirthſchaftlichen 
Akademien. — Regierungsrath v. Stavenhagen.] In der 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes zeigten ſich bei den Abſtim⸗ 
mungen die zwei größten Parteien des Hauſes, die Nationalliberalen 
und das Centrum ganz geſpalten. Für die Streichung der Forderung 
für die neue Miniſterialdirectorſtelle im landwirthſchaftlichen Miniſterium 
ſtimmte außer der Fortſchrittspartei etwa % der Nationalliberalen Partei 
und die Hälfte der Clericalen. Bei der unüberſichtlichen Placirung der 
Parteien war Gegenprobe nöthig, um die Mehrheit feſtzuſtellen. Das 
Reſultat überraſchte allgemein. Nachdem von den Nationalliberalen 
nur Herr v. Benda für und Wehr gegen die neue Stelle geſprochen 
hatte, nahm man ſelbſt innerhalb der Nationalliberalen Partei an, 
daß von derſelben mindeſtens eine kleine Majorität mit der Fortſchritts⸗ 
partei gehen werde. Aber wie es ſcheint iſt unter den neuen Mit⸗ 
gliedern der Nationalliberalen die Hinneigung zum Miniſterialismus, 
recht ſtark vertreten. Bei den Clericalen war wohl die Liebäugelei 
mit den Agrarpolitikern für viele maßgebend. Gegen die Alteonſer⸗ 
vativen, gegen das „feudale Viergeſpann“, wie es der Kammer ⸗Jargon 
benamſet, iſt man vor der Hand im Abgeordnetenhauſe ſehr nachſich⸗ 
tig. Die Rede des „kleinen Manteuffel“ über ſeine Erfahrungen als 
Agrarminiſter, war wohl als neue Candidatenrede zu erachten, da ſeine 
Wahl demnächſt kaſſirt und dann das Viergeſpann in eine hinter⸗ 
pommerſch⸗poſenſche „Spitzſpännerſchaft“ verwandelt werden wird. Die 
agrarpolitiſche Rede des Herrn von Wedell⸗Vehlingsdorf war eine ſtarke 
Probe auf die Nachſicht des Hauſes, da ſie wirklich nicht zur Sache 
gehörte und überdies nicht einmal intereſſant war, wie die ſeines 
Fraktionsgenoſſen Manteuffel. — Um die landwirthſchaftlichen Akade⸗ 
mieen dem Ackerbauminiſterium zu erhalten, hatte ſich Herr Heyder 
ſeinen begeiſterten Anhänger, den Proskauer Akademiedirector Settegaſt 
als Regierungscommiſſar kommen laſſen. Der Antrag der Fortſchritts⸗ 
partei auf Unterſtellung der Akademie unter das Unterrichtsminiſterium 
und Verſchmelzung der Akademien Eldena, Poppelsdorf und Berlin 
mit den Univerſitäten wurde zu Gunſten des dilatoriſchen Antrages 
Miquel zurückgezogen. Allein nachdem die Frage zum erſten Male 
vor einem noch nicht informirten Abgeordnetenhauſe zur Discuſſion 
gelangt iſt, wird ſie ſicher in der alljährlichen Budgetdebatte erſcheinen, 
bis fie entgegen der Settegaſt'ſchen Meinung entſchieden fein wird. — 
In Abgeordnetenkreiſen wird die Flucht des Regierungsraths Staven⸗ 
hagen nach Amerika viel beſprochen. Früher Landrath des Randower 
Kreiſes, war er von 1867 bis jetzt Reichstagsabgeordneter für Ran⸗ 
dow⸗Greiffenhagen, als Schriftführer ſogar Mitglied des Bureaus des 
deutſchen Reichstags, Die conſervative Partei hat an ihm nicht viel 
verloren. Sein Vater, der vor 2 Jahren verſtorbene General a. D. 
Stavenhagen, 1848 Vertreter Berlins im Frankfurter Parlament, 
1858 bis 1867 Vertreter Brandenburgs im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe und von da ab im Reichstage ift feinen gemäßigt liberalen 
Anſchauungen ſtets treu geblieben. 

2) Berlin, 7. December. [Aus der Budget-Commiſſon. 
— Juſtiz⸗Etat. — Reptilienfond. — Weihnachtsferien. 
— Geſchäfts-Ordnungs-Commiſſion. — Parlamentari⸗ 
ſches Diner.] In der letzten Sitzung der Budgeteommiſſton wurde 
gelegentlich der Berathung des Extraordinariums für die Verwaltung 
des Handelsminiſteriums und der Domainenverwaltung die Poſition 
von 110,000 Thlr. über die im Berliner Thiergarten anzulegende Hoch⸗ 
druck⸗Waſſerleitung eine ziemlich lebhafte Debatte geführt. Ein An 
trag auf Streichung der Poſition iſt nicht geſtellt worden. Hingegen 
wurde eine Reſolution beſchloſſen, nach welcher die Staatsregierung 
aufgefordert wird, die Verhältniſſe der Commune Berlins zur königl. 
Thiergarten⸗Verwaltung zu regeln. ... Auch der verlangte Credit 
von 100,000 Thlr. für den Bau von Chauſſeen im Grunewald iſt 
einer Discuſſton unterzogen worden. Der Plan ſelbſt wurde zwar 
nicht bemängelt, aber zur genauen Prüfung deſſelben iſt die Vorlegung 
einer Denkſchrift verlangt worden. . .. Die in der vorigen Seſſion 
unterbliebene Führung der Sitzungs⸗Protokolle der Budget⸗Commiſſion 
wurde wieder aufgenommen. Doch werden die metallographirten 
Protokolle nicht im Detail wiedergegeben, ſondern man begnügt ſich, 
die zur Verhandlung gelangten Poſitionen, Anträge ꝛc., die Namen 
der Abgeordneten, welche für und gegen dieſelben ſtimmten, und das 
Reſultat der Abſtimmung zu verzeichnen. — Die Commiſſariengruppe 
für den Juſtiz⸗Etat hat ihre Arbeiten beendet, Es ſind im Ganzen 
nur unweſentliche Anträge geſtellt und beinahe keine Abſtriche vorge⸗ 
nommen worden. — Der Abgeordnete Eugen Richter hat als Mit⸗ 
glied der Commiſſariengruppe für den Etat des Miniſteriums des 
Innern einen Fragebogen an daſſelbe und zur abſchriftlichen Mit⸗ 
theilung an das Staatsminiſterium gerichtet, um Auskunft über die 
Verwendung des Welfenfonds zu erhalten. — Die Weihnachtsferien 
des Abgeordnetenhauſes werden nach Mittheilungen von Mitgliedern 
des Präſidialbureaus am 22. oder 23. d. M. beginnen, jedoch kaum 
vor dem 12. k. M. endigen, weil die Abgeordneten durch die Reichs⸗ 
tagswahlen in ihrer Heimath feſtgehalten werden. — In der geſtrigen 
Sitzung der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion nahm dieſelbe den Bericht 
des Referenten über die Wahl des Abgeordneten Dröſe entgegen. 
Derſelbe trägt bekanntlich auf Ungültigkeit an. Die Drucklegung des 
Berichtes wurde beſchloſſen. — Der Abgeordnete Friedenthal giebt 
heute ein parlamentariſches Diner zu Ehren der Vorſtandsmitglieder a 
des Abgeordnetenhauſes ; 0 


*. 


$ 16. Wenn bei Einreichung eines zur Mittheilung an dem Gegner] 


us in Rofitten, zu 


1 beſtimmten Schriftſatzes an den Gerichtshof ein Dupleat nicht beigefügt wor: 5jähriger Stellung unter Polfzeiaufſicht verur 
ſident öffnet die unter den iſt, fo kann die Nachbringung binnen einer beſtimmten Friſt unter der [Es geht los |] Gesten Namen u U 05 96 
e 


Wanung erfordert werden, daß andernfalls der Betrag der durch die amtliche 
1 gungsber Abſchrift entſtehenden Koſten von den Säumigen wird einge⸗ 
zogen werden. ; 
tdige 17. Die von Seiten des Gerichtshofes zu bewirkenden Zuſtellungen 
Präſident wird im Fall feiner Behinderung durch das älteſte erfolgen in der Regel durch die Poſt. Soweit ein Termin oder eine Friſt in 
. ſteht, iſt ein Behändigungsſchein zu den Akten zu bringen. 

18. (Betugniffe des Präſidenten.) ) Der Präſident ſorgt für eine prompte 
„w. er⸗ beuten Erledigung der Geſchäfte, überwacht das Subaltern⸗ und Unter⸗ 
unter t | NN 57 0 beamten⸗ Schluck und beſtimmt die zu führenden Geſchäftscontrolen. 
öniglicher Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten.“ $ 19 (Schlußbeſtimmung.) Die Ergänzung des vorſtehenden Regulativs 
4. (Sitzungen) Der Präſident führt in allen Sitzungen den Vorſitz. nach Maßgabe der künftig ſich herausſtellenden Bedürfniſſe und der zu ma⸗ 
b ie beiſitzenden Mitglieder des Gerichtshofes werden, wenn es auf Faſſung chenden e bleibt vorbehalten. 
eines Plenarheſchluſſes ankommt, vollzählig einberufen. Im Uebrigen richtet Berlin, den 29. October 1873. 


Dominikanerkirche einen Haufen Menſchen, wel NEL, 
Polniſche und deutſche Schimpfworte kreuzten ſich und Pfoßlich fel ein gen. 
Wir waren der feſten Ueberzeugung, daß nunmehr die „Kuryer“⸗Pro chuß. 
ungen in Erfüllung 5 und ſich ein kleiner Religionskrieg aa 


1 0 5 | Auf 
werde, mußten aber bei näherer Erkundigung zum Aerger ; eln a 
erfahren, daß nur ein Köhlerweib aus Naramowice den Schu 9 „uiepozteng ; 
ſchen Handelsmann abgefeuert hatte, weil derſelbe angeblich ihre Wi E 
verunreinigt und fie im Vereine mit unſeren lieben Gaſſenjungen beſchinneft 1 
aben foll. Das anſcheinend betrunkene Weib wurde nur durch ener iche 
wiſchengreifen des Publikums am Abfeuern des zweiten Laufes perhinde 7 
der, wie ſich ſpäter herausstellte, mit Schrot geladen war. Die Piſtole Wunde 
der Megäre entwunden und ſie ſelbſt dem nächſten Polizeibeamten über 97 92851 
15 8 chern auswärtige Zeitungen aus dieſem Vorfalle wieder die ſ 15 . 
en i N 


177 
0 


re Theilnahme an den Sitzungen nach dem folgenden Paragraphen. wird hiermit unter Siegel und Unterſchrift des königlichen Gerichtshofes für] ze erungen unſerer Zuſtände machen werden, denn wenn N 

85. Zu den EN: mündliche Verhandlung und Entſcheidung in ven kirchliche eee 10 Weiber bis an die Zähnen Ber 1 den polniſchen Urwälbeln 0 alte sp 
Sachen beſtimmten Sitzungen beruft der Präſident die erforderliche“ Berlin, ven 31. October 1873. \ ſere Stadt kommen und hier auf Juden und Proteſtanten ſchießen, fo dürfte . 

der Mitglieder nach der Reihenfolge, welche ſich aus dem Dienſtalter (I. S.), (gez.) Hein eccius. eine kleine Bartholomäusnacht nicht mehr fern ſein. (Oſtd. Zt ) . 

15 115 9 95 wechſelnd ein. a e e 1 175 hierdurch beftätigt. Poſen, 7. December. [Polizeiliche Vernehmungen. Der 

doch N erlin, den 13. November 5 8 

ie in der einzelnen Sache ernannten Referenten beziehungsweise Decer- 5 5 L. 8. Weihbischof Janiszewskt, geſtern 990 Gnesen hier angekommen, wurd 

enten ſtets an der Berhandlung und Entſcheidung der Sache Theil Das Staatsminiſterium. wie wir hören, auf dem ksöuigl. Polizei⸗Directorium in der Filehner 


A nehmen Fuͤrſt von Bismarck. Camphauſen. Graf zu Eule n burg. Angelegenheit vernommen. — Der „Kurier Poznanski“ enthäl e 


in den Sachen, in welchen bereits auf mündliche Verhandlungen Be⸗ Dr. Leonhardt. Falk. v. Kameke. Dr. Achenbach. Correſpondenz aus Schroda, in welcher ihm über eine am 1. d. 


ee Ba gol and are an m eben bei der ferneren (profeſſor Boretius.] Die „Nat..“ ſchreibt: „Zur Wieder |Tattgehabte Vernehmung des Geiftlihen Enn aus Koſtrzyn ber 
as Dienſtalter der durch den Allerhöchſten Erlaß vom 23. Juli 1873 legung mehrfach durch die Blätter verbreiteter falſcher Nachrichten theilen wird. Das Gericht forderte von Enn den Ausweis über feine 


nten Mitglieder beſtimmt fi nach der Reihenfolge, in welcher diejelben | wir mit, daß Herr Profeſſor Boretius (und zwar definitib erſt ſeit] liſteation, beſonders aber darüber, wo er feine Univerſitätsſtudie 


5 genannten Erlaß aufgeführt ſind. vorgeſtern) aus der Redactton unſerer Zeitung ausgeſchieden iſt. Es macht hat. Enn bat um 24 Stunden Bedenkzeit, da er auf die Be 


CECCC/%%% , 


en ein. x beftimmt aufrecht erhaltene Verlangen des Herrn Profeſſor Boretius ſelben vom Gerichte gefaßte Beſchluß in der Vorladung nicht mitge 
8 1 0 der Sibung, Kira g po 1 14 1255 erfolgt. 1 0 En 9975 Das ag gewährte dem Petenten die erbetene 

ushang an der Gerichtsſtelle 3 Tage vorher öffentlich bekannt gemacht. \ 5 ; iſt mit der Bedingung, daß er ſein Ehrenwort gebe, er werde 
un e ee ,, 350m fohenden Tage Tellen. Gr gab nun am anderen Sage die 16 
Bräfidenten zugehen, welcher hiernächſt den Termin zur mündlichen Verhand⸗ e eee a ee 1 7 5 Kalle De Polizig bei forderten Aufſchlüſſe „unter der Bedingung, daß ihm bat 
lung anſetzt. f ger M erhandelt, welche auch für weitere Kreiſe don Inter⸗][königl. Kreisgericht die Verſicherung gebe, daß aus feiner 
88 Der Vorſitzende leitet die mündliche Berhandlung und hat nach als Zeuge gethanen Ausſage für ihn kein Nachtheil er⸗ 
Hand, zu dem Lehrer Freyer in Naßlettel, einem zwiſchen hier und Bentſchen | Wa hie." Es verſteht ſich, daß das Gericht auf dieſe Forderung nich 


— 


aßgabe der Verordnung vom 24. October 1838 (Geſ. Samml. S. 504) 


egen au deen Ordnung in den öffentlichen Sitzungen gelegenen Dorfe und bat um einen Führer zu den katholiſchen Bewohnern eingehen konnte. (Oſtd. Z.) Ki 
18 9. Die Berathung des Gerichtshofes beginnt mit dem Vortrage des des Ortes, von welchen er für den heiligen Vater Peterspfennige einzuſam⸗ Greifswald, 3. December. [Prozeß wegen Mordes der Anng Ueber 
ferenten und des etwa ernannten Korreferenten. Bei der hiernächſt van meln von dem Erzbiſchofe zu Poſen beauftragt zu fein vorgab. Lehrer F. Böckler.] (Zweiter Tag.) Heute Freitag wurde das geſtern begonnene 9 
m Vorſttzenden zu eröffnenden Diskuſſton darf kein Mitglied das Wort zahlte willig den von ihm verlangten Betrag und ſandte auch ſeinen Sohn Fin enberhör 1 Durch daſſelbe erhält man namentlich einen klag der 9 5 
hmen, bevor er daſſelbe von dem Vorſitzenden erhalten hat. Bei Erthei⸗ inblick in den © bein 
lung des Wortes hat ſich der Vorſitzende in der Regel nach der Reihenfolge Amend 
der Meldungen ji richten. Für 
810. Der Vorſitzende leitet die Berathung, ſtellt die Fragen und ſammelt reihe: 
die Stimmen. Im Falle einer Meinungsverſchiedenheit über die Stellung die Be 
SER en, oder über das Ergebniß der Abſtimmung entſcheidet der Ge: m 
of. geſam 
11. Die Abſtimmungen erfolgen in der nachſtehenden Reihenfolge. breußiſe 
Zuerſt ſtimmt der Referent, beziehungsweiſe Dezernent, nach demſelben die a 
der etwa ernannte Correferent ab; im übrigen beſtimmt ſich die Reihenfolge freie 
der Abſtimmung nach dem Dienſtalter, ſo zwar, daß das jüngſte Mitglied De 
N ſtimmt. Der Vorſitzende giebt ſein. Stimme zuletzt ab. gegen 
Bei Abgabe der Stimme iſt eine Begründung derſelben nicht ſtatthaft. unabhe 


ſt hatten, zahlte 
n f bein Nach 


indeß nicht hören, den fuhr, 


gen end in Bentſchen verlebt wä W 

ettel mit der Poſt nach Tirſchtiegel. Einige f 

königl. 

olgend 

„N. 

rler 
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ai 
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Vor Metz. eilte Thal bei Pont⸗Aà-Mouſſon. In zahlreichen Windungen zieht die] weit hinauf in das waldige vallée de Mause, in welchem die Stra größte 

(Aus dem Kriegstagebuche eines deutſchen Officiers.) Mofel von dieſem Berge her durch das wohlangebaute Thal und ver⸗ nach dem Hochplateau bei Gravelotte hinaufführt. Noch weiter nach endlof 

Lange, bange drei Wochen hatten wir unter freiem Himmel auf liert ſich in weiter nebelgrauer Ferne, dort wo der mächtige Bau der Norden endlich die Kathedrale von Metz und hinter ihr, den Abschluß Lände 

orpoſten in Sturm und Regen gelegen, waren hin und her, die Metzer Kathedrale rieſengroß, das weiße Häuſermeer überragend, aus] des geſammten Bildes bildend, duftige blaue, den Horizont abſch lehren 

Kreuz und Quer bei Tage und bei Nacht marſchirt; ſahen uns zum dem Nebel hervorſchaut. Zwei gut erhaltene Landſtraßen — Muſter⸗ ßende Bergeskuppen. beſung 

bſchluſſe noch im Bivouak bei Gorze durch den liebenswürdigſten]ſtraßen wie alle in Frankreich! — ziehen auf beiden Seiten des Stro⸗ Alles dieſes, eingerahmt von theils bewaldeten, theils reben dene $ 

er Platzregen in den angenehmen Zuſtand gebadeter Katzen ver- mes dem anſcheinend hoͤchſt friedlich daliegenden Metz entgegen, und wachſenen Höhenzügen, welche teraſſenförmig der Moſel zuftvebenE und a 

ſetzt — da tönte uns ungeahnt am anderen Morgen das Wort auch ein Eiſenbahnſtrang folgt dem Laufe der Moſel. Dort zur rede | fanfte Abhänge, ſchroffe Abfälle, Schluchten und Thäler, Schlößchen begren 

„Standquartier“ wie Sphärengeſang in das Ohr. Entzückende Aus: ten Hand verbindet die ſchlanke, graziöſe Kettenbrücke, welche den] und Villen, eingeſtreut in das hellere Grün der Weinberge; freund⸗ lang 
ſicht! Wir, die wir uns mindeſtens für das nächſte Jahrzehnt zum Strom fo zierlich umſpannt, die beiden reizend im Thale gelegenen liche Dörfer, ernſte Ruinen — alles dieſes zuſammengenommen zeig 

üſteſten Landſtreicherleben verurtheilt glaubten, wir ſollten wieder | Orte Corny und Novéant. Erſteres, halb im Grün verſteckt, auff uns in großen Umriſſen das Moſelthal von Pont⸗a⸗Mouſſon bis M unzäh 

nter Dach und Fach und — feliger Gedanke! — auf längere Zeit] dem rechten Ufer des Stromes, iſt das Hauptquartier des Prinzen Das iſt der friedliche Revers des Bildes! Anders geſtaltet Ladun 

mmen! Und unſer Entzücken ſchlug nicht in das Gegentheil um, Friedrich Karl; Noveant, Eiſenbahnſtation, läuft von einer Halbinfel| aber die Sache, wenn wir weniger als Naturfreunde und mehr hin u 

denn wunderbarer Weiſe kam dieſes Mal keine Contre⸗Ordre, und wir] des linken Moſelufers dem nahen Thalrande zu, der in groteskem Ab⸗ Soldaten die Gegend anſchauen. und 

arſchirten in ſüßer Selbſtzufriedenheit unſerem Beſtimmungsorte, dem fall einen wild⸗romantiſchen Anblick bietet: rieſige Felsmaſſen, die über Wohin wir ſehen, alle dieſe lieblichen Weiler und Flecken, fie ſin lieber, 

inen, an der Berglehne des linken Moſelufers gelegenen Weindörf- das Thal, ſcheinbar Gefabr bringend, hinüberragen, in ihren wunder- beſäet mit deutſchem Militär. Bis zu jener fernen weißen, die Mo! leinen 

chen Dornot entgegen. Ein kurzer Marſch auf der windigen Hoch⸗ lichen Formen an Adersbach erinnernd, dazwiſchen einzelnes Gefttüpp |und den Moſelcanal bei Ars⸗ſur⸗Moſelle überſchreitenden Brücke rei zu fo 


die Stellung der Belagerer. Dort aber jenes mit bloßem Auge völfſ Welt 
ſichtbare, auf hohem Berge majeſtätiſch thronende Fort, es iſt das F Kutſck 
St. Quentin, und in einer kleinen Senkung des Bergrückens liegt WE die N 
kleine Kirchdorf Baur, der am weiteſten gegen das Fort vorgeſchob ek —ſchwin 
Poſten. St. Quentin aber und Quelen, letzteres ſüdöſtlich von Mp ben. 
gelegen, find die gewaltigen Schlüſſel der Moſelfeſte. Sch 


bene, welche ſich an die Höhen des links⸗lothringiſchen Moſelufers an⸗ und ſchlanke Tannenbäume — alles das bietet einen Anblick, wie er 
ſchließt, brachte uns an den ſteil nach dem Fluſſe abfallenden Rand kaum ſchöner gedacht werden kann! Daneben das ruhige, freundliche 

rſelben, und in wunderbarer Klarheit lag das entzückende Mofelthal, Novéant in wunderbarem Contraſte — weiße Jalousien, hinaufran⸗ 
das reiche und ſchöne pays Messin vor uns ausgebreitet. Wir kende Weinſtöcke, die Dächer faſt ſüdländiſch⸗platt: wahrlich ein Bild, 
raſteten kurze Zeit und ſchauten in freudigem Erſtaunen auf die. das beinahe zu ſchön iſt, um beſchrieben werden zu können! Direct 
ſonnenbeglänzte Gegend hernieder, und dann kletterten wir auf fteilen |unter uns tauchen aus den Weinbergen die rothen Dächer von Dor⸗ = 
Bergpfaden, zwiſchen hohen Weinbergsmauern, von denen die köſtlich⸗ not, unſerem jetzigen Wohnorte empor — die wunderlichen und doch Ein Blick auf dieſe Punkte und die Idylle hört auf! Man be ſieht 


en Trauben in ſeltener Fülle herniederwinkten, nach dem auf halber] ſo anziehenden Bauſtyle der Häuſer find freilich von der Höhe aus] nimmt den ehernen Tritt der Kriegsgöttin, wie fie durch das Cart welch 
Höhe der Berglehne gelegenen Dornot hinab. Schön waren die nicht zu ſehen, auch nicht die engen, ſchmutzigen und maleriſch doch fo| ſchreitet, Fluren und Saaten verwüſtend, Kummer und Noth hin, der 
Quartiere nicht und geräumig noch weniger — doch wir lagen ja ſchoͤnen, gewundenen Gaſſen. Jenes Dorf, welches zur linken Hand ſich zurücklaſſend! H. Bth. werde 
nter Dach und Fach und mehr verlangten wir für's Erſte nicht!] den ſchlanken Kirchthurm fo keck in die Luft ſendet, iſt Aney. Dort 5 J 1 4 

ie prächtige Gegend verſöhnte uns mit den meiſten Unbequemlich⸗ drüben auf dem anderen Uferrande, an der Stelle, wo die Moſel Ein Abend in einer oſtindiſchen Neſidenz. Wage 
iten unſerer Lage, und ſchön iſt es im Moſelthal — wunderbar jene Biegung macht, liegt, ſich in dem Strome ſpiegelnd, Jony. Eine Es find zwei große Städte Oſtindiens, Bombay und Calcutta, de Ecke 
ſchön! Es iſt fo herrlich in feinen Einzelheiten wie im Ganzen, daß Beſchreibung deſſelben wäre unnöthig, denn alle dieſe Dörfer, Flecken immer als Concentrationspunkte des dortigen Lebens das Intereſe] noch 
man es kühn dem Rheinthal an die Seite ſetzen kann. Freilich fließt und Städtchen find gleich ſchön und bilden entzückende Genrebildchen, jener vielen gebildeten Europäer in Anſpruch genommen haben, welche gleich 
die Moſel nicht in der majeſtätiſchen Größe des Vater Rheins dahin, die ſich dem großen Bilde als herrliche, nie ſtörende Moſaikſtücke ein⸗ den Horizont ihrer Intelligenz nicht mit ihrem Heimathlande abſchließ you 
dafür iſt aber Alles idylliſch ſchöner, anlockender — ein Ort, wo man paſſen. Der mächtige Bau, welcher ſich bei Jonh von einem Höhen⸗ Beide find in den letzten Deeennien merkwürdigen Culturwa denn 
in Verſuchung geführt wird, den Stab in die Erde zu ſtecken und rande zum anderen in prächtigen Wölbungen hinzieht — und die] lungen unterworfen geweſen und haben ſich durch europäiſchen Ein, Geſell 
auszurufen: „Hier laßt uns Hütten bauen!“ Es iſt nicht zuviel, was früher in der Moſel befindlichen Pfeiler find dem erbarmungsloſen] fluß in ihrer Außenſeite, ja im Leben und Treiben der ſchuld 
ich ſage — nein, eher zu wenig, und ich wünſchte alle Zweifler auf Zahne der Zeit zum Opfer gefallen — dieſer prächtige Bau beſteht] geborenen mit einem überraſchenden Lack der Civiliſation über] Ausſe 
einige Stunden dort zu haben, fie auf die nächſte Höhe zu führen aus den Reſten einer römiſchen Waſſerleitung, die noch jetzt nach Jahr⸗ ſogen, während uns daneben der Abgrund der Barbarei angähnt.]“ überei 


Namentlich auffallend iſt das Aufſprießen des modernſten Luxus in Klim 
Calcutta. Ein lebendiges, oft ſogar poetiſches Bild davon finden das a 
die Leſer in ſehr ausführlicher Breite von einem Deutſchen im hat fi 


und ihre ſtaunenden Augen auf die Schönheiten des reizenden, unter tauſenden von der hohen Cultur ihrer Erbauer zeugen. Dieſe herr⸗ 
ihnen liegenden Erdwinkels zu lenken! lichen Mauertrümmer — von denen Jony ſeinen Beinamen „aux 
In maleriſchen Windungen zieht der ſteile Pfad durch wohlbeſtellte[ Arches“ erhalten hat — ſchließen auf dem rechten Moſelufer das 


Weingärten zur Höhe hinan. Von jener Bank aus, welche ſich an Geſammtbild harmoniſch ab. Ueberragt wird daſſelbe von der „Globus“ (für Länder⸗ und Völkerkunde) geſchildert. Indem wilf friſche 
das alte zerfallende Kreuz lehnt, iſt der Umblick am lohnendſten. allein ſtehenden Kuppe des St. Blaiſe, vulgo „des heiligen Blaſius“, | hier zugleich die Aufmerkſamkeit auf die ſtets umſichtig geleitete Zeit welche 
Aus den Bergen zur rechten Hand bricht die Moſel hervor, dortſſo genannt, nach der Meinung der rheiniſchen Landwehrleute, welche] ſchrift lenken möchten, theilen wir kurz eine Abend⸗Scenerie als Au  vinze 
wo ein vorſtoßender Höhenzug den Horizont begrenzt. Der Berg, ſeine Beſatzung bilden: „Weil hier der Wind ſo ſtark bläſt!“ Die] ſchnitt aus jenem Gemälde mit. Der Verfaſſer hat eben den Ver 6 
welcher als ſüdlichſter im Hintergrunde feinen eigenthümlich geformten Kuppe dieſes St. Blaiſe, die mit Corny in telegraphiſcher Verbindung | gnügungsort Eden⸗Garden, die Erquickung aller bengaliſchen Stute i 19 0 

0 7 


und müden Europäer geſchildert und fährt nun fort: 


Kegel in die Luft ſendet, das iſt der Mouſſon, der Berg, welcher bei ſteht, bildet den bedeutendſten Obſervationspunkt gegen Metz. 


Pont⸗à⸗Mouſſon Moſel und Umgegend beherrſcht und deſſen Spitze Auf dem linken Ufer der Moſel in der Richtung auf Metz zu liegt Es fängt an dunkel zu werden. Verlaſſen wir die raſtlos ab- un 595 
mit antiken Mauerreſten gekrönt iſt. Er iſt eine liebe Erinnerung die Fabrikſtadt Ars⸗ſur⸗Moſelle, maleriſch am Abhange jenes Berges zuſtrömende Geſellſchaft, um noch ein wenig am Strande ſpazier A 


uns und weckt das Andenken an das ſchöne, nur zu ſchnell durch- hinziehend, welches das Fort St. Quentin trägt. Sie erſtreckt ſichl gehen. Der Gangezarm iſt hier fo tief und breit, daß au 


t haben ſoll, was Alles von ihm beſtritten wird. Es muß 
bel het erden, weil, Anna Böckler ſich gegen alle Werten ſcheu 
3 5 nie weit vom Hofe entfernte, wenn ſie nicht einen Vertrauten zur 
e m hatte; fie that es auch dann nicht, wenn fie von ihren eigenen 
3 n zuweilen den Befehl erhalten hatte, einen weiten Gang ohne Beglei⸗ 
cle u thun. 
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das Verhör der Entlaſtungszeugen. Hierbei kamen jene Fälle 
Erwähnung, in denen man meinte die vermißte Anna Böckler Mache 
zu haben und die dem e ja hinlänglich bekannt find. Bemer⸗ 
Tensmexih iſt, daß die Entlaſtungszeugen, als ihnen die Photagraphien vor⸗ 
elegt wurden, unter denen ſie das von ihnen bemerkte Kind nachweiſen 
lle, richtig die Photographie der Anna Böckler trafen. Darauf erfolgte 
die Vereidigung der Zeugen. g 
Morgen Sonnabend ſollen noch zwei Entlaſtungszeugen 1185 Verhör 
kommen, die heute nicht anweſend waren, zu dieſen gehört 05 ; N 


zur 


Kiel, 4. December. [Verſammlung der Landespartei. 
ueber die am 30. d. M. in Neumünſter abgehaltene Verſammlung 
der Landespartei berichtet heute das „Wochenbl. für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein“: Dr. Griebel hatte zu dem Entwurf eines Wahlaufrufs folgendes 
Amendement beantragt: 

Für das beſte Mittel zur Erreichung dieſes Zieles (Lostrennung von 
Preußen) — früher uns gemeinſam mit preußiſchen Fürſten — halten wir 
die Befragung einer freigewählten Landesvertretung. Wir werden einver⸗ 
ſanden ſein mit jeder Art der Befragung des Landes, vorausgeſetzt, daß der 
geammten Bevölkerung die Frage vorgelegt wird, ob Schleswig⸗Holſtein 
preußiſche Prvinz fein oder ob es, eben wie die übrigen 25 deutſchen Staaten 
die eigenen Angelegenheiten kraft ſeines Landesrechts ſelbſt zu ordnen die 

freie Befugniß haben will. 1 

Der Vorſitzende (Obergerichtsrath a. D. O. Jenſen) erklärte ſich 
gegen dies Amendement; einmal ſei eine wirklich frei gewählte und 
unabhängig beſchließende Landesvertretung unter obwaltenden Umſtänden 
ſehr ſchwer zu erreichen, andererſeits ſei auch zu erwarten, daß die 
Regierung und unſere Gegner überhaupt, wenn wir ſelbſt das in dem 
Amendement erwähnte Recht (der Selbſtbeſtimmung) zu ſehr betonen, 

einen etwaigen ungünſtigen Ausfall der Reichstagswahlen gegen das 
Land benutzen könne. Die Verſammlung ſchloß ſich der Anſicht des 
Vorſitzenden an, nach langer Debatte wurde der Griebel'ſche Antrag 
abgelehnt. 

Wiesbaden, 3. December. [Regierungs⸗Erlaß.] Die hieſige 
königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schul⸗Sachen, hat 
folgende Verfügung erlaſſen: 

„Nachdem wir bezüglich des ferneren Aufenthalt⸗Ortes derjenigen Ange⸗ 
hörigen der ea e wolle darko e in Bornhoſen, welche im Staats⸗ 

ebiet verbleiben zu wollen erklärt haben, die höhere Entſchließung eingeholt 
1 benachrichtigen wir bis auf Weiteres, dem Pater Stippler, mit Aus⸗ 
chluß von Bornhofen, ſowie den Laienbrüdern Brundt und Angerhauſen den 
Aufenthalt in Camp. bezw. in Bornhofen geſtatten wollen, mit dem Be⸗ 
merken, daß deren Ausweiſung alsbald verfügt werden wird, ſobald ſich eine 


größten Schiffe bequem Platz haben. Da liegen fie dicht gedrängt in 
endloſen Reihen vor Anker, die ſchnellen Boten aus aller Herren 
Länder, um reich beladen mit indiſchen Schätzen bald wieder heimzu⸗ 
kehren und zu erzählen von dem Wunderlande Indien und dem viel⸗ 
beſungenen Ganges. — Die Sonne iſt eben untergegangen, der gol⸗ 
bene Wiederſchein ihres Lichtes liegt noch auf den Wellen, die tauſend 
und abertauſend Maſten erheben ſich ſo zierlich und doch ſo feſt, ſcharf 
begrenzt im Abendroth, die hellen Schiffsglocken ertönen am Ufer ent⸗ 
lang und die Flaggen fallen. ; 

Der Dampfer „Kaſchmir“ ift eben den Fluß herabgekommen und 
unzählige Boote der Eingeboren umkreiſen ihn, um Fahrgäſte und 
Ladung zu landen. Die ſchnellen Fahrzeuge der Flußpolizei fliegen 
hin und her. Poſtdampfer rauſchen in der Mitte des Stromes auf 
und ab. Die Fiſcher und eingeborenen Matroſen ſingen ihre Abend⸗ 
lieder, nehmen ihre am Tage gewaſchenen Kleider von den Trocken⸗ 
leinen oder ſitzen, ihre Hukkah rauchend, am Ufer, um ihr Abendbrot 
zu kochen. Zu unſerer Linken aber galoppirt und jagt die vornehme 
Welt Calkuttas auf der weiten Strandpromenade ohne Unterlaß. 
Kutſchen, Buggies, Tandems, Dogcarts, Broughams, Garis und wie 
die Wagen alle heißen, rollen ohne Zahl vorüber und mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit, daß man alle Augenblicke fürchtet, ein Unglück zu erle⸗ 
ben. Doch die muhamedaniſchen Kutſcher lenken mit wunderbarer 
Geſchicklichkeit ihre Pferde. Die letzteren find ganz ausgezeichnet, man 
ſieht hier die edelten Thiere Englands, Arabiens und Auſtraliens, 
welche entweder importirt oder in den Stutereien der Regierung und 
agen und muhamedaniſchen Prinzen und Fürſſen gezogen 

Aber warum hier ſtehen und uns noch mehr ermüden? Unſer 
Wagen, welcher uns vom Gaſthof aus gefolgt iſt, hält dort an der 
Ecke am Eden⸗Garden. Steigen wir ein und genießen wir ruhend 
noch ein halbes Stündchen die Abendkühle. Unſer Kutſcher will ſo⸗ 
gleich eben ſo toll losjagen, wie die anderen, ein donnerndes „a histe 
you gaddha‘ (das er verfteht) zähmt jedoch ihn und feine Pferde, 
denn wir wollen nicht nur Luft, ſondern auch die uns umwogende 
Geſellſchaft genießen. Wir widmen unfere Aufmerkſamkeit zuerſt pflicht⸗ 
ſchuldigſt den Damen, und finden zu unſerem Bedauern, daß das 
Ausſehen derſelben wenig mit der ausgeſuchten Pracht ihrer Toiletten 
übereinſtimmt. Die meiſten ſind bleich, kränklich, mager. Das indiſche 
Klima hat längſt die Roſen von ihren einſt vollen Wangen vertrieben, 
das arbeitsloſe Vegetiren in der Geiſt und Körper erſchlaffenden Hitze 
hat ſie vor der Zeit alt gemacht. Hier und da begegnet uns ein 
friſches, blühendes Mädchengeſicht, doch das gehört jungen Damen, 
welche eben erſt aus Europa oder einer der nörlichen kühleren Pro⸗ 
vinzen Indiens in Calkutta angekommen find. 

Einen höchſt pikanten Eindruck machen dagegen die eingeborenen 
Ladies. Der ſtrenggläubige Hindu und Muhamedaner erlaubt ja ſei⸗ 
nen Frauen nicht, öffentlich zu erſcheinen. Aber Kalkutta zählt eine 
1 0 5 Menge reicher Hindus, welche ſich entweder emancipirt haben 
oder Chriſt geworden find und als ſolche nicht beanſtanden, ihre Frauen 

Töchter von den Feſſeln der Zenana (Frauengemächer) zu befreien 


üb| binnen acht Tagen erfolgt. 


perbotene oder eine agitatoriſche Thätigkeit derſelben bemerkbar machen ſollte. 


Was den Rector Netix betrifft, fo wird demſelben hiermit der Aufenthalt in 
den Provinzen Preußen, Schleſien, Polen, Hannover, Schleswig ⸗Holſtein, 
Heſſen⸗Naſſau, Weſtphalen, in der Rheinprovinz, ſowie in den Städten Berlin 
und Potsdam und in deren Umgegend mit dem Bemerken unterſagt, daß 
ihm, wenn er ſeinen Aufenthalt en innerhalb des Staatsgebietes nehmen 
wolle, dies nur in einem zu den vorgenannten Landestheilen nicht gehörigen 
Orte geſtattet ſei, während er die Ausweiſung aus jedem der ihm verſagten 
Bezirke zu gewärtigen habe. Dergleichen Beſchränkung unterliegt der Pater 
Stippler mit der Eingangs erwähnten Modification. Den Genannten iſt die 
bezügliche Eröffnung zu Protokoll zu machen und nunmehr dafür Sorge zu 
tragen, daß der Abzug aller noch anweſenden Angehörigen 01 1 
rh. Ztg. 

Aus Heſſen, 3. December. [Aenderung in der Organiſa⸗ 
tion des Miniſteriums.] Sicherem Vernehmen nach wird, wenn 
die neuen Beamten⸗Etats die Bewilligung der Stände finden, auch 
eine wichtige Aenderung der Organiſation des Miniſteriums damit 
verknüpft ſein. Bei den neuen Etats iſt nämlich vorausgeſetzt, daß 
das Geſammt⸗Miniſterium, abweichend von den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen, als eine ſtändige, collegiale Behörde mit erweitertem Geſichts⸗ 
kreiſe organiſirt werde. Daſſelbe würde beſtehen aus einem Präſidenten 
welcher zugleich als Miniſter des großherzoglichen Hauſes und des 
Aeußern zu fungiren hätte, aus den Vorſtänden und Räthen der drei 
Miniſterial⸗Departements für das Innere, die Juſtiz und die Finanzen 
aus einem für das Geſammt⸗Miniſterium beſonders angeſtellten Rathe 
und aus dem nöthigen Bureau⸗Perſonal. Das Miniſterium des 
großherzoglichen Hauſes und des Aeußern würde dann als eine beſon⸗ 
dere Behörde zu beſtehen aufhören und ſein Geſchäftsbereich vollſtändig 
auf das Geſammt⸗Miniſterium übergehen. Die drei andern Departe⸗ 
ments dagegen würden als ſelbſtſtändige Collegien, wie bisher, beſtehen 
bleiben und nur inſofern, als einzelne ihrer Geſchäfte auf das Ge⸗ 
ſammt⸗Miniſterium übertragen würden, eine Verminderung ihres 
Wirkungskreiſes erfahren. 

München, 4. December. [Fürſt Taxis. — Neueſtes vom 
König.] Das „Bayer. Vaterland“ hat die Entdeckung gemacht, daß 
der junge Fürſt Taxis zu Regensburg einen preußiſchen Jägerlieutenant 
zum Erzieher erhalten hat. Da der Fürſt zwei Jahre im Jeſuiten⸗ 
rolleg zu Feldkirch zugebracht hat und bisher als eine einſtige clericale 
Größe angehofft worden iſt, ſo iſt das „Bayer. Vaterland“ ganz außer 
Rand und Band über dieſen Verrath an der guten Sache gerathen 
und macht den Chef des fürſtlichen Hauſes für das unerhörte Ver⸗ 
brechen verantwortlich, einen Jeſuitenzögling unter die Aufſicht und 
Leitung eines preußiſchen Lieutenants zu ſtellen. — Die clericale „Augs⸗ 
burger Poſtzeitung“ bringt anläßlich einer Notiz der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“, welche ſich wunderte, daß keine neue Füſſener Rede ſtattgefunden 
habe, folgende beachtenswerthe Mittheilung: „Wir wenigſtens könnten 
mit einigem intereſſanten Material aufwarten, glauben indeſſen eine 
gewiſſe Reſerve beobachten zu ſollen. Nur das Eine möge hier mit⸗ 
getheilt ſein, daß die bekannte Sonthofener Dinerrede eines hoch⸗ 
mögenden Herrn, welcher von der öffentlichen Meinung allgemein ein 
gewiſſer demonſtrativer Charakter beigemeſſen wurde, allerhöchſten Orts 
nicht unbeachtet geblieben und auch dort in gleicher Weiſe aufgefaßt 
wurde, eine Auffaſſung, die in einem allerhöchſten Signat an jenen 
hohen Herrn thatſächlichen Ausdruck gefunden hat.“ (Fr. 3.) 

München, 5. December. [Zur Anerkennungsfrage des 
Biſchofs Reinkens.] In einem auswärtigen Blatte ſind zur An⸗ 
erkennungsfrage des Biſchofs Reinkens, inſoweit ſie Baiern angeht, 
einige Bemerkungen gemacht worden, die der Richtigſtellung immerhin 
bedürfen Allerdings hat ſich die Commiſſion, welche dieſe Frage zu bes 
rathen hat, noch nicht conſtituirt; wenn dieß aber gleichſam als eine 
Schuld des Cultusminiſters v. Lutz hingeſtellt wird, ſo fehlt hiezu doch 
alle Berechtigung. Nach der auf Vorſchlag des Miuiſteriums erfolgten 
Ernennung der Mitglieder der bezeichneten Commiſſion durch Se. 
Majeſtät den König mußte es denſelben überlaſſen bleiben die ihnen 
nöthig dünkende Zeit zum Studium der Frage, ſowie den Termin für 
die Sitzungen, ſich ſelbſt zu beſtimmen. Daß dann die „Conſtituirung“ 
der Commiſſion deren Präſident, und nicht der Cultusminiſter v. Lutz, 


vorzunehmen hat, ſcheint ebenfalls überſehen zu werden. Uebrigens 
liegt das „Reſultat das von den Berathungen zu erwarten iſt“ keines⸗ 
wegs ſo klar zu Tage, wie die bezügliche Correſpondenz behauptet; 


gerade ein Berichterſtatter aus München muß es wiſſen, daß in juriſtichen 
Kreiſen gegen die Möglichkeit der Anerkennung des Biſchofs Reinkens 
gewichtige Bedenken vorgebracht werden. Da wir aber nicht ähnlich 
verfahren wollen, wie die berührte Correſondenz, ſo wollen wir uns 
iu dieſer Angelegenheit, der wir indeſſen freundlich nahe ſtehen, jedes 
Urtheils enthalten, das zu fällen ſcharfſinnigen und gerechten Männern 
zur Aufgabe geſtellt iſt. (A. A. 3. 
Augsburg, 1. Dec. [Social⸗Demokratiſches Programm.] 
Die ſocialdemokratiſche Arbeiterpartei in Augsburg hielt am 29 v. M. 
abermals eine Verſammlung ab, die äußerſt zahlreich beſucht war, 
und in welcher man, nach der Mittheilung der Augb. „Ab.⸗Ztg.“, ein 
den anweſenden Mitgliedern der Partei vorgelegtes Programm ein⸗ 
ſtimmig annahm. Daſſelbe lautet: 
„1. Die ſocial⸗demokratiſche Arbeiterpartei erſtrebt die Errichtung des 
freien Volksſtaates. 2. Jedes Mitglied der Partei verpflichtet ſich, für fol⸗ 
ende Grundsätze einzutreten: 1) Die heutigen politiſchen und focialen Zu⸗ 
ſtände ſind im höchſten Grade ungerecht und daher mit aller Energie zu 
bekämpfen. 2) Der Kampf für die 1 
nicht ein Kampf für Klaſſenprivilegien, ſondern für gleiche Rechte und Pflichten 
und für die Abſchaffung aller Klaſſenherrſchaft. 3) Die öconomiſche Abhän⸗ 
igkeit des Arbeiters von den Kapitaliſten bildet die Grundlage der Knecht⸗ 
chaft in jeder Form, und es erſtrebt deßhalb die ſogenannte demokratische 
artei unter Abſchaffung der jetzigen Productionsweiſe been durch 
genoſſenſchaftliche Arbeit den vollen Arbeitsertrag für jeden Arbeiter. 4) Die 
politiſche Freiheit iſt die unentbehrlichſte Vorbedingung zur öconomiſchen Be⸗ 
freiung der arbeitenden Klaſſen. Die ſociale Jeden iſt mithin untrennbar 
von der 1 1 0 ihre Löſung durch dieſe bedingt und nur möglich im 
demokratiſchen Staate. 5) In Erwägung, daß die politiſche und öconomiſche 
abe der Arbeiterklaſſe nur möglich iſt, wenn dieſe gemeinſchaftlich und 
einheitli 
eine einheitliche Organiſation, welche es aber auch jedem Einzelnen ermöglicht 


ſeinen Einfluß für das Wohl der Geſammtheit geltend zu machen. 6) In 


Erwägung, daß die Befreiung der Arbeiter weder eine locale noch nationale, 


ſondern eine ſociale Aufgabe iſt, welche alle Länder, in denen es moderne 
Geſellſchaft giebt, umfaßt, betrachtet ſich die ſocial⸗demokratiſche Arbeiterpartei 
ſoweit es die Vereinsgeſetze geſtatten, als Zweig der Internationglen Aſſo⸗ 
ciation, ſich deren Beſtrebungen anſchließend. 3. Als die nächſten For⸗ 
derungen in der Agitation der e ee e Arbeiterpartei ſind geltend 
zu machen: 1) Ertheilung des allgemeinen gleichen directen und Aa 
Wahlrechts an alle Männer vom 20. Lebensjahr an, zur Wahl für das 
Parlament, die Landtage der Einzelſtaaten, die Provinzial⸗ und Gemeinde⸗ 
vertretungen, wie alle übrigen Vertretungskörper. Den gewählten Vertretern 
ſind genügende Diäten zu gewähren. 2) Einführung der directen Geſetzge⸗ 
bung, das heißt Vorſchlags⸗ und Verwerfungsrecht durch das Volk. 3) Auf 
hebung aller Vorrechte des Standes, des Beſitzes, der Geburt und der Con⸗ 
feſſion. 4) Errichtung der Volkswehr an Stelle der ſtehenden Heere. 
5) Trennung der Kirche vom Staat } 
Kirche. 6) Obligatoriſcher Unterricht in Volksſchulen und unentgeltlicher 
Unterricht in 99 5 öffentlichen Bildungsanſtalten. 7) Unabhängigkeit der 
Gerichte, Einführung der Geſchworenen und Fachgewerbegerichte, Einführung 
des e a und mündlichen Gerichtsverfahrens und unentgeltliche Rechts⸗ 
pflege. 8) Abſchaffung aller Preßvereins⸗ und Coalitionsgeſetze, Einführung des 
Normalarbeitstages; Einſchränkung der Frauen⸗ und Verbot der Kinder⸗ 
arbeit; Beſeitigung der durch die Zucht⸗ und Arbeitshausarbeit den freien 
Arbeitern geſchaffene Concurrenz. 9) Abſchaffung aller indirecten Steuern 
und Einführung einer einzigen directen, progreſſiven Einkommenſteuer und 
Erbſchaftsſteuer. 10) Staatliche en des Genoſſenſchaftsweſens und 
Staatscredit für freie Productivgenoſſenſchaften unter demokratiſchen Garantien.“ 

Weiter wollen die Herrſchaften alſo nichts? 

Straßburg, 4. December. [Der elſäſſiſche Clerus.] Mit 
der Schließung des Knaben⸗Seminars in Finſtingen, welche auf Befehl 
des Ober⸗Präſidenten vorgenommen worden iſt, iſt ein erſter Schritt 


in der Diöceſe des Biſchofs von Nancy geſchehen, in deſſen Sprengel 


jener Ort gehört. Die Schließung iſt auf Grund des Februargeſetzes 
erfolgt, durch welches dem Ober⸗Präſidenten geſtattet wird, diejenigen 
Schulen zu ſchließen, welche den Bedingungen des Geſetzes nicht ent⸗ 
ſprechen, und zu dieſen Bedingungen gehört auch das Reviſtonsrecht 
des Staates. Dem haben bisher die geiſtlichen Behörden ſich entgegen⸗ 
geſetzt, ſei es mit Proteſten, ſei es mit Verweigerung des Einlaſſes. 
Die Praxis iſt jedoch keine gleichmäßige geweſen; während zum erſten 


und ſich mit ihnen im Publikum zu zeigen. Dieſe Damen haben ihre 
Tracht durchaus beibehalten, und auch der ſchärfſte Kritiker muß zuge⸗ 
ſtehen, daß dieſelbe ſie reizend kleidet. Man kann ſich nichts Liebliche⸗ 
res denken, als z. B. dieſe junge Bengalidame, welche ſoeben an uns 
vorüberfährt. Ihre Begleiter find augenſcheinlich der Vater und ihr 
jüngerer Bruder. Das rein ovale, etwas volle ganz helle Geſicht mit 
dem blauſchwarzen, langen Haar, welches ſie mit Silberperlen durch⸗ 
flochten und mit einem weißſeidenen, mit Goldſternen beſtickten, durch⸗ 
ſichtigen Schleier turbanartig bedeckt hat, ihre großen, klaren Augen, 
welche aus den ſchwarz gefärbten Wimpern ſo glänzend und dabei ſo 
ſchüchtern hervorblicken, der kleine Mund, welchen ein leiſes Lächeln 
umſpielt (ſie freut ſich über das bunte Schauſpiel vor ihren Augen), 
geben einen Kopf, wie ihn auch die kühnſte Phantaſie ſich nicht lieb⸗ 
reizender vorſtellen kann. Doch ſie iſt ſchon vorüber. Andere Wagen 
folgen in dichtem Gedränge. Hindu⸗Rajas und Radſchputen, Könige 
und Verwandte königlicher Familien, welche ihre verlorenen Kronen 
durch goldgeſtickte Kappen erſetzt haben, muhamedaniſche Emirs (Fürſten) 
in grünſeidenem Kaftan und Turban, ſchwarzgekleidete Parſis, die 
Millionäre Indiens, behäbige Hindubanquiers in gold» und ſilberge⸗ 
ſtickten Gewändern begegnen ſich hier, angetrunkene Matroſen in Mieth⸗ 
wagen, ſchweigſame Chineſen, eingeborene Oſſiziere der Sikhregimenter, 
die Equipagen des Vicekönigs mit den rothröckigen, ſchwarzen Lanzen⸗ 
reitern in glänzenden Stulpſtiefeln und rothem oder blauem Turban 
ſauſen in Carriere an einander vorüber. Muthige Damen tummeln 
auf der nebenherlaufenden Reitbahn unter Aufſicht ängſtlicher, aber 
galanter Herren ihre Pferde, und naſeweiſe Handlungsdiener ſchießen 
auf jüngft importirten Velocipeden Bicyeles und Tricyeles in gewagte⸗ 
ſten Curven dazwiſchen hin. 

Und daneben plätſchern ruhig und leiſe die heiligen Wellen des 
claſſiſchen Ganges, und tragen auf ihrem Rücken halbverbrannte, auf⸗ 
gedunſene Leichen, welche oberhalb Kalkuttas am Marghat (Leichen ver⸗ 
brennungsplatz) liegen gelaſſen und von der Fluth fortgeſchwemmt 
wurden, dem nahen Meere zu. Hungrige Aasgeier ſitzen darauf und 
halten ihre ſchauerliche Abendmahlzeit. 

Die letzten Accorde eines Strauß'ſchen Walzers ſchlagen in reinſter 
Harmonie von Eden⸗Garden herüber an unſer Ohr; auf einem grade 
neben uns vor Anker liegenden Kriegsſchiffe ſpielt das Muſikchor: God 
save the Queen uud aus den Hindutempeln am andern Ufer dringt 
der grelle Ton der geweihten großen Seemuſchel, welche vom Prieſter 
zur Opferzeit geblaſen wird, und der dumpfe Schall der Gong (große 
Metallſcheibe) zum Zeichen, daß dem Hausgötzen das Abendopfer ge⸗ 


bracht werde. Die raffinirteſte Civiliſation des 19. Jahrhunderts und | Ad 


die ſchmachvollſte heidniſche Finſterniß zweier Jahrtauſende wandeln 
Hand in Hand am Ganges. 

„O Licht, mehr Licht!“ — Richtig, da ſtecken die Lampenputzer 
eben die Gaslaternen an; fo nun wollen wir nach dem Great⸗Caſtern 
fahren, und uns zum Diner ſetzen. 


Nachſpiel zu einer Predigt.] In einer Capelle zu Preſton wurde 
dieſer Tage diu ker de Stene aufgeführt. Ein Er der die Er⸗ 


aufgefordert hatte, wurde, als er eben ſeine Predigt vollendet hatte und auch 
den Gottesdienſt beendigen wollte, von einer etwa 40 Jahre alten Frau, 
einem jungen Frauenzimmer und einem jungen Manne auf die ſchrecklichſte 
Weiſe — durchgeprügelt und an den Haaren aus dem Gotteshauſe heraus⸗ 
ezerrt. Die drei Scharfrichter waren ſeine Gattin, die er verlaſſen, das 

zädchen, dem er ben Hof gemacht das aber zufällig erfahren, daß er ver⸗ 
heirathet ſei, und der Geliebte des jungen Mädchens. 


[Ein Preßcurioſum.] Zur Frage der Preßfreiheit liefert eine Corre⸗ 
ſpondenz aus dem Lande der „Freiheit“ par excellence folgenden Beitrag. 
An ein zu Lexington (Miſſiſſippi) erſcheinendes Journal „Caucaſian“ ift fol. 
gender vom Newyorker „Meſſager“ in franzöſiſcher Sprache reproducirter Brief 


gerichtet worden: N 
> . . „Saint Lonis, 1. October. 
Veröffentlichen Sie gütigſt folgende Anzeige: 05 offerire eine Wette auf 
5000 Dollars, daß der Pra ident Ul. Grant, falls er nicht vorher eines 
natürlichen Todes ſtirht, vor dem 10. April 1874 ermordet werden wird. 


Wird die Wette angenommen, ſo ſoll das Geld vor dem 10. November de⸗ 


ponirt werden. Diejenigen, welche höhere oder geringere Summen wetten 


wollen, mögen mir durch Vermittlung Ihres Journals antworten. Ich bin 

mit Hochachtung Clay Harker.“ 
Der „Caucaſian“ hatte dazu bemerkt: Alles, was wir hinzuzufügen ha⸗ 

ben, iſt, daß es dem „Caucaſian“ das größte Vergnügen ai 

Morgen des 11. April anzeigen zu können, daß Herr Harker feine Wette ge: 

wonnen hat.“ 


[Die Nachwehen des großen Droſchkenſtrikes] vom Frühjahr d. J. 
haben zur Zeit in einer Petition ihren asd pen welche die Ber⸗ 
liner Droſchkenbeſitzer vor einigen Tagen in einer Auflage von 1500 
Exemplaren an den Kaiſer abgeſandt haben, in derſelben bittend, daß die 
Gnade des „Landesvaters“ die richterlichen Strafvollſtreckungen huldvollſt 
niederſchlagen möge. Abgeſehen von der urkomiſchen Idee, eine lithogra⸗ 
phirte gleichlautende Adreſſe in einer ſolchen Unmaſſe von Exemplaren 
auf dem Wege einer Immediateingabe an den Kaiſer gelangen zu laſſen, iſt 
der ganze Tenor dieſer Petition „treuer Bürger im Vaterlande“ an den ge⸗ 


für die Befreiung aller arbeitenden Klaſſen iſt 


den Kampf führt, giebt ſich die ſocial⸗demokrakiſche Arbeiterpartei 


Staat und Trennung der Schule von der 


en wird, am 


liebten „Landesvater“ jo originell und naib komiſch, daß wir nicht umhin 


können, zur Beluſtigung unſerer Leſer einige Stellen aus derſelben anzufüh⸗ 
ren. Nachdem die Petenten ſich darüber leben du daß ſie im mißglückten 
Verfolg des ganzen Inſtanzenzuges „den letzten 


ſchwarz geweſen und verleugnet ſein vermeintliches Licht beim aufgegangenen 
Sonnenſchein. Im Steudel des Fluſſes der Erregtheit von bielen Kane 
Gemüthern der G ; . 
ſorgt für ihre Exiſtenz“ bin auch ich ebenfalls ein Opfer der Mitleidenſchaft 
der Strike geworden und ebenſo wenig dieſes wie jenes könnte mich über⸗ 


ug auf dem Schachbrette“ f 
gethan haben, fahren ſie folgendermaßen fort: „Leider iſt dieſer letzte ug 


Gewerbtreibenden des öffentlichen Droſchkenfuhrweſens, be 


zeugen, mit vollem Bewußtſein den Ausgang eines collegialiſchen Zuſammen⸗ 


haltens in gut und wohlgemeinter Abſicht, etwas Beſſeres für uns erzielt zu 
haben, im Voraus ſo entziffert zu ſehen, daß unſere gerechte Sache in einer 
tragiſchen und nutzlos mit großen Opfern verbunden geweſenen Zweckloſigkeit 
zum Abſchluß gedeihen würde.“ Mit der Verſicherung, „flehend den Stufen 
des 1 Thrones nahen zu dürfen“, ſchließt dieſes Unicum einer 
reſſe. 


[Gregor Samarow f 0 
dem Titel: „Zwei Kaiſerkronen“ die dritte und Schluß⸗Abtheilung feines 
Romans begonnen. Der Verfaſſer hat es verſtanden, wie kein Anderer, die 
Geſchichte der letzten acht Jahre in die feſſelndſte, dee Form . klei⸗ 
den; er hat die geheimen Fäden, welche die Zeit bewegten, aufgedeckt, und 
Dinge enthüllt, wie ſie ſonſt nur nach fünfzig und hundert Jahren aus den 
ers: chubfächern der Archive langſam ans Licht treten. Die dritte 
btheilung, welche die Jahre 1869 und 1870 behandelt, deren Geheimgeſchichte 


laubniß zum Predigen erlangt und Arbeiter zum Anhören feiner Predigt] noch Niemand kennt, kann auf das allgemeinſte geſpannteſte Intereſſc rechnen. 


at ſoeben in „Ueber Land und Meer“ unter 5 


K DR 
Di on in Zillisheim eig B urz 
uf zu und bequemte ſich alſo den Forde es Geſetzes. So 
traßburger Sprengel. Mit der größeren Entfernung nach Weſten 
aber wächſt, wie es ſcheint, die Hartnäckigkeit. Es kann nicht fehlen, 
durch ſolche Vorgänge die Blicke ſich überhaupt auf die Abgren⸗ 
der Didcefen richten. Straßburg greift bei Belfort über die 
grenze hinaus und hält dort Station für alle die Größen, die 
Reichslande keinen Platz mehr finden, Nancy reicht im ehemaligen 
rthedepartement nach Lothringen hinein, und im Bisthum Metz 
idet die Reichsgrenze nicht blos durch das Bisthum, ſondern fo: 
* durch einzelne Pfſarrſprengel. Für die daraus entſtehenden Folgen 
bietet ſich etwas Aehnliches in der Lage des Fürſtbiſchofs von Breslau, 
der halb ſchwarzweiß, halb ſchwarz⸗gelb als Landesfarbe ſeines Bis⸗ 
8 hat, ſo daß man mit Sicherheit nur auf ſchwarz dabei rechnen 
Wir werden noch lange keine Nationalkirche haben, wenn auch 

e Bisthumsgrenzen mit den Staatsgrenzen zuſammenfallen. Der 
unſch iſt alſo gewiß ein beſcheidener und berechtigter, daß zwei Nach⸗ 
rſtaaten einen Grund zu möglicher Reibung an ihren Grenzen durch 
gemeinſame Verhandlung mit der kirchlichen Autorität zu beſeitigen, 

N (K. 3.) 


ſich bemühen. 
d Oeſterre ich. 
* Wien, 7. Deebr. [Die Kriſis in Ungarn. — Ban: 
8 8 und die Eiſenbahnen. — Ultramontane Intoleranz. 
Die heutigen Nachrichten aus Peſt lauten unſicher und widerſprechend 
darüber, ob der Deakpartei noch Friſt gegeben wird zu einem jeden⸗ 
falls „letzten“ Verſuche, die Zügel der Regierung allein und ohne 

Beimiſchung fremder Elemente in der Hand zu behalten. Alles dreht 
ſich momentan um die Frage, ob Szlavy einen Finanzminiſter gefun⸗ 
n hat, nachdem die Verhandlungen mit Szell geſcheitert find. Nach 
n Einen iſt es ihm nun gelungen, Weninger, ehemals Unterftaats- 
Seecretair im Reichs⸗Finanzminiſterium, zu gewinnen: nach den An: 
ren hat auch dieſer refuſirt, und Szlavy ſoll jetzt mit dem Director 
r ungariſchen Bodencredit⸗Anſtalt Lukacs verhandeln. Alle dieſe 
Combinationen können ſelbſt für uns hier, geſchweige denn für Sie 
draußen, kaum ein mäßiges Intereſſe haben. Der Schwerpunkt liegt 
arin, daß Jedermann jetzt begreifen muß, wie ein viertes Deak⸗ 
Miniſterium — Andraſſy, Lonyay, Szlavy — unter allen Umſtänden 
Rur eiu ganz kurzes Uebergangsſtadium bilden könnte und von vorn 
herein die kacies hippocratice zur Schau tragen müßte. Ich 
fürchte, dies Hinauszerren und Breittreten der Kriſis, alle dieſe ver⸗ 
geblichen, das Anſehen der Deakiſten vollends ruinirenden Experimente 
führen nur dazu, daß die Partei ſich vollſtändig ruinirt und die einem 
ſpäteren Coalitionsminiſterium nicht mehr den dominirenden Eeckſtein 
giebt, ſondern ſich bis zu ihrer gänzlichen Beſeitigung, gleich tauben 

Geſteinen in den Neubau einfügen laſſen muß. — Der Handels⸗ 
Miniſter Banhans entwickelt den Eiſenbahn-Königen gegenüber eine 
i cht genug zu lobende Energie, ohne Rückſicht, ob er dabei parlamen⸗ 
tariſche Größen wie Dr. Giskra, oder feudale Blaublütige wie den 

Fürſten Sapieha vor den Kopf ſtößt. Der Sequeſtrirung der Lem⸗ 
berg ⸗Czernowitzer Bahn iſt die Einleitung der Criminal⸗Unterſuchung 
gegen den Ritter Herz als Generaldirector der Carl⸗Ludwig⸗Bahn ge⸗ 

olgt. Georg von Radowa iſt vor Schreck tiefſinnig geworden, und 
Melancholie iſt jetzt in Tobſucht ausgeartet, ſo daß er mit dem 
irdiſchen Gerichte wohl nichts mehr zu thun haben wird. Außerdem 
zer hat der Miniſter dem Verwaltungsrath in Lemberg aufgegeben, 
ie Beamten Delens und Müller ſofort zu entlaſſen; die Zahlung der 
Gelder an den jungen Fürſten Sapieha, der zum Verwaltungsrathe 
ehört, für einen Conceſſionsſchacher augenblicklich zu ſiſtiren; und 
00,000 fl. zu erſtattenu, wovon 120,000 widerrechtlich bezogene Prä⸗ 
ſenzmarken und Tantiemen, die andern 80,000 illegal an Herz aus⸗ 
gefolgte Summen repräſentiren. Als Ofenheim neulich verbreitte, die 
nterfuchung gegen ihn ſei wegen Mangels an Beweiſen eingeſtellt, 
mentirte die Staatsanwaltſchaft dieſe Behauptung ofliciell in den 
zlättern. Endlich iſt Banhans dem techniſchen Director der Weſtbahn 
ichels wegen Nichtbeachtung miniſterieller Befehle auf den Leib ge⸗ 
ckt und hat ihn zu einmonatlichem Gehaltsverluſte verurtheilt, ſo 
daß Michels ſich ſogleich hat penſioniren laſſen und auch der General: 
Director Keyſeler ſeine Demiſſion einreichte. — Die Arroganz der 
ömlinge wird bei uns unerträglich. Biſchof Rudigier verweigert, als 
ob die Kirche ſein Privateigeuthum wäre, ſelbſt das Glockengeläute bei 
em Begräbniß des hochehrenwerthen liberalen Ba ron Weichs, den in 
Linz der Schlag gerührt. Weichs Verbrechen iſt, daß er im Reichs⸗ 
krathe und im oberöſterreichiſchen Landtage als Abgeordneter die eleri⸗ 
calen Anmaßungen wacker bekämpfte. 
Wien, 6. Dec. [Parlamentariſches.] Der volkswirthſchaft⸗ 
liche Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat heute Abend ſämmtliche 
om Herrenhauſe an dem Anlehensgeſetze vorgenommenen Aenderungen 
allerdings nicht ohne ſtarken Widerſpruch — genehmigt. Am 

Mittwoch gelangt der Geſetzentwurf abermals zur Plenarberathung im 
Abgeordnetenhauſe, und man ſcheint in Regierungskreiſen zu erwarten, 
daß die Vorlage an dieſem Tage definitiv erledigt werden wird. 
emgemäß ſoll auch die Abſicht beſtehen, den urſprünglich für den 
chluß der Landtagsſeſſton in Ausſicht genommenen Termin (20. Dec.) 
nicht weiter hinauszuſchieben. Die Landtage ſollen ſofort am 11. d. 
M. ihre Berathungen wieder aufnehmen, und der Reichsrath ſoll am 
oder 18. Januar wieder zuſammentreten. Indeſſen dürfte trotz 
langen Debatte bei der erſten Berathung, von der man eine hin⸗ 
ängliche Klärung der Anſichten erwarten ſollte, auch in der Mittwoch⸗ 
itzung ein harter Kampf um die Effecten⸗Belehnung ſtattfinden. Ein 
berger Telegramm des „Czas“ meldet ſchon heute, daß die Polen 
mtlich nach Wien reiſen, um gegen die Modifikationen des Herren⸗ 
ſes zu ſtimmen. In der Sitzung am Mittwoch wird übrigens 
die von der Geſchäftsordnung vorgeſehene zweite Wahl des Prä⸗ 
ums vorgenommen werden. Dr. v. Perger hat zur Beſprechung 
r dieſe Wahl die Mitglieder ſämmtlicher verfaſſungstreuer Fractionen 
mmenberufen. Mit dieſer Beſprechung wird ſelbſtverſtändlich, ſo⸗ 
wie mit der Wahl ſelbſt lediglich eine Formalität erfüllt. An der 
iederwahl des Präſidiums iſt nicht zu zweifeln. 

Bis zur Wiederöffnung des Reichsrathes im Januar gedenkt die 
egierung die Entwürfe des Börſen⸗ und des Actiengeſetzes 
endet zu haben, und die beiden Vorlagen ſollen dann ſofort ein⸗ 
racht werden. In dieſer zweiten Periode der Reichsrathsſeſſion 
d es auch an der Zeit ſein, ein Verſehen gutzumachen, in Folge 
en bisher die Neuwahl der Staatsſchulden-Controls⸗ 
ommiſſion nicht erfolgte, trotzdem die Mandate dieſer Commiſſion, 
che aus Mitgliedern des alten Reichsrathes beſteht, in Folge der 
euwahlen als erloſchen anzuſehen find. Es iſt charakteriſtiſch für die 
at, mit der die Berathungen unſerer parlamentariſchen Körperſchaften 
epflogen werden, daß bisher weder von Seite der Regierung noch 
dem Abgeordneten⸗ oder Herrenhauſe eine Mahnung kam, dieſe 
ichtige Commiſſion zu erneuern. 7 (Pr.) 

0 Komorn, 6. December. [Wiederwahl Ghiezy's.] Koloman 

Ghiczy wurde, wie vorauszuſehen war, einſtimmig wieder zum Ab⸗ 
eordneten gewählt und hat dieſe Wahl angenommen. In feiner 
ankrede legte Ghiezy die finanzielle Lage dar und bezeichnet die 
Mittel zur Abhilfe. Die Bankfrage könne nicht Oeſterreichs Völkern 


eine on aller 
Reichstagsparteien 


eine Nichtvereinigung der 
würde Unruhen im Lande herbeiführen. 
Frankreich. 

Paris, 4. December, Abends. [Aus der Nationalver⸗ 
ſammlung. — Perſonalien. — Verſchiedenes.] In Ver⸗ 
ſailles ſind geſtern Abend und heute zahlreiche Unterhandlungen ge⸗ 
pflogen worden, um das linke Centrum zur Theilnahme an der 
heutigen Abſtimmung zu vermögen. Das rechte Centrum hat ſich 
ſpeciell an Leon Sah gewandt, mit dem Verſprechen, die Rechte werde 
für ihn ſtimmen, wenn auch das linke Centrum ſtimme. Leon Say 
hat, wie es heißt, geantwortet, er werde mit Vergnügen in die Com⸗ 
miffton treten, wenn die Rechte mindeſtens 7 Oppoſitionsmitglieder 
zulaſſe. Dies aber iſt jetzt ſchon unmöglich, es ſei denn, daß 2 der 
ſchon gewählten Noyaliften wieder austreten. Trotz dieſer verblümten 
Weigerung ſoll heute vor der Sitzung das rechte Centrum beſchloſſen 
haben, für 2 Mitglieder der Oppoſition zu ſtimmen. „Ordre“ be⸗ 
hauptet, daß die äußerſte Rechte den Herzog Decazes über die Ernen⸗ 
nung Noailles zum Gefandten in Rom interpelliren wolle. — Der 
„Figaro“ hatte heute Früh erzählt, der Herzog d'Aumale werde das 
Portefeuille des Kriegs erhalten. Die „Agence Havas“ dementirt dieſe 
Nachricht. — In Orleans iſt Prinz Fernando, ein Sohn des Herzogs 
von Montpenſier, geſtorben. Er beſuchte dort die Schule. — Heute 
find in Havre die Schiffbrüchigen, welche ſich aus der Kataſtrophe der 
„Ville⸗du⸗Havre“ gerettet, angekommen. Eine große Volksmenge er⸗ 
wartete fie bei der Landung. — Bei H. Plon erſcheint unter dem 
Titel „la comédie de notre temps“ ein höchſt unterhaltendes 
Buch von Bertall, welches in lebendiger Darſtellung die Gewohnheiten, 
Sitten, Manieren und Thorheiten der heutigen Pariſer Geſellſchaft 
ſchildert. Der Verfaſſer hat abwechſelnd die Feder und den Zeichen⸗ 
ſtift in die Hand genommen und der Text und die ſehr zahlreichen 
Illuſtrationen ergänzen ſich in der gelungenſten Weiſe zu einem treuen, 
zwar komiſchen, aber nicht bis zur Carricatur getriebenen Bilde von 
dem jetzigen Paris mit feinen tauſenderlei charakteriſtiſchen Figuren. — 
Die Opernfrage iſt endlich entſchieden; die Geſellſchaft des Herrn 
Halanzier wird mit der Geſellſchaft des Herrn Strakoſch in der ita⸗ 
lieniſchen Oper abwechſeln. Herr de Lapommeraye hat im „Bien 
publie“ den Vorſchlag gemacht, auf dem Grundſtück der abgebrannten 
Oper eine Art Centralakademie für Vorträge und Aufführungen auf 
dem Gebiete aller Wiſſenſchaften und Künſte zu errichten — ein Vor⸗ 
ſchlag, der vielfach Anklang zu finden ſcheint. 

O Paris, 5. December. [Ans der National-Verſamm⸗ 
lung. — Die Lamy'ſche Interpellation. — Aus der Bud⸗ 
geteommiſſion. — Verſchiedenes.] Die Wahl der Verfaſſungs⸗ 
Commiſſton iſt geſtern endlich zu Stande gekommen. Im letzten 
Augenblick hat ſich die Rechte entſchloſſen, die zwei noch fehlenden Mit⸗ 
glieder in der Oppoſition zu wählen. Sie ſtimmten für Céganne, 
vom linken Centrum, und Vacherot von der Linken. Unter dieſen 
Umſtänden glaubte ein Theil des linken Centrums, gleichfalls für die 
Genannten ſtimmen zu müſſen, und ſo wurde die abſolute Mehrheit 
hergeſtellt. Die Republikaner gaben leere Wahlzettel ab. — Nach 
Beendigung der Wahl wurde auf Antrag des Berichterſtatters Barodet 
die Wahl des neu eingetretenen Generals Leſellia-Vaſazi für gültig 
erklärt, und hierauf kam die mehrmals verſchobene Interpellation 
Lamy's, über die Fortdauer des Belagerungszuſtandes, zur Discuffion. 
Es war von vorn herein von dieſer Interpellation kein bedeutendes 
Ergebniß zu erwarten. Sie hatte den Uebelſtand, daß die Regierung 
die Verantwortlichkeit für die Fortdauer des Belagerungszuſtandes zum 
guten Theil auf die Regierung Thiers zurückwälzen konnte, und das 
hat Herr de Broglie nicht verſäumt. Wenn aber die Oppoſition nicht 
auf einen Sieg hoffen konnte, wenn ein Gegentheil vorauszuſehen war, 
daß ſie dem Cabinet die Gelegenheit geben werde, mit einem leicht 
erworbenen Siege und einer großen Majorität zu prunken, fo 
war doch der Angriff nicht ohne Geſchick geführt. Der Interpellant 
Lamy, der, wenn wir nicht irren, ſeine Jungfernrede hielt, entwickelte 
ausführlich die patriotiſche und die politiſche Seite des Gegenſtandes. Be⸗ 
ſteht der Belagerungszuſtand wirklich zu Necht in den 39 Departe⸗ 
ments, worin dte Regierung ihn angewandt hat. — Iſt die politiſche 
Lage und das Benehmen der Bevölkerung der Art, daß ſich das Fort⸗ 
beſtehen. des Ausnahmeregiments entſchuldigt? Auf dieſe 2 Fragen, 
die er ſelber entſchieden verneint, verlangt Lamy eine Antwort vom 
Miniſter. Mehrere Stellen ſeiner Rede riefen heftigen Tumult und 
eine Zurechtweiſung von Seiten des Präſidenten hervor; ſo nament⸗ 
lich die Bemerkung, daß man nicht an der Geduld des Landes zwei⸗ 
feln könne, „denn daſſelbe habe ſechs Monate hindurch die gegen⸗ 
wärtige Regierung geduldet.“ — De Broglie antwortete dem Inter⸗ 
pellanten: Er unterließ es, auf die beiden erwähnten Fragen einzu⸗ 
gehen, deren Beantwortung mit Rückſicht auf die augenblicklichen Ver⸗ 
hältniſſe in der That nicht leicht geweſen wäre, und unternahm viel⸗ 
mehr eine Rechtfertigung der Thier'ſchen Regierung, von welcher die 
jetzigen Miniſter den Belagerungszuſtand übernommen haben. Der 
Hauptpunkt in der Rede de Broglie's wär aber die Erklärung, daß 
die Prorogation von Mac Mahons Gewalt nicht als ein Deckmantel 
für fernere Verſchwörungen, ſondern als ein deſinitives Werk betrachtet 
werden müſſe. Wir ſelber, fuhr de Broglie fort, ſind bereit, die Auf⸗ 
hebung des Belagerungszuſtandes zu verlangen, ſobald die Verſamm⸗ 
lung durch Abnahme der Organiſationsgeſetze die nöthigen Waffen ge⸗ 
liefert haben wird, um die Autorität der Regierung aufrecht zu hal⸗ 
ten. Heute iſt der Belagerungszuſtand noch eine Nothwendigkeit; 
morgen wird die Regierung dieſe Waffe preisgeben können, ein Aus⸗ 


tauſch gegen geſetzliche Maßregeln die ſich auf das ganze Land er⸗ 


ſtrecken. So weit Herr de Broglie unter lebhaftem Beifall der Rech⸗ 
ten. Man kann nicht deutlicher ſagen, daß die von dem Cabinet ver⸗ 
langten Geſetze blos darauf berechnet find, das ganze Land moraliſch 
in Belagerungszuſtand zu ſetzen. Jules Ferry hob die ſchwachen 
Punkte in der Antwort de Broglie's hervor; Macartre von der Rechten 
ſuchte darzuthun, daß es mit den Schrecken des Belagerungszuſtandes 
nichts auf ſich habe, und nach einem durch den Proteſt der Linken 
herbeigeführten höchſt ſtürmiſchen Auftritt, wobei es Ordnungsrufe reg⸗ 
nete, wurde die Debatte geſchloſſen. Lamy und Ferry hatten eine 
Tagesordnung eingebracht, welche die Fortdauer des Belagerungszu⸗ 
ſtandes tadelt; dagegen verlangte die Rechte die einfache Tagesord⸗ 
nung, welcher die Regierung zuſtimmte. Die einfache Tagesordnung 
wurde darauf mit 407 gegen 273 Stimmen angenommen. Es ver⸗ 
ſteht ſich, daß die Regierungspartei und ihre Organe nicht unterlaſſen 
werden, dies Votum als einen großen Sieg des Cabinets darzuſtellen. 
Man darf jedoch nicht außer Acht laſſen, daß in dieſer Angelegenheit 
viele Deputirte für die Regierung ſtimmten, um nicht ein Tadels⸗ 
votum gegen das Thiers'ſche Regiment auszuſprechen, ſowie daß es 
ſich nicht um eine Prineipienfrage handelte, wenn ſolche bei den De⸗ 
batten über die conſtitutionellen Geſetze zur Sprache kommen werden. 

Die Budgetcommiſſion hat geſtern abermals eine wichtige Be⸗ 
ſprechung mit dem Finanzminiſter Magne gehabt. Der Letztere theilte 
mit, daß er einwillige, die zur Berufung der zweiten Hälfte des 
Heeres⸗Contingents erforderliche Summe in das Budget aufzunehmen; 


wenn die Kammer die von ihm geforderten neuen Steuern bewillige, 


jo wür N forderlich 
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| ne me leicht in den Ueberſchüfß 
budgetariſchen Einnahmen finden. Weiter ſprach fe 3 Sr 
ſchieden dagegen aus, daß man zu er ſprach fich Magne ſehr ent 


einer neue f DR 
andererſeits, daß man die Rückzahlung der Sl be l A: 91 
on 


Frankreich verzögere. — Nachdem Magne ſich 99 
die Commiſſion darüber, welche von ſeinen Se berieth 
men und welche zu verwerfen ſeien. Sie entſchied ſich 9 1 
die Untercommiſſton, deren Beſchlüſſe vor ein paar Tagen mit ſo wie 
wurden; d. h. während Magne für 149 Millionen neue Stelen 


beantragt, läßt die Commiſſion deren nur für 110 
Ueber weitere 27 Millionen wird fie ſich 191 in Wie zu. 1 5 
einlaſſen, aber die auf 12 Millonen abgeſchlzte Steuer auf Soden a 
ſalze iſt entſchieden zurückgewieſen. | 77 0 
Mehrere Blätter bringen heute den offtciellen Bericht des Capitän Mi Ber 
Surmont über den Untergang der Villa du Havre. Auch dieſer Er 100 1 9 
ucht hellt die Ursachen des Umglücksfalles nicht auf. Er Hemer nr 
nur, daß die Verantwortung den Loch⸗Carn treffe, läßt aber im Uebe ＋ Abſich 
gen dem Capitän und der Mannſchaft dieſes Schiffes volle Gerechtig⸗ ö Wee 
keit für ihre Bemühungen zur Rettung der Verunglückten widerfthen * Det 
Geſtern Abend hat ein großes diplomatiſches Diner in der Yet N ine 
ſtdentſchaft ſtattgefunden. Unter den Gäſten befanden ſich die Ya. N 
Geſandten de la Rochefoucauld und de Chaudordy, deren Erne . A 


auch heute noch nicht offieiell verkündet worden iſt. Su 


O Paris, 5. Deebr., Abends. [Die neue Dreißiger Co, Kam 
miſſion] iſt heute zuſammengetreten und hat mit großer Mehrheg die 
(21 gegen 5 Stimmen) Herrn Batbie zum Präſidenten gewählt. gemi 

[Diplomatiſches.] Beim geſtrigen Empfange in der Präfidenk mun 
ſchaft iſt, wie wir hören, der Graf Arnim mit Aufmerkſamkeiten über dere 
häuft worden. Der ruſſiſche Geſandte Fürſt Orloff war nicht an 112 
ſend. Nach dem Diner unterhielt der Herzog Decazes ſich lange m bord 
dem italieniſchen Geſchäftsträger, Herrn Reßmann. f und 

O Paris, 6. Deebr. [Aus der Nationalverſammlun unter 


— Gerüchte von einer neuen Verbindung der Gentren 
— Der Verfaſſungsausſchuß. — Zum Budget. — Kirch 
liches. — Zur Verfaſſung. — Lanfrey. — Bazaine.] Au 
der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung hat der Belagerungz 


zuſtand faſt ausſchließlich die Koſten der Discuſſton beſtritten. Zun 
kam Lockroh, im Einverſtändniß mit dem Miniſter nochmals auf den 
Interpellation Lamy zurück, um die Berechtigung des Belagerungszuſta der ( 
ſpeziell für das Departement der Rhonemündungen anzugreifen. frey ' 
Tarascon, einer Gemeinde dieſes Departements, wurden vor Kurzem | blatt, 
ein paar junge Leute vor Gericht geſtellt, weil ſie auf offener Straße des 
die Marſellaiſe geſungen hatten. Der Gerichtshof ſchickte ſich an, ſeineg eme 
Spruch zu fällen, als plötzlich die Militärbehörde die Angeklagten! ber 
reclamirte, und zwar kraft des Belagerungszuſtandes. Niemand hatte ite 
an denſelben gedacht. Mehr noch: im Jahre 1871 hat der Gener feine 
Espivent von der Nationalverſammlung den Belagerungszuſtand fi e 
die Stadt Marfeille verlangt. Marſeille iſt die Hauptſtadt des De. Mor 
partements der Rhonemündungen. Die Forderung Espivent's wurde Nau 
bekanntlich erfüllt. Wie erklärt ſich dies Verfahren, fragt Lockroh, a 
wonach man einen Belagerungszuſtand auf den andern pfropfte. Der ] dien! 
Juſtizminiſter Depeyre füchte dieſe unbeſtreitbare Unregelmäßigkeit durch wort 
die während des Krieges herrſchende Unordnung zu entſchuldigen. 
Uebrigens beſtritt er, daß Lockroy ein Recht habe, Rechenſchaft zu 9 
fordern. Die Frage hat zwei Geſichtspunkte: einen politiſchen und man 
einen juridiſchen. Politiſch betrachtet, gehört ſie vor die Verſammlung, ener 
welche bereits entſchieden hat, indem fie die Lamyſſche Interpellation 177 
zurückwies. Juridiſch betrachtet, gehört fie vor die Gerichte. — Mit beine 
dieſer Antwort, welche zu Thiers Zeiten jedenfalls die Rechte in die 
höchſte Entrüſtung verſetzt hätte; gab ſich die Mehrheit gern zufrieden. daß 
Ein von Schoelcher geftellter Antrag, den Belagerungszuſtand in Paris werd 
und im Departement Seine⸗et⸗Oiſe aufzuheben, kam darauf noch zu 10 
kurzer Discuſſion. Sein Schickſal war ſelbſtverſtändlich im Voraus emiſchie⸗ Er t 
den. Schoelcher und Louis Blanc vertheidigten ihn auch nur pro mit, 
forma, und der letztere benutzte die Gelegenheit, die ruhige Haltung, auf 
welche die Pariſer beobachten, zu loben. Die Rechte, des Sieges ge Di 
wiß, verlangte die Namensabſtimmung, und der Schoelcher'ſche Antrag ſache 
wurde mit 378 gegen 207 Stimmen abgelehnt. Dies ſind die vom in zt 
Amtsblatt heute gegebenen Ziffern. An ſie ſchließt ſich eine zug 
Bemerkung, die ſchon geſtern unter den Deputirten eifrig ber a 
ſprochen wurde. Am Donnerstag, bei der Abſtimmung über fion 
die einfache Tagesordnung gelegentlich der Lamyſſchen Inter⸗ 
pellation, erklärte das Bureau, die Ziffer der Mehrheit ſei 407. nur 
Nach genauer Zählung reducirte ſich dieſelbe im offiziellen Bericht auf pe 
386. Die Mitglieder der Rechten hatten für einige Abweſende zwei Baze 
und drei Zettel in die Urne geworfen. Geſtern, am Freitag, wurde Frei 
eine Mehrheit von 403 Stimmen ausgerufen. Das Amtsblatt con⸗ Mar 
ſtatirt, wie gefagt, deren nur 378. Zugleich ſchrumpft die Minder⸗ in 
heit von der angeblichen Ziffer 216 auf 207 zuſammen. Es tritt Das 
darin ein Unfug zu Tage, der einmal gelegentlich zwei unmittelbar röß 
auf einander folgender Abſtimmungen, gewichtige Folgen haben könnte. pon 
In Bezug auf das vorgeſtrige Votum über die Interpellation Lamy de 9 
iſt noch zu erwähnen, daß Thiers und alle ſeine letzten Miniſter ſich die ö 
der Abſtimmung enthielten, mit Ausnahme von C. Perier und Pothuan Mar 
die, wie fie geſtern auf der Tribüne erklärten, gegen die Tagesor- ] wech 
nung der Rechten geſtimmt haben. Etwa 20 Deputirte des lin; mil 
Centrums ſtimmten vorgeſtern und geſtern mit der Rechten. Darauf find 
hin fängt man wieder an, viel über die bevorſtehende „Verbindung {hei 
der Centren“ zu phantaſiren. Sie wiſſen, zu wieviel müßigem Ge ah 
rede und zu wieviel Enttäuſchungen dieſe famoſe „Verbindung der für 
Centren“ ſeit 2 Jahren Veranlaſſung gegeben hat. Warten wir ab, Reg 
was diesmal aus ihr entſtehen wird; ſie iſt noch nicht geſchloſſen, wie han 
aus dem Votum C. Perier's hervorgeht. Die Regierung hat in den] künf 
20 Mitgliedern des linken Centrums, die vorgeſtern für fie ſtimmten,, bam 
nur unſichere Bundesgenoſſen gewonnen; um dieſelben dauernd zu Halt 
feſſeln, wird fie Opfer zu bringen haben, die von der Rechten nicht] Con 
gebilligt werden. Die letzten Voten haben in Wahrheit in der parlaß Wa 
mentariſchen Lage nicht fo viel geändert, wie die offtziöſen Blätte trifft 
glauben machen wollen, und die Zukunft des Cabinets de Broglie- ] ie 
Decazes iſt keineswegs ſorgenfrei. 1 ausf 
Der Verfaſſungsausſchuß hat geſtern beſchloſſen, zwei Sitzungen S 
wöchentlich zu halten. Es wird nicht, wie einige Mitglieder verla Arn 
ten, ein officieller Sitzungsbericht erſtattet werden, ſondern jedes M 0 
glied hat das Recht, den anderen Deputirten und der Preſſe die M reich 
theilungen zu machen, die ihm paſſend erſcheinen. — Im Budgel: Por 
Ausſchuß wurden geſtern abermals für 29 Millionen der beantragten Am 
Steuern angenommen. Das Budget pro 1874 ftellt fi danach ſo: ſeine 
Ausgaben 2535 Millionen. Einnahmen aus den jetzt geltenden Aus 
Steuern 2390 Millionen; Deſieit ſomit 145 Mill., oder vielmehr laßt 
149 Mill., wenn man in Betracht zieht, daß jedes Budget einen Cor 
Einnahme ⸗Ueberſchuß von 4 Mill. nachweiſen muß. Im Ganzen f Dir 
die Commiſſion jetzt für 139 Mill. neue Steuern votirt; es ble confi 
alſo noch ein Defizit von 10 Mill. übrig. 


(Fotſetzung in der erſten Beilage.) 1 
| Mit drei Beilage 


Sehe Beilage zu Mr. 575 der Breslauer Zeitung. 


a Gortſetzung.) . 
Herr Ancher, ein Profeſſor am Seminar von Montmorillon, hat 


ö dem Biſchof von Poitiers angezeigt, daß er ſeine Entlaſſung giebt, um 


der reformirten katholiſchen Kirche von Genf beizutreten. „Erſchreckt, 
agt er, von dem zunehmenden Fortſchritt der Mißbräuche, welche den 
modernen Katholicismus beſudeln und ihn mit den Beſtrebungen der 
egenwärtigen Generation unverträglich machen, habe ich die Wahrheit 
außerhalb des engen Kreiſes ſuchen müſſen, worin ſich heute die In⸗ 
lelligenz und das Herz der von der römiſchen Curie unterjochten Prie⸗ 
er einſchließen“. Dieſer Brief iſt vermuthlich eine Antwort auf den 
irtenbrief, worin der Biſchof von Poitiers die moderne Geſellſchaft 
als von Epilepſie befallen darſtellte. 
Abends. Der „Temps“ erhält einige Mittheilungen über die 
Abſichten der Verfaſſungseommiſſion, denen wir nachſtehend das 
Weſentlichſte entnehmen. Die Mehrheit der Commiſſion will keine 


Vetſaſſung en bloc machen, ſondern der Kammer nach und nach] 


eine Reihe organiſcher Geſetze vorlegen, welche eben ſowohl einer con⸗ 
erbativen Republik als der Monarchie zur Grundlage dienen könnten. 
Dieſer Geſetze wären fünf: 1) Geſetz über die Vollmachten des 
Staatsoberhauptes, 2) über die zweite Kammer, 3) über die erſte 
Kammer, 4) Munieipalgeſetz und 5) Wahlgeſetz. Dies letztere ſcheint 
die Commiſſion beſonders zu beſchäftigen; die Mehrheit wäre für ein 
emiſchtes Syſtem: die kleinen Departements ſollen die Liſtenabſtim⸗ 
mung beibehalten, die größeren dagegen in Bezirke eingetheilt werden, 
deren jeder einen Deputirten zu wählen hat. 

Aus Pau wird gemeldet, daß man dort den Grafen von Cham⸗ 
bord erwartet, der gemeinſchaftlich mit den Herzoginnen von Madrid 
und Parma und dem Grafen von Bari eine Wallfahrt nach Lourdes 
unternehmen wolle. Die Legitimiſten ſtellen dies Gerücht in Abrede. 
— Der bisherige Geſandte in Bern, Herr Lanfrey, hat es mit Recht 
übel vermerkt, daß das Amtsblatt nicht ein Wort von feiner Ent⸗ 
laſſung ſagt. In einem Briefe an den Herzog Decazes, welchen heute 
der „Temps“ veröffentlicht, fordert er den Miniſter auf, dieſe Ent⸗ 
laſſung officiell bekannt zu machen. Er eitirt zugleich einen Brief, 
den de Broglie am 29. November an ihn gerichtet hat und worin 
der ehemalige Miniſter des Aeußeren verſpricht, die Anzeige von Lan⸗ 
frey's Demiſſion, die deſſen Abſtimmungen erklären werde, im Amts⸗ 
blatt zu veröffentlichen. — Wie es heißt, hat der ehemalige Miniſter 
des Innern, Herr Beulé, einen Theil der Indemnität für die Depar⸗ 
tements in einer von der Verſammlung ausdrücklich unterſagten Weiſe 
herwandt. Die Regierung wird darüber interpellirt werden und man 
iſt geſpannt, zu ſehen, in welchem Maße Herr de Broglie für die von 
feinem Vorgänger begangenen virements eintreten wird. — Man 
erwartet den Schluß des Bazaine'ſchen Proceſſes für Mittwoch. 
Morgen, Sonntag, hält der Gerichtshof eine Sitzung, und wie man 
glaubt, wird Bazaine das Wort ergreifen. — In der Notre⸗Dame⸗ 
Kirche zu Havre iſt heute unter großem Zudrang ein Trauergottes⸗ 
dienſt für die Opfer des Schiffbruchs der Ville⸗du⸗Haore gehalten 
worden. b 

Proceß Bazaine. ' 
[Fortſetzung und Schluß vom 4. December.] . 
Nach der Schlacht pom 18., da die Armee ſich auf Metz zurückzog, konnte 


man annehmen, daß ſich der Marſchall der Lebensmittelfrage mindeſtens 


energiſch aunehmen werde, aber nichts geſchah. Man beſchrankte ſich auf un⸗ 
bedeutende Demonſtrationen, welche für eine bloße Garniſon hinreichen mögen, 
aber mit einer 150,000 Mann ſtarken Armee in einem verſchanzten Lager 
keinen Sinn haben. 5 . a 

Marſchall Bazaine verhält ſich unbeweglich in dieſem Lager. Er glaubt, 
daß der Krieg aus Mangel an Kriegern enden und der Frieden geſchloſſen 


werden würde. Schon am 13. kennt er ſowohl den Schlag von Sedan, als 
auch die Proclamirung der Republik; er trachtet aber nicht, die Gemüthsver⸗ 


ſaſſung der Soldaten zu heben und zu ſtärken; er hat es niemals gethan. 


Er theilt den Corpschefs die von Debains mitgebrachten falſchen Nachrichten 
mit, deren Urſprung er wohl kennt, und einfache Officiere find genöthigt, ihn 
auf die Unzukömmlichkeiteu und Gefahren einer ſolchen Publication aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Er geht noch weiter, am Tage von St. Privat meldeten 
Officſere den Fall von Straßburg, welcher doch noch keine vollendete That: 
ſache wax; er ſagt: die Partie ſei verloren; man müſſe Frieden ſchließen und 
in zwei Jahren bon vorne beginnen. Der Marſchall pertheidigt ſich in Be⸗ 
zug hierauf damit, daß er ſeinen Untergebenen nichts glaubte, verheimlichen 
7 dürfen. Warum folgte er nicht denſelben Scrupeln in den Kriegsräthen? 
dort theilte er keine jener Depeſchen mit, die ein klares Licht auf die Situa⸗ 
Kon zu werfen geeignet waren. 

Die Nachrichten vom 12. und 13. December waren dem Marſchall nicht 
nur durch den Bataillons⸗Commandanten Samuel und die deutſchen Blätter, 
ſondern auch durch Capitän Lejoindre und Brigadier Pennetier, welche in 
Metz einzudringen gewußt, bekannt worden. Das vom 16. datirte Schreiben 
Bazaine's an Friedrich Karl (worin er ſich nach dem auswärtigen Stand der 
Ereigniſſe erkundigt), war alſo durchaus nicht nothwendig. Wenn nun der 
Marſchall erklärt, er habe dadurch die Anſicht des Feindes über die vollzogenen That⸗ 
ſa zen kennen lernen wollen, fo geſteht er damit implicite ein, daß er einen 
politiſchen Hintergedanken nährte. Was ſtand übrigens in dieſem Schreiben? 
Das Brouillon deſſelben iſt nicht vorhanden. Es verſchwand mitſammt dem 
1 115 Theile der zwiſchen den beiden Hauptquartieren gewechſelten Corre⸗ 

ondenz. N 1 

Aus dieſem Schreiben entnahm Prinz Friedrich Karl angenblicklich, daß 
der Marſchall geneigter ſein mußte, zu unterhandeln, als zu kämpfen. Che 
die Antwort des Prinzen Friedrich Karl noch eingelangt war, richtete der 
Marſchall an die 1 eine Ordre, in welcher ihnen der Regierungs⸗ 
wechſel gemeldet wurde. Dieſer Tagesbefehl ſchloß mit den Worten: „Die 
milltari chen Pflichten bleiben dieſelben gegenüber dem Vaterlande in Gefahr.“ 

„Die Staatsgnwaltſchaft ſchließt ſich dieſer Auffaſſungsweiſe an, aber fie 
95 in demſelben auch eine Anerkennung der Regierung der Nationalver⸗ 
Blingung. Geichzeitig ließ der Marſchall die kaiſerlichen Wappen und 
en unterdrücken. Bald genug änderte er ſowohl Haltung als Sprache. 
für in rührte dieſer Stimmungswechſel? Man findet einen Beweggrund da⸗ 
15 in dem in Rheims veröffentlichten Communiqus, in welchem die deutſche 
eglerung erklärt, daß ſie nur mit der Kaiſerin oder mit Bazaine unter⸗ 
andeln werde. Der Marſchall hielt fich dadurch für einen Centralpunkt 
unftiger Regierungscombinationen, obſchon er erklärt, von dieſem Com: 
17 erſt am 21. Kenntniß erlangt zu hahen. Die Ausſage von Debains 
deweiſt, daß er fie ſchon am 16. kannte, und daß von dieſem Augenblicke ab ſeine 
Faltung eine andere wurde. Von dieſem Momente ab 1 ſich eine fortgeſetzte 
Korrespondenz zwiſchen den beiden Hauptquartieren vermittelſt Parlamentärs. 
Was die directen Beziehungen des Marſchalls zu dem feindlichen Lager be⸗ 
mit jo, übertäpt es der Regierungscommiſſär dem Tribunale, ſich darüber 
eine Meinung zu bilden; trotz der zahlreichen Depoſitionen, die ſich afſirma⸗ 
en will General Pour cet ſich doch über fo ernſtes Factum nicht 
Hierauf ſetzt der Regierungscommiſſär den Zwiſchenfall Regnier ausein⸗ 


ander. Er reſümirt ſich folgendermaßen: „Am 24. September alſo, als die 
Armee noch im Vollbeſitze ihrer Actionsmittel war, er bot ſich Marſchall Ba⸗ 


zaine ſchon, dieſe Armee, welche die einzige militäriſche Hülfsquelle Frank⸗ 
reich's bildete, zu neutraliſiren. „Hier könnten wir Halt machen, meint 
Pourcet fortfahrend, unſere Auf abe wird aber noch peinlicher und wir 
werden weitere Vergehen gegen Pflicht und Ehre zu conitatiren haben.“ 
Am 29. September wiederholt Bazaine in einem Schreiben an Bismarck 
feine Conventions⸗Anerbietungen. Heute behauptet er, es ſei dies blos eine 
Ausflucht geweſen, Eine ſonderbare Ausflucht, in welcher man durchſchimmern 
äßt, daß man zu capituliren bereit jet! 
Nun greifen wir in eine Periode des Abwartens. Auf Initiative der 
Horpochefs hin werden kleinere Operationen unternommen, die eine allgemeine 
irection fehlte, und doch konnte man noch am 4. October bei Ladon⸗champs 
conſtatiren, daß die Kraft und die Energie der Armee noch ungebrochen waren. 
Um 12 libr Sitzung vom 5. December.] 
Der And hr 40, Min. werden die Verhandlungen wieder aufgenommen. 
0 es Publikums ift ebenſo groß als 0 
energ Pourcet fährt in der Verleſung des Anklageacte fort: Während 


der Marſchall das Reſultat ſeiner mit Regnier eingeleiteten Unterhandlungen 
abwartete, verging indeſſen die Zeit, und die Lebensmittel gingen auf die 
Neige. Die Militärverwaltung entschloß ſich nur äußerſt ungern zur Ra⸗ 
lionirung der Armee; für die Civilbevölkerung war überhaupt von einer 
ſolchen Maßregel niemals die Rede geweſen. Bom 14 ab wurden die Roſſe 
trotz des Mangels an Körnerfrüchten mit Getreide gefüttert. 

Der Marſchall ſah jeden Tag den Chef⸗Intendanten, der nicht ermangelte, 

ihn ſowohl mündlich als ſchriftlich über die e Proviantmittel auf dem 
Laufenden zu halten. Der Marſchall kann ſich ſchon deshalb nicht auf feine 
Unkenntniß der Lage berufen, als er ſelber Regnier das Datum des 18. 
October als die letzte Friſt für ſeine Lebensmittel angab. Der Marſchall 
nährte damals nur noch den einen Gedanken: Die Armee hinzuhalten und 
ihr einen ae Abzug in Ausſicht zu ſtellen. Eben durch dieſe 
Hoffnung eines baldigen Ausfalles verführt, vernachläſſigten die Intendanten 
zu ſehr die Lebensmittelfrage, inſoweit ſie die Bevölkerung berührte. Hätte 
die Intendantur die Wahrheit gekannt, ſo würden die Dinge eine andere 
Wendung genommen haben; fie hätte die Subſiſtenzmittel der Armee und der 
Stadtbewohner zuſammengethan und alle Welt rationirt. 
Die Bevölkerung verlangte dringend, daß die Armee abziehe; aber dieſe 
bon dem Pattiotismus der Bevölkerung eingegebene Forderung fand die 
vollſtändigſte Nichtbeachtung. Der Marſchall wollte keine Anſtrengung machen, 
um den ihn einſchließenden Eiſencirkel zu durchbrechen; er wollte zur National⸗ 
Vertheidigung nicht im Geringſten beitragen. 

Der Mangel an Fourage, der ſich einzuſtellen begann, machte die Situa⸗ 
tion zu einer noch derwickelteren. Es galt entweder die Pferde zu ſchlachten 
und ſie ſo zur Ernährung beitragen zu laſſen, oder auf die Capallerie, d. h. 
1 0 das letzte Mittel, einen Durchbruch zu erzwingen, zu verzichten. Bazaine 
nahm kein einziges Glied been Dilemma's an. Er zog es vor, die Pferde 
mit dem für die Truppen beſtimmten Getreide zu füttern. Am 7. October 
giebt er in einem officiellen Actenſtücke zu perſtehen, daß er dieſe Maßregel 
niemals porgeſchrieben habe, und läßt jo auf die Intendanz einen ſchmählichen 
algen fallen, er trachtet dadurch ihr die Gehäſſigkeit dieſer Maßregel auf⸗ 

uhalſen. 

i Aber die Erwartungen des Marſchalls erfüllen ſich nicht. Paris wider: 
ſteht, und die Landes⸗Vertheidigung organiſirt ſich. In Metz bringt General 
Coffinieres zur Kenntniß, daß nur noch für einige Tage Brot vorhanden ſei. 
In dieſem Augenblicke ſucht der Marſchall noch einmal die Verantwortlichkeit 
für die von ihm erlittenen Niederlagen auf die e abzuwälzen. Sie 
ſoll daran ſchuld ſein, daß er ſich nicht nach Thionville Bahn gebrochen. 
Wenn er aber wirklich einen Ausfall hätte machen wollen, wie war es mög⸗ 
lich, daß er an Marſchall Leboeuf ſchrieb: „Ich erachte, daß eine halbe Divi⸗ 
ſion zu dieſer Operation hinreichen wird.“ Hätte er in dieſem Falle die 
1 und das Material zu den Schiffsbrücken in Metz zurückgelaſſen? Der 
Kampf vom 7. war alſo in ſeinem Sinne eine Demonſtration und ſollte auch 
nichts anderes ſein. Es ſollte mit derſelben der öffentlichen Meinung der 
Mund geſtopft werden. Sie war nämlich über dieſe unbegreifliche Unt ätig- 
teit höchſt aufgebracht. In der That: Ein Verluſt von 1200 Mann und die 
Erbeutung eines Fourage⸗Wagens war eben kein Reſultat, welches die 
Bevölkerung begeiſtern konnte. Und das war das Reſultat des Kampfes 
vom 7. October. 973 ö 

Morgen (Sonnabend) beginnt Lachaud ſein Plaidoyer, welches ungefähr 
drei Sitzungen in Anſpruch nehmen wird. Wenn General de Colomb, der 
als Adjunck des Regierungscommiſſars fungirt, nicht replicirt — ſeine Re⸗ 
plik würde natürlich eine Entgegnung des Vertheidigers hervorrufen — ſo 
dürfte das Urtheil wahrſcheinlich ſchon Dinstag geſprochen werden, und der 
Prozeß damit vorläufig beendet fein. ! . 

Die Sitzung beginnt um 12 Uhr 40 Minuten. 
in der Verleſung der Anklageacte fort: 

Am 26. October wurde der Kriegsrath zu einer letzten Conferenz zuſam⸗ 
menberufen, und da 9 der Marſchall noch ein letztes Mal ſich durch das 
Gutachten der Corpschefs zu decken. Bei dieſer Gelegenheit fand ſchon keine 
wirkliche Discuſſion, ſondern nur noch eine Converſaſion ſtatt. Das Privat⸗ 
intereſſe fing an das allgemeine Wohl in den Hintergrund zu drängen, was 
ſich niemals hätte ereignen dürfen. Die Vertheidigung einer Feſtung au 
immer bis zu den äußerten Grenzen fortgeführt werden, und in dieſem Falle 
war eine ſolche äußerſte Anſtrengung um ſo nothwendiger, als mit dem Falle 
von Metz 200,000 Mann frei wurden, die der Feind gegen das Land diri⸗ 
giren konnte. N 2 

Der Marſchall wußte ber der Capitulation, daß die Armee noch auf vier 
Tage Lebensmittel beſaß, und daß die Feſtung als ſolche ſich noch bis zum 
5. November halten konnte. Er hat es nicht gethan. Um feine Truppen 
kümmerte er ſich nicht; nie hielt er eine Revue ab ꝛc. Die Haltung der Be 
völkerung war bewunderungswürdig. Die Preſſe von Met beohachtete trotz 
der erregten politiſchen Stimmung eine große patriotifche Mäßigung; ſie 
ſucht die Bevölkerung zum Widerſtande zu ermuthigen. Ueberall greift der 
Marſchall hindernd ein. | : 

Nachdem ſich der Regierungs⸗Commiſſär noch in längerer Darſtellung über 
die verſchiedenen Phaſen der Capitulationsverhandlungen ausgelaſſen, zählt 
er alle Gradationen auf, durch welche die Fahnenfrage paſſirte, die verſchiede⸗ 
nen einander oft durchkreuzenden Ordres, die die Verbrennung oder Nicht: 
verbrennung der Feldzeichen zum Gegenſtande hatten. as am 26. 
zwiſchen General Soleille und dem Marſchall vorging, ſei ſchwer zu ermit⸗ 
teln; gewiß iſt aber, daß der Marſchall auf der Conferenz vom 26. keinen 
Befehl zur Verbrennung der Fahnen ertheilte; die wenigen Worte, die er 
beim Schluſſe derſelben rückſichklich der Zerſtörung dieſer theuerſten Embleme 
einer Armee fallen läßt, haben nicht den geringſten Werth, noch auch die 
geringſte Bedeutung, da Bazaine im Laufe des Tages keine entſprechende 
Ordre ertheilte. Nachdem er noch der Hinderniſſe Erwähnung gethan, welche 
eben durch dieſe Fahnenfrage der Abſchließung der Capitulation ſich entgegen: 
ſtellten, faßt er in folgender Weiſe die in Bezug auf dieſen Punkt auf Sa 
zaine laſtende Schuld zuſammen: Er wußte, daß die Beſtimmung, welche 
ihm vollſtändig die Hände band, am 27. Abends unterzeichnet werden würde, 
und verſchob doch die Beförderung derſelben ins Arſenal und ihre Cinäſche⸗ 
rung auf den 28. Morgens auf, wo dieſe letztere nicht mehr ſtattfinden konnte. 
Wie er über dieſen Punkt eigentlich gedacht, ergiebt ſich aus folgender von 
ihm gethaner Aeußerung: „Ich weiß, daß Fahnen verbrannt worden ſind 
und will nicht, daß Prinz Friedrich Carl glauben könne, ich würde einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen untreu werden.“ 

Morgen ſoll der Schlußantrag erfolgen und das Plaidoyer beginnen. 


Nuß land. 

E. St. Petersburg, 2. December. [Die Saiſon. — Die Ver: 
hältniſſe der deutſchen Reichsangehörigen.] Nachdem der 
Großfürſt Thronfolger mit ſeiner Familie geſtern vor acht Tagen aus 
der Krim zurückgekehrt iſt und die beurlaubten Miniſter, mit ihnen 
auch der deutſche Botſchafter Prinz Heinrich VII. Reuß bereits in 
der Woche vorher wieder eingetroffen ſind, werden auch J. J. M. M. 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit der Großfürſtin Maria Alexandrowna, 


General Pour cet fährt 


welche vorgeſtern Livadia verlaſſen haben, morgen Abend nach länge⸗ 


rer Abweſenheit wieder in der Hauptſtadt fein, welche die allerhöchſten 
Herrſchaften mit einer reichen Illumination zu empfangen beabſichtigt. ) 
Damit beginnt denn die Saiſon, welche ſo glänzend zu werden ver⸗ 
ſpricht. Zunächſt wird am 6. die feierliche Enthüllung des Denkmals 
der Kaiſerin Katharina II., dann am 8. das Ritterfeſt des St. 
Georgs⸗Ordens ſtattfinden. Die zu dem letzteren geladenen preußi' 
ſchen Generale, welche ebenfalls morgen hier ankommen, werden alſo 
auch an der erſtern Feier theilnehmen. Nach dieſer Einleitung wird 
die Salſon dann um Weihnachten und Neujahr den Höhepunkt ihres 
Glanzes erreichen. Gelegentlich der Vermählung der Großfürſtin Maria 
Alexandrowna mit dem Prinzen Alfred, zu welcher neben zahlreichen 
andern hohen Gäſten auch der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Deutſchland erwartet werden. „ dee nnd ee 
Die mit dem vorigen Jahre in Kraft getretene Beſtimmung der 
deutſchen Reichsregierung, daß fortan jeder in Rußland lebende 
Deutſche zur Wahrung feiner Reichsangehörigkeit alljährlich gegen eine 
Gebühr von 1 reſp. 2 Rubeln feinen Namen in die von den deut⸗ 
Conſulaten zu führenden Matricel einſchreiben zu laſſen habe, hat 
jüngſt durch ein Circular des ruſſiſchen Miniſters des Junern an die 
Gouvernementschefs eine intereſſante Illustration erfahren. Dos Un⸗ 
bequeme, Unpraktiſche, ja Harte dieſer bureaukratiſchen Maßregel iſt 
) Auch der ruhmreiche Sieger von Chiwa, General⸗Gouverneur von Tur⸗ 
titan General⸗Adjutant don Kauffman iſt geſtern hier angekommen. 


_Distag, den 9, n.183 


Handelsminiſter das Geſuch gerichtet, aus dem im Staatshaushalts⸗Etat pr. 1874 
zu ſolchen Zwecken gusgeſetzten Dispoſitionsquantum von 8 


Verbindung dach i 
Staatsfonds feſtzuſetzen; zugleich hat Magiſtrat damit den Antrag verbunden, 


womit das Project der Zuſchüttung des dortigen Ohlearmes zuſammenhängt, 


feiner Zeit durch verſchiedene dieſſeitige Correſpondenzen in deutſch 
Blättern beleuchtet worden. Durch das erwähnte Circular erfährt ma 
nun, daß die deutſche Botſchaft das ruſſiſche Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten von der wichtigen Neuerung in Kenntniß g 5 
ſetzt hat und daß in dieſer Mittheilung geſagt iſt: „In Zukunft ſteht den 
deutſchen Staatsangehörigen das Recht zu, um ihre Eintragung in 

die Matriceln zu bitten.“ Dadurch müſſen die Auffaſſungen über 
die bezüglichen Rechte und Pflichten nothwendig ins Schwanken ge⸗ N 
rathen; was fett der betreffenden amtlichen Bekanntmachung des deut⸗ 

ſchen Conſulats als eine vorgeſchriedene Verpflichtung gelten 

mußte, wenn es hieß: „Die Meldung ift mithin jährlich zu er⸗ 
neuern“, erſcheint jetzt wieder als ein gnädig gewährtes Recht 

der Bitte. Wenn nun Jemand von dieſem Rechte nicht Gebrauch 

macht und nicht bitten kommt, verliert er dann feine Reichszugehörig⸗ 
keit oder nicht? Das erheiſcht Aufklärung. Ferner war in der Be 
kanntmachung des Conſulats geſagt worden, daß die über die alljähr⸗ 
liche Eintragung in die Matrical ertheilte Beſchienigung zur Erlan⸗ 
gung von ruſſiſchen Aufenthalts⸗Billets dienen ſolle. Heute 
erklärt der ruſſiſche Miniſter des Innern in ſeinem Circular: Dieſe 
Matriceln, die für deutſche Staatsangehörige auf die Initiative ihrer 
Regierung eingeführt worden ſind, haben in den Augen unſerer Be⸗ 
hörden durchaus keine Bedeutung, ebenſo wie die Certifi⸗ 
cate, die bisweilen von der türkiſchen oder perſiſchen Re 
gierung ihren Unterthanen ausgeſtellt werden. Beim 
Ausfertigen ruſſiſcher Aufenthaltsſcheine für deutſche Staatsangehörige 
haben auch fernerhin die hierfür beſtehenden Geſetzbeſtimmungen als 
Richtſchnur zu gelten, d. h. beim erſtmaligem Betreten des ruſſiſchen 
Bodens durch einen Ausländer iſt von demſelben zur Legitimirung feiner 
Perſonlichkeit ein Nationalpaß oder ein Wanderbuch zu verlangen, die 
von unſerer Geſandtſchaft oder unſerem Conſulate viſtrt fen müſſen; 
die ferneren, alljährlich zu erneuernden ruſſiſchen Aufenthaltsſcheine aber 
ſind auf Grund des früheren ruſſiſchen Scheines, deſſen Termin abgelaufen, 
auszufertigen.“ Nur wenn derartige nationale Documente während des 
Aufenthalts des Ausländers im Auslande bei der Rückkehr deſſelben nach 
Rußland von unſerem Conſul oder unſerer Geſandtſchaft viſtrt worden, 
ſollen ſie die Bedeutung eines Paſſes haben und auf dieſelben hin 
unbehindert ruſſiſche Aufenthaltsſcheine ausgefertigt werden können. 
Nach dem letzteren Punkte ſcheint alſo der ruſſiſche Geſandte oder Con⸗ 
ſul fortan das Recht — auch die Pflicht? — zu haben, die deutſchen 
Matrikelſcheine behufs der Rückkehr nach Rußland zu viſtren, während 
ſeit mehreren Jahren die Beſtimmung beſteht, daß der zurückkehrende 
Ausländer ſich erſt in feiner Heimath dazu einen wirklichen Paß zu 
löſen habe, eine Beſtimmung, deren Aufhebung nicht bekannt gemacht 
wird, die alſo noch beſteht. Kurz Widerſprüche, Unklarhriten und — 
eine pikante Gleichſtellung mit türkiſchen und perſiſchen Einrichtungen, 
das ſind die Reſultate dieſer Maßregel. Es iſt wahrhaftig zu wün⸗ 
ſchen, daß in dieſe Angelegenheit, welche die Intereſſen der in Ruß⸗ 1 
land lebenden deutſchen Reichsangehörigen in ſo hohem Grade berührt, 97 
endlich von irgend einer Seite Klarheit gebracht werde. I 


> * * 
Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 3. December. [Tages bericht. ] 1 

[Stadtverordneten -Verſammlung.] Für die Sttzung Be 
vom 11. December ſtehen nebſt mehreren in früheren Sitzungen um 
erledigt gebliebenen folgende neue Vorlagen auf der Tagesordnung: 

1) Commiſſions⸗Gutachten zu den Etats für die Verwaltungen der S 
Mittelſchule Nr. 2 und der katholiſchen Mittelſchule pro 1874. Die Schulen⸗ 
Commiſſion empfiehlt, beide Etats in allen Poſitionen zu genehmigen. 19 

2) Commiſſions⸗Gutachten über die Verſtärkung des Art. XII. des Etats 
pro 1873 für die Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Maria Magdalena 
um 45 Thlr. Die Schulen⸗Commiſſſon empfiehlt Genehmigung des Antrages. 

Der Magiſtrat zeigt an, daß der Fonds ad Tit. VIII der Verwaltung 
der evangeliſchen Mittelſchule Nr. 1 pro 1873 um 500 Thlr. aus dem Haupe 
Extraordinarium der Kämmerei pro 1873 verſtärkt worden ift und bittet die 
Verſammlung, ſich damit einverſtanden gi erklären. Als Motiv der Ueber⸗ 
ſchreitung werden dringende Bau⸗ und Reparaturarbeiten augegeben. i 

Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt: Ba. 

a. den Antrag des Magiſtrats zu genehmigen; 

b. dem Magiſtrat gegenüber die beitimmte Erwartung auszuſprechen, dag 
die Curatorien der betreffenden Anſtalten bei Ueberſchreitung der etats⸗ 
mäßigen Poſitionen, Mehrausgaben nach den Vorſchriften des Mehraus⸗ 
gaben⸗Regulativs vom 30. October 1858 mit den nöthigen Anf lägen 
verſehen, beantragen, widrigenfalls ſolche Mehrausgaben fernerhin nicht 
chemin bewilligt werden können. ; 
5 Bewilligung von Penſionen u. dergl. 1 

5) Anträge des Magistrats über Verſtärkung mehrerer Titel des Etats 
pro 1873 für die Verwaltung des Feuerlöſchweſens. Die Sicherungs⸗ und | 
Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion empfiehlt, die betreffenden Anträge des Magie 
rats zu genehmigen. 5 N 

6) Anträge des Magiſtrats auf Bewilligung von 160 Thlr zur Beihaffung 
und Anbringung von zwei Eiſenbahn⸗Läutewerken an der emal Gar: 
meliter⸗Caſerne und von 1300 Thlr. zur baulichen Einrichtung der Woh⸗ 
nungen für 20 Feuerwehrleute in der früheren Carmeliter⸗Caſerne und 800 
Thlr. zur Herſtellung der Bodenräume der 3 Blocks derſelben Caſerne zum 
Haferboden für die Marſtall⸗Verwaltung. Die Commiſſion empfiehlt die In 
nahme der Anträge des Magiſtrats. 5 

7) Anträge auf Verſtärkung mehrerer Titel des Etats pro 1873 der Ver⸗ 
waltung des Marſtalls. Die Commiſſion empfiehlt die Bewilligung der An⸗ 
träge des Magiſtrats. 

8) Commiſſions⸗Gutachten zu dem Etat für die Verwaltung des Nachtwacht⸗ 
weſens pro 1874. Derſelbe präliminirt die Ausgaben mit 34,845 Thlr., 
gegen den Voretat um 2570 mehr. Die Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗ 
fen empfiehlt, den Etat in allen feinen Poſitionen zu genehmigen. 

H. [Stadtverordneten -Verſammlung.] Die ben abgehaltene 1 
außerordentliche Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 
474 Uhr mit verſchiedenen Mittheilungen eröffnet. ) /, “cu 

In Folge des Beſchluſſes der Verſammlung vom 20. November de 
welcher ein prineipielles Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit des bereits un⸗ 
term 18. April v. I. gefaßten Beſchluſſes zu erkennen giebt, erachtet Magi 
trat es für zweckmäßig, eine beſondere Commiſſion zu conſtitutren und der⸗ 
elben den Auftrag zu ertheilen, über die zweckmä igſte Verwendung re p. 
Regulirung des Terrains der zugeſchütteten Ohle von der Reuſchenſtraße % N 
zur Hoſpitalbrücke den ſtädtiſchen Behörden geeignete Vorſchläge zu machen 
und insbeſondere ſich auch über die Bedenken zu äußern, welche dem in Aus⸗ 
ſicht genommenen 5070 des qu, Ohle⸗Terrains entgegenſtehen. Zu dieſer 
Commiſſion wird der 8 eee 4 Mitgleder des Magiſtrats⸗Colle⸗ 
giums ernennen. Magiſtrat beantragt, aus dem Schooße der: Verſammlung 
6 bis 8 Mitglieder in dieſe Commiſſion zu wählen. WEH 
Veoorſitzender ſchlägt vor, unter Zustimmung zu dem Antrage, zu Mitglie⸗ 
dern der Commiſſion die Stadt. Dr, u ch, Krauſe, et Dr. But 
Simſon, Storch, Studt und Rockel zu wählen. Die Verſammlung it 
damit einberſtanden. . e ee 10 1 Hi , 
In Berfolg der Beſchlüſſe vom 19, Juni und 16. Oct. e., dane e g 
Durchführung der Oder⸗Regulirung und die Anlage eines Oderhafens bei 
Breslau und deſſen Verbindung mit den hier mündenden Eiſenbahnen durch 


Schienenwege theilt Magiſtrat der Verf. mit, daß er unterm 1. d. M. an den 
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111 


I . urn) : Mill. Thlr. an⸗ 5 
gemeſſene Suiten anzuweiſen und namentlich zu der Hafenlage mit Schienen⸗ 
den Eiſenbahnen eine beſtimmte, anſehnliche Subvention aus 


die Beſeitigung der Stromenge der Oder oberhalb der Stadt am Steindamm, 


ſeitens des Königlichen Stromfiscus in Ausführung zu bringen und die 
nöthigen Mtttel dazu bereit zu ſtellen. Das Geſuch iſt ſowohl dem Obe 


zur Befürwo a . eil geordneten fi ordnung des Ar tachzukomn e 
it der Bitte um kräftige Un ung mitget ie e . am i brandig geworden, war der Kran zu g 
Entwurfe einer von dein Stadtverordneten Schierer überreichten Hoſpital der Barmherzigen Brüder bringen zu laſſen. Leider ift d ige 
an den Handelsminiſter, welche eine Ermäßigung des Frachttarifs nach der Verletzung nohwendig gew geen Anıputallon niche et i 9 0 gl 
berſchleſiſche Maſſengüter, insbeſondere Kohle, und die Ausführung der Der Schaffer Carl Miſtol aus Biſchofswalde wurde bei Verfe l I a 
ſenverbindung mit der Oder durch die Oberſchl, Eiſenbahn betrifft, hat Dieben mit einem Meſſer in den rechten Oberarm geſtochen 5 5 11 55 ai 
ſtrat ſich anzuschließen nicht für angezeigt erachtet, zumal mit Rückſicht gefährliche Vorletzungen davon. — Dem Drechslerlehrling Mar 9 ilm ieh: 
daß von ihm eine Petition um Einführung des Einpfennig⸗Tarifs glitt bei der Arbeit das Meffer aus; er zog ſich eine einen Zell fange Wund ; 
ur Kohle und dergleichen Maſſengüter ſchon vor einiger Zeit an den Handels⸗ am rechten Knie zu. — In Folge einer Gas⸗Exploſion 1 11 555 
älter und das Reichs⸗Eiſenbahnamt gerichtet worden iſt. 5 Eiſendreherlehrling Albert Werenomwski in der furchtbarſten Reif 165 der 
ach dem Protokolle über die am 4. d. Mts. abgehaltene Sitzung der ; Angel zu e und Hände. — Alle dieſe Perſonen ſind im Kloſter der Barmherzigen Brſſcht 
diverordneten conſtatirte der Vorſitzende: 5 Ebenſo wollte man beim Unterrichts⸗Miniſterium um eine einmalige untergebracht worden. 8 5 der 
55 der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck erkllärt habe, daß die Ein⸗ ig zur Deckung der n n petitioniren. + [Schwere Körperverletzun 0 Ein auf der Kleinen Fürſtenſt 1 
iehung der Schlachtſteuer, reſp. der geſammten indirecten Steuern durch] Um nun ſich der Unterſtützung und Befürwortung der Petition Seitens des] Nr. 17 wohnhafter Maurergeſelle machte geſtern der 15 Jahr alten Tochter 
te Beamten des Staats auch vom Jahre 1875 an gegen uur 8 pEt.] Senats hieſiger Univerſität zu vergewiſſern, wandte ſich das Comite im] feines Wirths unlautere Anträge, und da dieſelbe hierauf nicht einging 0 m 
inhebungsgebühr von dem Betrage der indirecten Steuern Monat Juli zunächſt an denſelben, trug ihm die von einer Verfammlung | ihlug der Unmenſch das bedauernswerthe Mädchen mit einem ſchweren f 
tfinden würde; falls jedoch dieſe Vorausſetzung ſich nicht verwirklichen von 400 Studenten gefaßten diesbezüglichen Beſchlüſſe vor und ſtellte an ihn Stock derartig auf den Kopf, daß die Aermſte in Folge dieſer Verletzung 1155 9 
te, der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine weitere Vorlage in Bezug] das Geſuch, auch ſeinerſeits dieſe Beſtrebungen der hieſigen Studentenſchaft krank daniederliegt. - 5 
die Beibehaltung der Schlachtſteuer zugehen werde. möglichſt zu unterſtützen. Als aber in Folge der vom Senat erſt anzuſtellen⸗ Aßß⸗= Verſchiedenes von der Oder.] Bis zum 6. d. M. ii N 
n die Tagesordnung eintretend, erledigt die Verſammlung: den Erkundigungen über derartige Inſtitute anderwärts dieſe ganze Anger Oder im ſteten Wachſen geweſen und find in Folge deſſen noch eine roße 
ichgelisſtraße. Wie ſchon früher die Beſitzer der Grundſtücke] legenheit ſich zu ſehr in die Länge zog, beſchloß das Comite, ſich an den] Anzahl Kähne mit Ziegeln und Holz beladen hier eingetroffen. Seit geſtern 
chaelisſtraße 29b., Nr. und 1a, jo hat ſich jetzt auch der Beſitzer des königlichen Univerſitäts Curator, Freiherrn von Nor denflycht, zu wenden, an welchem Tage das Thermometer 5 Grad Kälte im Freien, in der Stadl 
brundſtücks Nr. 1b. bereit erklärt, gegen Regulirung und Verlegung von] welcher bereits nach Verlauf von 8 Tagen dem Comite folgenden Beſcheid] 3 Grad zeigte, treibt die Oder bereits Grundeis, welches ſich an der Pauli⸗ 
latten auf dem vor feinem Grundſtück belegenen Bürgerſteig, ſowie Ver⸗ n f g ER - „ nenbrücke zuſammengeklammert hatte. Mehrere nach hier beſtimmte Frachlen 
g von Granitrinnen vor demſelben, das zur Verbreiterung der Michaelis: „Dem Comite zur Gründung einer akademiſchen Leſehalle erwiedere ich | haben daher unterwegs liegen bleiben müſſen. Heute zeigte das Thermome. 
erforderliche Terrain ſeines Grundſtücks der Stadtgemeinde koſten⸗ und auf den Antrag vom 31. Juli vorläufig, daß zuvörderſt noch Erkundigungen ter um 7 Uhr ſchon 7 Grad und in der Stadt 6 Grad Kälte. Der Par 
aſtenfrei abzutreten. Magiſtrat beantragt hierauf einzugehen und die für die | darüber eingezogen werden, unter welchen Bedingungen anderswo ſchon bez meterſtand iſt ſeit Jahren ein abnormer; derſelbe zeigte im Laufe des heut 
Regulivung, die Legung bon Platten dc. erforderlichen Koſten in Höhe von] ſtehende akademiſche Leſehallen begründet find und Zuſchüſſe aus der Staats- tigen Vormittags 28 Zoll 8½ Linien. In der vorigen Woche waren 2h 
70 hie. zu bewilligen. Die Verſammlung erklärt ji damit einverſtanden. kaſſe erhalten und in welchem Maße fie ſich als zweckmäßig bewährt haben. Kälte in Moskau, 17 Grad in Petersburg, während zur ſelben Zeit 
ewilligungen. Zur Verſtärkung verſchiedener Ausgabetitel des Etats] Ich werde demnächſt in Gemeinſchaft mit dem Herrn Rector und dem Senat] Warſchau De wie hier 4—5 Grad Wärme war. 
don der Verwaltung des Allerheiligen⸗Hoſpitals bewilligt die Verſammlung + [Polizeiliches.] Vor einigen Tagen verkaufte ein Hauſirer von Leine 
7665 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. nach einer kurzen Discuſſion, in welcher von den waaren in der Reſtaurationsküche des Hauſes Kloſterſtraße 83 mehrere & 
Referenten Stadtv. Dr. Eger und den Stadtv. Hainauer unter Zuſtim⸗ ande e wobei ihm ein Schock Leinwand, 2 wollene Kleiderreſte, Schürze 
ung der Verſammlung die Nothivendigieit angezweifelt wird, die von dem änder de. geſtohlen wurden. Der Polizeibehörde iſt es nachträglich gelunge 
elligen⸗Hoſpital herausgegebenen Jahresberichte in der bisherigen Aus⸗ die Diebin in der Perſon eines dortigen Dienſtmädchens feſtzunehmen und 
ührlichkeit noch ferner drucken und vertheilen zu laſſen, — die beantragte die geſtohlenen Sachen wurden bei ihr porgefunden. Der unbekannte Eigen 
Bewilligung von Prozeßkoſten (sub 4 des Vorb. in Nr. 571 d. Ztg.) erfolgt. thümer kann ſich dieſe ihm gehörenden Waaren im Polizei⸗Präſidium abhole 
Der sub 6 des bezeichneten Vorberichts mitgetheilte Antrag des Magi⸗ — Im Lobetheater wurde geſtern vor Beginn der Vorſtellung im Gedränge 
wird dem Commiſſions⸗Gutachten entſprechend in feinem erſten Theile am Billetſchalter einem Paſtor aus Poln. Liſſa eine ſilberne Colinperubg 
migt, in feinem zweiten dagegen abgelehnt. nebſt goldener Glievertette geſtohlen. — Veraftet wurde ein Vorarbeiter, 
Canal in der Holteiſtraße. Die Verſammlung hatte gelegentlich welcher in Gemeinſchaft des Hofwächters aus dem Schweitzer'ſchen Eiſenlage 
er Zuſchlagsertheilung dem Magiſtrat anheimgegeben, platze an der Striegauer Chauſſee mehrere Eiſenhahnſchisnen geſtohlen hat 
chmals in Erwägung zu ziehen, ob auch die verwendeten Röhren für — Einer Kurzwaarenhändlerin wurde in der e Nacht mittelſt Nach⸗ 
e jo lange und breite Straße, wie die Holteiſtraße iſt, die genügende ſchlüſſel aus ihrem Schuhbrücke Nr. 18 belegenen Vorkeller 3 17 ho 
Weite zur Abführung der Flüſſigkeiten haben. 4 rothe Baumwolle, 2 Dutzend Scheeren, verſchiedene Packete Nähſeide, Schu 
iſtrat erwiederk unter Beifügung der aufgeſtellten Berechnung über horde, Zwirne und Schürzenbänder im Geſammtwerthe von 12 Thlr. entwendet. 
Auf der Polizeiwache meldete ſich geſtern Abend ein obdachloſer Haushälter, 
urch zu nde Geld de ; „welcher freiwillig das Geſtändniß ablegte, feinem früheren, Albrechtsſtraßß B 
liches Zeichen geiſtigen Strehens unter den hieſigen Studirenden erkennt, daß] 46, wohnhaften Prinzipal im Monat April verſchiedene Tuchſtoffe entivendel ' 
er ſich aber trotzdem nicht bewogen findet, Ihr Geſuch bei dem hohen Mi⸗ zu haben. Seine Ausſagen erwieſen ſich als wahr; der in großer Noth he Sa 
niſterium zu unterſtützen, weil ſich alle derartigen Unternehmungen auch findliche Menſch, dem es um ein Unterkommen zu thun war, wurde in Ha 5 
anderwärts nicht als lebensfähig bewieſen haben und ſelbſt die Ihnen als genommen. — In dem Hauſe Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2 wurde geftern 
Vorbild dienende Berliner Leſehalle nach eingezogenen Erkundigungen fich | ein obdachloſer Uhrmacher beim Erbrechen einer Bodenkammer in flagranti 
nur mit Mühe aufrecht erhält. Dagegen hofft der Senat, in Zukunft den] feſtgenommen. Bei dem Verhafteten wurde eine große Anzahl von Dittri⸗ 
literariſchen Bedürfniſſen der Studirenden dadurch entgegenkommen zu können, | hen und anderen Diebeshandwerkzeugen vorgefunden, ein Beweis, daß m 
daß, ſobald ſich geeignete Räumlichkeiten darbieten, von Seiten der Univer⸗ es hier mit einem ſehr gefährlichen Verbrecher zu thun hat, der bereits fell 
ſität auf Herſtellung eines Leſezimmers zum Mitgebrauch der Studirenven | dem Jahre 1870 ſteckbrieflich verfolgt wird. — In einem Fabrikgeſchäft au 
Bedacht genommen wird. 9 1 der Schuhbrücke Nr. 84 wurden in voriger Woche drei jugendliche Burſche 
Rector und Senat der Königlichen Univerſität. welche mit Zupfen von Roßhaaren beſchäftigt waren, wegen Diebſtahls be 
8 5 . Dr. H. Schulze.“ . x haftet. Auch der dortige Werkführer it jetzt nachträglich noch eingezog 
In gleichem Sinne lautet folgendes zweites Antwortſchreiben des Herrn worden, da er ſich eines gleichen Vergehens zu Schulden kommen ließ. D 
Curators der Univerſität: 5 e 13 e „| angeftellte Ermittelungen ergaben, daß er 90 Pfund Roßhaare von Schweifen 
„„dem Comite zur Gründung einer akademiſchen Leſehalle eröffne ich auf im Werthe von 73 Thlr. an hieſige Bürſtenfabrikanten verkauft und d 
die Vorſtellung vom 31. Juli c. mit Bezug auf den vorläufigen Beſcheid Geld in ſeinem Nutzen verwendet hatte. Das geſtohlene Gut iſt wieder h 
vom 7. Auguſt c., daß aus den Gründen, welche Ihnen von dem Herrn beigeſchafft und dem Eigenthümer zurückerſtattet worden. 
Rector und dem Senat der Univerſität unterm 3. November mitgetheilt —[Beſitzveränderngen in der Provinz.] Freigut zu Mollw 
worden find, auch ich mich nicht veranlaßt fühle, einen Zuſchuß aus der] Kreis Brieg, Verkäufer Gutsbeſitzer Mangliers, Käufer Gutsbeſ. Schube 
Staatskaſſe zur Gründung und Unterhaltung einer Leſehalle zu befürworten. — Bergwerke Kleine-Martha⸗, St. Maria⸗, Kaiſer Wilhelm, Erneſtine⸗ und 


s eingegan 
Vorſitzenden verleſen wurde, nu zu 100 
lautet folgendermaßen: e 
„Breslau, den 3. November 1873. 
Auf Ihr Schreiben vom 17. Juli 1873 erwiedert Ihnen der Senat, daß 
derſelbe in Ihrem Geſuche um Nutri einer akademiſchen Leſehalle 
durch zu erwirkende Geldbeiträge von Seiten des Senats zwar ein erfreu⸗ 


tz 
Ö 


Der Königliche Uuiverſitäts⸗Curator. Emilie Helenen Grube bei Nicolai, Verkäufer Handelsgeſellſchaft Gebrüd 
von Nordenflycht.“ Löwendahl in Köln und Leipzig, Käufer Kaufmann Salo Schleſinger a 


Nachdem Herr Jaſtrow nochmals hervorgehoben hatte, daß das Comite] Ratibor und Schachtmeiſter Eiſenmenger in Nicolai. — Rittergut Groß⸗ und 
ſeine Pflicht gethan habe, und es darum auch nicht jeine Schuld ſei, daß die Klein Schweinern, Kr. Ereutzburg, Verkäufer Rittergutsbeſitzer Göbel, Käufer 
r erheblichen Verkehrsſtörungen ausgeſprochen, erklärt hieſige Studentenſchaft auch fernerhin die Leſehalle entbehren müſſe, bewegte | Premierlieutenaut v. Wagdorf. Freigut zu Nieder⸗Schwedelsdorf, Kreis! 

2 Kein daß Magiſtrat vorausſichtlich dem von Schierer ſich die fernere Debatte um die eventuell weiter zu ergreifenden Maß⸗ Glatz, Verkäufer Gutsbeſitzer Bauer in Nieder⸗Schwedelsdorf, Käufer Guts⸗ 
tellten Antrage nicht entgegen fein werde, daß es jedoch zweifelhaft er⸗ regeln. Der von Herrn Poppe geſtellte Antrag, das Comitee möge beauf- beſitzer Rohrbach in Ober⸗Schwedelsdorf. ae N oe 
eine, ob auf Grund des angezogenen Geſetzes eine Erhöhung des Markt- tragt werden, die Abgeordneten für Breslau zu erſuchen, für die Realiſirung + [Nächtliche Streifzüge.] In dem Zeitraume vom 1. bis 8, Dec, 
ndsgeldes möglich ſein werde. Dagegen erachte er es gegenwärtig an der der Wünſche der hieſigen Studenten zu wirken, wurde abgelehnt, dagegen ſind hierorts von den Schutzmannſchaften 58 wegen Diebſtahls, Hehlerei 


K I en i, 
, eine Erwerbung der Markthallen ſeitens der Commune in's Auge folgender Antrag des Herrn Jaſtrow angenommen: „In Erwägung, daß Unterjchlac ung und Betrug angeklagte Perſonen, 64 Excedenten und Trunfen⸗ 
N aſſen. 
an 
je 


; die bisherigen Schritte des Comitee's erfolglos geweſen und daß die Stu: | bolve, 16 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 143 Belller, Land⸗ 
er Vorſitzende recapitulirt die feitherigen Verhandlungen über den dentenſchaft keine Schuld an dem Nichtzuſtandekommen der Leſehalle trägt, ſtreicher und Arbeitsſcheue, 14 lieverliche Dirnen, und 283 Obdachlose, im 
egenſtand und erklärt ſich mit Rückſicht auf die geſetzlichen Beſtimmungen beſchließt die Verſammlung, das Comitee als aufgelöſt zu erklären, nachdem Ganzen 578 Perſonen zur Haft gebracht. 1 
ir den Schierer'ſchen Antrag, ſoweit derſelbe ſich auf den Wochenmarkt be⸗ es noch die Abwickelung der Geſchäfte (Vertheilung der bereits eingegange⸗ Gehrden 7. Deen ren nfenhe] Sicher a a 

Kämmerer v. Niielftein glaubt die Auffaſſung der Regierung als nen Beiträge) beſorgt haben wird.“ Hierauf wurde die Verſammlung, welche] Jogge iſt in de Orten des Areifes Freistadt die Sun enſeuche unter 

gegen die Erhebung eines Harktſandsgeldes gerichtet zu kennen. Nach dem von Farben⸗ und Nichtfarben⸗Studenten zahlreich beſucht war, geſchloſſen. den Minden 1 Gbenſo en 1 reife Glo 1 a 
Geſetze könne dieſelbe ein ſolches genehmigen, ſei jedoch nicht dazu gezwungen. . . (Vinzenzhaus. Je. Aus Mitgliedern der katholiſchen Geſellſchaft zur davon beim eſucht werden. Das bieline Janda heat Rif bieraus Be 
Ein Verſu ch könne gemacht werden, doch ſei der Erfolg zweifelhaft. Nachdem | Geſelligkeit hatte ſich im Verein mit werthen Gäſten ein Ausſchuß gebildet, nlaſſun 15 3 Yaudionf ſchaflliche Publikum ar nöthigen Vorſt 1 2 
kauf noch die Herren Sturm, Storch und Simſon zur Soche ge. welcher den beſonders in der heutigen Zeit ſchroffer Gegensatzes ſehf lüblichen aut bon Vieh aus 5 1 Kreiſen fe 15 daſſelbe darauf 
ochen, wird der Commiſſtons⸗Antrag mit dem Schierer ſchen Amendement Zweck verfolgte, armen Kindern — und zwar ohne Unterſchied des Religions⸗ ie aufn = Hoden daß die Seuche mit kurzem Huſten woch 196 
enommen. — Demnächſt tritt die Verſammlung in geheime Sitzung ein. bekenntniſſes — eine Freude am Weihnachtsabend zu bereiten. Dies ſollte beſchle 0 51 At gen, Lanz fe ar Ab KL beit in Abe * Zelt 

5 291 1 &d tttchen“ das lieblichſt d [erreicht werden durch eine mittelft der Kräfte des Ausſchuſſes genußreich gez be die Erſchen 1 5 18 5 5. beit z Norh ene d & en 
s. [Lobetheater.] „Schneewittchen“ — das lieblichſte und machte Abendunterhalt ung, und dies wurde es auch. Mit einem gut ge⸗ in 119 Erf. g Beſtbers 1 dh de l e ln 5 N YINHICTEE 
anmuthigſte deutſcher Märchen ging geftern als erſte Kindervorftellung | ſprochenen Gedicht eröffnet, brachte der Abend eine heitere, ſaubere geſpielte cen anch fanden 5 15 übler eh ar 11 5 in 6 I 0 f 
über die Bretter des Lobetheaters und hatte ſich da eines bedeutenden] Poſſe, ſicher ausgeführte Taſchenſpielerkunſtſtücke und ſcherdpafte Schatten⸗ e ig en Viehhändlern und Fleiſchern der Ein hr W. S0 
Erfolges zu erfreuen. Eine ſolche Vorſtellung iſt pfochologiſch lehr⸗ bilder zu Schillers Bürgſchaft; dazwiſchen wurden ſtrengere Anſprüche befrie⸗]) eee S ERSTEN. W. ⸗B. 
ond b lehrte Collegien und auch ebenſo vielmal intereſ⸗ digt, durch äußerſt fertig geipielte Flügelſtücke und einige Geſänge von Damen Liegnitz, 7. December. [Zurechtweiſung] Im Verfolg der Mit 
eicher als delete ; ted e, N 8 } 8 an, vorgetragen, welche ihre natürlichen Anlagen in entſprechender Weiſe zu ver⸗theilung des „Schleſ. Kirchenblattes“, daß das Fürſtbiſchöfliche Micariat⸗A u 
ter. Wer ein Herz für die Kleinen hat, der wird mit großem] werthen wußten. — Jedenfalls war die ohne alle prunkhafte Ankündigung in Breslau durch ein Circular die geistlichen Kreis⸗Schulinſpectoren ange 
ohlgefallen das Intereſſe beobachten, das fie an den Dingen neh⸗ zuſammengeſtrömte Zuſchauermenge befriedigt, und wir können nicht umhin, wieſen habe, die Berichterſtattung über die Vereine unter Schulkindern an 
n, die ſich da vor ihnen entwickeln, wie fie ſich mit Schneewittchen | Mühe und Leiſtungen, namentlich aber den parkeiſtandpunktloſen Zweck aufs die königl, Regierung abzulehnen und ihm ſelbſt zu überlaſſen, erfahrt das 
0 5 wie fie mit den Zwergen ſcherzen, wie fie dann mit ihnen Würm S e e e . e u 5 die hieſige Et Ts 99 
eh g dlich froh den Sieg der Unſchuld und den —d. [ er Bezir sve ein Oder! re vg 9 h biſchof Dr. Förſter in einem chreiben angegangen hat, dem eneral 
rauern und weinen und endlich froh 5 Sonnabend Abend unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder in feinem | Vicariatamte ähnliche zu Ungehorſam anreizende Uebergriffe zu unterſagen. 
tergang der boshaften Königin bejubeln und beklatſchen — in der Pereinslocal ſein einjähriges Stiftungsfeft durch ein ſolennes Souper. Die Neiſſe, 6 Dereniler Reſc sags Can did 84) Da lad 
at, es giebt nichts Intereſſanteres, als zu beobachten, wie ſich die Reihe der Tiſchreden und Toaſte eröffnete Herr Suſt mit einem ſchwungvoll Verein ſtellte Bee 900 Pieepräſtden en I: NgeoronelenRgne 3 H ann 
ER este des Märchens in der Seele des Kindes wiederſpiegelt und ſeine 11 5 ee iche Gesa n ern wee ie eiche de a. D. Herrn Dr. Friedenthal als Candidaten des Reichstages für den W 
f N 5 . 2 7 8. 3 7 7 0 de 9 85 2 3 
Begriffe von Liebe und Schmerz, von Recht und Unrecht ſich aus: Vereins, „in ſchöne ſingbare Heime gebracht“ und durch originelle Illuſtra⸗ kreis Neiſſe ut 
bilden. Ihren Gipfel erreichte dieſe Rechtdanſchauung in der Frage | tionen anſchaulich gemacht, behandelten. Auch wirklicher Kunſtgenuß durfte — N 
eines neben dem Referenten ſitzenden Knaben, die er ganz entrüſtet fade n ae fechten De a ie due 165 1 95 Handel, Induſtrie 2. 
f 951605 : „War 0 enden durch den Vortrag einer Violinpiece. e die Geſe in f ENTER 
an ſeine Mama ſtellte: „Warum ſperrt denn 1 15 e 5 Gemeinſchaft Nis in die frühen Morgenſtunden zuſammengehalten 2 Breslau, 8. December. Vo 1 der. Börſe. Im geſtrig 
da hinten — die Krämerſrau ein, wenn ie vergiftete Aepfel verkauft“? und Niemand dürfte das Feſt unbefriedigt verlaſſen haben. Privatverkehre herrſchte eine ſehr ſeſte und animirte Stimmung, wel 
— Solche Fragen und eine ſolche Begeiſterung kann natürlich nur] H. [Bezirksverein des nordweſtlichen Theiles der inneren ſſich nur zum Theil auf die heutige Börſe übertrug. Die Courſe 
eine dem Charakter des Märchens entſprechende einfache und natür- Stadt.] In der auf morgen (Dinstag) Abends 8 Uhr im Saale des Café haupteten ſich wohl, doch war die Haltung im Allgemeinen reſerv 
iche Darſtellung hervorrufen, die aber richtig zu treffen hier gerade f reſtaurant anberaumten Sitzung des Vereins gelangt u. A. auch die Can a⸗ und das Geſchäft nur wenig belebt. Eine Ausnahme machten ein, 


50575 575755 5 5 ſliſationsf 5 . Herr Stadtv. Sanitätsrath Dr. Eger] ane; 7 8 Be N 
ſchwerer ee een en e ite e de e ln le der Sachverſtändigen 1 ei | heimiſche Banken, welche ziemlich beachtet waren, insbeſondere wurden 


ereſſe culminirte natürlich in dem, Schneewittchen“, welches von Frl. dem hohen Intereſſe, welches dieſe Frage, deren Erledigung durch die nun: Breslauer Wechslerbank⸗Actien in Poſten gehandelt. — Grebitactien | 
Hagen mit ganz beſonderer Lieblichkeit, Poeſie und Anmuth dargeſtellt mehr definitiv beſchloſſene Aufnahme einer Anleihe wiederum einen Schritt 139 ½ Gd., pr. ult. 139,3, —½ bez. u. Gd.; Lombarden 103 


wurde. Dieſes Schneewittchen machte die Wuth und Eiferſucht näher gerückt iſt, für alle Bewohner der Stadt hat, dürfte 68 nicht überflagſe bis ½ bez.; Franzoſen pr. ult. 199½ Gd. — Schleſ. Bantver 
der Königin erklärlich und ebenſo die Zuneigung und Freundſchaft der I g gaht gun a Burger der Stadt als Gaſt 110 ½ pr. ult. 110 ½—¼ bez.; Breslauer Discontobank 73 
Zwerge, wie die Liebe und Freude des Aönigjohns. Der Beifall den]“ k. [Bezirksverein der Oder- und Sandvorſtadt.] Derſelbe 4 ¼ bez.; Breslauer Wechslerbank 60 ½ bez. u. Gd.; Bresla 
hlreichen Kinderpublikums war endlos, wenn der Spiegel der böſen läßt ſeine heutige Sitzung ausfallen und bietet dafür morgen feinen Mit: Maklerbank 76 Gd. — Eiſenbahnen feſt. Oberſchleſ. 188 Gd. 
Königin zurief: „Frau Königin, Ihr ſeid die Schönſte hier — aber] gliedern einen Beſuch der ſtädtiſchen Gaswerke unter fpecieller Führung des Laurahütte pr. ull. 159 ¼—160 bez. u. Br. 1 
neewittchen it tauſendmal ſchöner als Ihr“ — ein Beweis, | Stadtverordneten Herrn Müller und des Herrn Director Troſchel, 5 e 5 g 90 . 
Schne en a ; „und ihr Spiel gefall 8 + [Vereitelter Betrug.] Im Theater⸗Reſtaurationskeller übergab Breslau, 8. Dechr. [Amtlicher 15 n a 44 
e gut den meinen 7 55 Schnerwitichen und ihr Spiel gefa en und] geſtern Abend ein Herr dem dortigen Haushälter einen Pelz mit dem Be- Kleeſagt, rothe, lebhaft, ordinäre 1011 ½ Thlr., mittle 12—13 Ihle, 
wie raſch ſich die äſthetiſchen Anſchauungen unſerer Jugend entwickeln.] merken, daß er ſich dieſes Kleidungsſtück ſelbſt wieder abholen würde. Dieſen feine 13½—14% Thlr., hochfeine 21 14 4 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee 
Auch mit den ſieben Zwergen ſympathiſirte das junge Publikum, zumal Vorfall hatte ein Gauner beobachtet, welcher daraus Vortheil zu ziehen ſaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr. feine 
dieſe ſelbſt Knaben und Mädchen meiſt gleichen Alters waren, ebenſo hoffte, denn nach einer Weile erſchien ein Packträger, der ſich den Pelz ein⸗[18—19 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 1 8 
it dem hübſchen Prinzen, den Herr Zelt gut ſpielte. — Hoffentlich forderte, indem er ſich darüber ausweiſen konnte, daß er von einem umber| A 9 (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gef. — Etr., pr. December 63 Th, 
n ſchen e e 5 9 1 ; kannten Herrn aus einer Weinhandlung auf der Schweidnitzerſtraße dazu Od. u. Br., December⸗Januar 63 Thlr. Br., Januar⸗FJebruar 63 Thlr. Br, 
führt die Direction dieſes prächtige Märchen noch oft vor. beauftragt worden war. Der kluge Haushälter gab jedoch den ihm, einge: April⸗Mai 63% Thlr. bezahlt. f 
- * (Stadttheater. | Eine der dortrefflichſten Leiſtungen des Herrn Robin⸗ händigten Pelz nicht heraus, ſondern machte ſofort, da er einen Betru Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 1 
fon iſt wohl der Jager in Kreutzer s „Nachtlager“. Der Erfolg der legten merkte, die nöthige Anzeige. Leider gelang es nicht, den Betrüger, der ſich Gerste (pr; 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. ; 1 ö 
Aufführung dieſer reizenden Oper giebt der Direction Veranlaſſung am Mitt: rechtzeitig aus der Schußlinie gezogen, abzufaſſen. Der unſchuldige Packträger] Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. December 51 Thlr. bezah ö 
woch eine Wiederholung derſelben ſtattfinden zu laſſen. Auch eine Wieder: iſt noch um fein rechtmäßiges Votenlohn gekommen. . April⸗Mai 51% Thlr. Br. und Gd. Pe ’ 
olına der beliebten Oper „Troubadour“ ſteht demnächſt in Ausſicht, und —[Unglücksfälle.] Vor ae Tagen verunglückte der Knecht Franz Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 an Br. 


1 


\ elben Beſetzung wie zu Anfang der Saiſon. — Von lomiſchen[ Hellmann aus Köchendorf, Kreis Ohlau, dadurch, daß er aus eigener Un⸗ Rüb öl (pr. 100 Kilogr.) fejter, get. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. aon. 

Wein ba 5 1 0 50 8 s „Wildſchütz“ auf das Repertoir, worin] vorſichtigkeit in die Dreſchmaſchine gerieth und ih der rechte Arm zerſchmet⸗ | cember 19% Thlr. Br., December ⸗Jannar 19% Thlr. Br., , 
rawit die Rolle des Schulmeiſters ſingen wird, bekanntlich eine ſeinerf tert wurde. Obgleich der herbeigerufene Arzt die Aufnahme in die Kreis⸗ 19 76 Thlr. Br., Jebruar⸗März 19% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. beza 

ſten Schöpfungen. 3 I Krankenanſtalt zu Ohlau dringend forderte, weigerte ſich der Krane, der Ans September⸗October 22 Thlr. Br, i f 
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pr. December 21 A ezahlt, Br. und Gd. Poſen zu Beginn des vergangenen Monats ein interimiſtiſches n vor uf bi ſ 1 ot 
Jaunar 21 Thlr. bezahlt u. Gd., Januar⸗ 422 .| be eh ihrer materiellen Exiſtenz bedrohten Gutsbeſitzern mit Rath und m lo penhagen, welcher unter der Fir 
ril⸗Mai 21% Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt 22 Thlr. Br. That zu Hilfe kommen wollte. Der Secretär dieſes Comite's macht nun in dieſes Geſchäft in der Art betreibt, daß die Looſe der Lotte 
ohne Umſatz. f Die Börſen⸗Commiſſion. dem Inſeratentheil der polniſchen Blätter im Großherzogthum bekannt, daß? Stück 5% Thlr. beträgt, nur in Deutſchland vertrieben 

A Erhö 5 Tari { der größte Theil von Bankiers in Berlin und Breslau, welche ſich im Beſitz 8 des Ausſpielungsplanes richtet ſich die Gewinnvertheilung ne en 
Die Frage der krhöhung der Eiſenbahn⸗ arife, we che vom Tellus ausgegebenen Wechſeln befinden, bereit find, ſich zu einigen und Ziehungen der Herzoglich Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen Lotterie, inde uf 
das geſammte Publikum in fo hohem Grade berührt, da es ſich ja Ratenzahlungen auf die Wechſel anzunehmen. die bei dieſer mit Geldgewinn gezogenen Nummern in den erſten fünf Klaſſen 
‚Me blos um Erhöhung des Perſonen: ſondern auch des Frachttarifs _ Ba 5 E der Induſtrie Union Waarengewinne, in der letzten höchſten Klaſſe aber Ge: 
ni und über die wir uns principiell in Nr. 549 und 573 der [Die 100 ⸗Thlr.⸗Noten der Danziger Privat⸗Bank,] welche bis zum winne von Waaren und Prämienſcheine der Badiſchen und Kurheſſiſchen 
handelt, „ ausgeſpro hab iſt, wie uns von unterrichteter Jahre 1872 inel. emittirt find, werden mit dem 24. December dieſes Jahres Staats⸗Anleihe fallen und ſelbſt Nieten mit zwei Paar Deſſert⸗Meſſern unt 
Bresl. Ztg. 8. p ochen WN 9185 5 5 ungiltig. Wir machen das Publikum wiederholt hierauf aufmerkſam, um es Gabeln mit ſilbernem Griffe bedacht werden. Selbſtverſtändlich iſt dieſe aus 
Seite mitgetheilt wird, irrig aufgefaßt worden. Es wird uns nämlich por Schaden zu bewahren. Giltig bleiben die 100⸗Thlr. Roten aus dem ländiſche Lotterie innerhalb des preußiſchen Staates nicht zugelaſſen und wi 
tſcchert, daß im Handelsminiſterium an die Zulaſſung der Erhöhung] Jahre 1873, welche eine blaue und eine rothe laufende Nummer tragen. Es] das Publikum daher in ſeinem eigenen Intereſſe gut thun, den Kauf der⸗ 

herſtchee 5 artiger Looſe, falls fie demſelben pon gewiſſenloſen Agenten angeboten wer⸗ 


1 * denfeni N \ bis jetzt einen gerin- ſollen, wie wir vernehmen, von den alten 100⸗-Thlr.⸗Noten der Danzi 5 
Tarife nur bei denjenigen Bahnen, welche bis jetz 9 0 er den ſollten, bon der Hand zu weiſen. 9 


der e ER ; Er RER 8 Privatbank noch ca. 30,000 Thlr. ſich in Umlauf befinden, und wird es da 
JJJ%%%%%%é%%/%/%/ ( nn 
Kewahrbette ſich dies, wie wir glauben annehmen zu können, ſo ch —— 10 en: Eiſenbahnen und Telegraphen. 1 .. 
1 würde hier in Schleſten gar keine Erhöhung der Tarife eintreten, da] [tentun, Kontinenerk eder B. B. G ſchllgende 1 80 Die Se [OR DO: 5 pCt. Prioritäts⸗Obligationen vom 
ii ja dle Schleſiſchen Bahnen bekanntlich eine weit höhere Dividende Nac g de erer ee 1 se Über Jahr 869. Bekanntlich ging die Direction der Oberſchleſiſche 2 
FE rümerfen, als die landesüblichen Zinſen betragen. Ob aber jüngeren, die Gewährung eines Moratoriuns zu berathen, it unrichtig Cs n Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit der Abſicht um, auf Grund des § 4 des 
j ering renttrenden Bahnen, wenn deren Vorſtände es wünſchen, allerdings mit dem Hauptgläubiger private Verhandlungen, um eine Prolon⸗ Privilegiums vom 7. Juli 1869, welcher lautet: 122 
Verſuch geſtattet werde, ihre Rentabilität durch Erhöhung der] gation auf einige Monate für fällige Bo und zu erzielen. Eingeklagte Die Prioritäts⸗Obligationen unterliegen vom Jahre 1876 an der Amor⸗ 
der cht vor. Der Status der Geſellſchaft ſtellt! tiſafton, welche durch alljährliche Verwendung don 67,000 Thlr. und der 


7 0 ii 0 U (che fi t äßt. Forderungen liegen einſtweilen nicht den ha 
Tarife zu ver! eſſern, e ſich 1 läßt ſich derart, daß, abgeſehen von den vorhandenen Immobilien, Utenſilien und auf die eingelöſten Prioritäts⸗Obligationen fallenden Zinſen ausgeführt wird. 

| d. [Kaufmänniſcher Verein.] Die letzte 1 eröffnete nach Ber: -Maſchinen, ebenſo wie von dem Waſſerwerk in Helſingfors, diejenigen aus⸗ Die Nummern der hiernach in einem Nabre zu amortiſtrenden Priori⸗ 
\ Protokolls der vorigen Verſammlung Herr Milch mit der Mit: ſtehenden Forderungen, auf deren Eingang in nächſter Zeit mit Si erheit ji täts⸗Obliganionen werden im a der folgenden Jahre durch das Loos 
halbfertigen Fabrikaten 527.000] beſtimmt und ſofort öffentlich bekannt gemacht. Die erſte Auslooſung findet 


zung des 1 0 1 a : 
. ng, daß die bezüglich der Hafenbau⸗Angelegenheit gewählte Deputation rechnen ift, zuſammen mit den. fertigen und f ile A 
I ai Berlin geweſen ſei. Sie habe geglaubt, ſich in einer für die Stadt] Thaler ausmachen, während die Summe der in Monaten fälligen Verpflich⸗ im Juli 1877 ſtatt. N 
N Provinz fo wichtigen Angelegenheit zuvörderſt mit der ſtädtiſchen tungen 465,000 Thlr. beträgt, ſich alſo auf 62,000 Thlr. weniger beziffert. Der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bleibt das Recht vorbehalten, 


1 die A zelef . 5 5 1 ; 1 1 e 5 
| 110 vor Allem auch mit der Provinzialbehörde ins Einvernehmen ſetzen zu Man wird den Inhabern von Wechſelforderungen genügende Sicherheit, inf mit Genehmigung des Staats den Amortiſationsfonds zu verſtärken und 
leichen beſtehend, bieten. dadurch die Tilgung der Prioritäts⸗Obligationen zu beſchleunigen, wie 


ö müſſen, um auch auf dieſer Seite ei ner wirkſamen Unterſtützung ſich zu | Waaren und derg . 
i auch ſämmtliche Prioritäts⸗Obligationen durch die öffentlichen Blätter mit 


. ſwiſſern. Nach den Ausführungen des Herrn Schierer habe der Ober⸗ - ; 
i ern Freiherr v. Rordenflycht, der Deputation 3 Fragen vorgelegt!“ [Liquidation der Culmer Credit⸗Geſellſchaft T. G. Kirſtein & Co.]] ſechsmonatlicher Friſt zu kündigen und durch Zahlung des Nennwerthes 
5 ) Was hat der Handelsſtand? 2) Was hat der Magiſtrat reſp. die Stadt] In der am 4. d. in Culm abgehalteuen Generalverſammlung der Aktionäre] abzulbſen, f 
N in dieſer Angelegenheit bereits gethan und in welchem Verhältniß würden] waren 320 Actien durch 70 ſtimmberechtigte Inhaber vertreten, welche ein⸗ ſämmtliche dreizehn Millionen Prioritäts-Obligationen zur Rückzahlu 


ſtimmig das Liquidationsverfahren eintreten zu laſſen beſchloſſen. Nach der 1 0 : j 
Bilan erden on den 15 auf 80,000 Thlr. belaufenden Actien⸗Capital, zu kündigen. Es find jedoch gegen die Berechtigung, von dem Kü 


borausgefebt, daß nicht noch weitere Defekts ermittelt werden, 42,000 Thlr.] digungsrecht ſchon vor dem Jahre 1876 Gebrauch zu machen, ju 
verfügbar bleiben. Es ſoll ein Aufruf zur Anmeldung der Anſprüche an die] ſtiſche Bedenken erhoben worden und ſoll die Direction, wie uns mit⸗ 
Geſellſchaft bis fpäteftens Ende Januar 1874 erfolgen und wurden ſchließlich gethelt wird, die Abſicht zur Kündigung aufgegeben haben, 
emerkung, daß der Herr Oberpräſident die Petition an den Handelsminiſter, die Herren Kaufmann A. Ruhemann und Rentier H. Gehrmann zu Liqui⸗ obgleich die ein eholten Gutachten den betreffenden Paragraphen ber 
wie fie projectirt fei, nicht gut geheißen habe, weil die Perſon fehle, welche] datoren ernannt. rn ; f Ar die Beet 6 57 { 9 0 
ſich zum Hafenbau bereit erklärt habe. Die Petition ſolle vielmehr dahin e h billette.] Der „Ruſſiſche Regierungs⸗Anzeiger“ ſchiedenartig interpretiren. Für die erechtigung wird geltend ge⸗ 
geben, die Staatsregierung zu erſuchen, den Hafenbau ſelbſt in die Kuſſiſche Reichsſchgg Gag e ir enden e d rufiichen macht, daß die verſchiedenen Abſätze des § 4 in keinem Zuſammen⸗ 
Hand d 51 95 1 5 Br a1 0 cen e ee ee NIV. 0K (XXVII. die hange ftehen, Amortiſation und Kündigung ſeien ganz verſchiedene 
Petition befürworten. Nachdem Herr Milch die an den Herrn Oberpräſi⸗ Jene) gehe. der 5 0 1 en f ES g ; 5 f 1 
1 en zu richtende Vert ele Pelition verleſen hatte, theilte er im Wei⸗ 1866 in Folge der am 15. e dee De 180 a a in Begriffe, 115 Kündigung ſei daher an einen beſtimmten Term 
teren mit, daß der Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck vor allen Din⸗ Senat ergangenen Allerhöchſten 110 115 1 diese Billet Punt 5 nicht gebunden. 1 
A ne eines def dne e ue 1 5 5 welchem ſich a 101 zu moriation. ehem icgentgen Bilelte die im dauſe Von der andern Seite wird dagegen behauptet, daß der Vorderſa 
inzelnbeſtrebungen in dieſer Angelegenheit zuſammenfaſſen müſſen. um wirk⸗ be 0 . : 5 8 9 165573 j 3 
50 werden zu ſollen, und daß Dertelbe bi feiner A ene in Berlin Jahren als Zahlungen an den Staat nicht 9 gegen neue umzutau⸗ des § 4, nach welchem die Amszitjatton erſt im Jahre 1876 begi nel 
an maßgebender Stelle auch die nölhigen Schritte thun wolle, um das wid) | 1b un e Re für n rastet oll, auch für die Kündigung maßgebend iſt, zumal die Kündigu 
| tige Project des Hafenbaus zu fördern. Aus allen dieſen Grunden habe die wird. In Folge deſſen befehlen Wir im Einklang mit der an 5 ebenfalls nur zum Zwecke der Amortiſation ftattfinden darf. a 
F Berutation die Reiſe nach Verlin nicht angetreten. 7 | geneiiten Foren De e e e GL N  rbilfeten | Für Diele Auffaſſung ſpricht auch der Umſtand, daß in dem Pri 
N Im Weiteren gab Herr Milch eine Neberſich über die ne ee XXV, ON VI. und OK XVII. vier neue Serien von Reichsſchatzhi (oilegum vom 24. Mai 1854 wegen Emiſſton 6,500,000 Th 
e des Merken dp fel geen Eine Netten Geſelſchaft, welche alſo für 12 Millionen, auf Grundlage des beifolgenden Reglements zu emit Aprocent. Prloritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn da 
einen Platz an der unteren Oder zum Zweck eines Hafenbaues von derStadt tiren und die Zinſen auf 1 1 Bu 1510 N m 8 ſelbe Recht der Kündigung eingeräumt, doch ausdrücklich beroorgehoben | 
einft um den Preis von 2500. Thlr. erworben habe, jei von der Staats: Va en a aD a lift, daß dies außerhalb des Amortiſations⸗Verfahrens zu geſcheh 
ö cat ge nicht e e Be Pe nn un n vom 1. November 1874 an. hat. Die Direction der Oberſchleſſchen Eiſenbahn ſcheint ſonach indem 
aft ſei gegenwärtig ganz unklar. Dieſe Geſellſchaft wieder ins Leben zu FTT 5 A 5 : A A 
| zufen, fei ebe geſcheitert. In ſpäterer Zeit ſeien wieder nde. d „ bee e e die letztere Auffaſſung, 50 ch 
jekte aufgetaucht, die immer wieder in Folge von diſſentirenden Anſichten Schleſiſche Iumobilien⸗Aetlen⸗Geſellſchaft! Eine Einzahlung von ı 3 1 = 8 b f 8 


3) dieſe beiden Factoren, wenn der Staat zum Bau eines Hafens und zur 
Herſtellung einer Verbindung der Eiſenbahn mit dieſem Hafen eine Prämie 
bewillige, ſich opferwillig betheiligen? Eine beſtimmte Antwort habe die De⸗ 
utation auf dieſe Fragen nicht ertheilen können. Die Hafenanlage ſei bisher 
ewöhnlich an der al geſcheitert. Daran knüpfte Herr Haber die 


0 geicheitert ſeien. Da gegenwärtig die Bildung einer Actiengeſellſchaft in Hin= | _ iD . 1 Ar EEE EEE el a 
| At auf die An nicht 1 10 ſo habe der ee 15 % = 30 Thlr. pro Interimsſchein iſt vom 1. Januar 1874 ab zu leiſten. 5 
b. e die Bildung eines Comites vorgeſchlagen, in welchem behufs (. Inf.) 85 Telegraphiſche Depeſchen. 
wis 11900 e alle Intereſſenten der Provinz Schleſien ihre Vertre⸗ Ausweiſe (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
ing finden jollen. i 1 ; N - 770 5 Wien, 8. December. Weninger hat das Finanzportefeuille na 
erälteſter We or f e vo en bis 0 Oberſchleſiſche Eiſenbahn Wien, 8. : 9 a8 nzporteſer ich⸗ 
f dee eee ee ene Win a iaheeigen 105 u Güter: Extra- Summa |träglich abgelehnt. Gleichwohl hat der Kaiſer die angebotene De⸗ 


Beſtrebungen des Schiffermittels zur Erlangung eines Winterhafens, ſprach Im Monat November ſind einge⸗ tra! S ap 5 5 RR : 
| genommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. miſſion Szlavys im geſtrigen Miniſterrath nicht angenommen. 


N ſich gegen die projectirte Anlage von Schleußen aus, welche keine Sicherheit ) orden, un 5 
für die Zukunſt gewähren, befürwortete vielmehr die Anlage eines Canals . Bei den pollſtändig im Betrieb =, London, 3. December. „Daily News“ meldet die Demiſſton 
um die Stadt, welcher zugleich die Stelle eines Winterhafens mit vertrete. befindlichen Bahnen; Sickles Z ’ 9 
A n Glogau habe die Regierung unter Zuhilfenahme der von Magiſtrat, 1) Bei der Oberſchl. Haupthahn - Ko, 0 ; . : : 
1 andelswelt und Eiſenbahn gebotenen Unterſtützungsgelder den Hafen ſelbſt leinſchließlich Wilhelms⸗ und } Petersburg, 7. December, Heute Vormittag fand die progra 
gebaut. Breslau ſei bezüglich der Schifffahrtsangelegenheiten in jeder Be⸗ „Meiſſe⸗Brieger Bahn). e 5 mäßige Einweihung des Denkmals Katharina II. ſtatt. : 
ziehung gegen die kleineren Oderſtädte zurück. Das Schiffermittel aber werde 1873 nach vorläufigem Abſchluß 100,498 633,115 75,000 808,613 Newyork, 8. December. Der Regierung ging die Nachricht zu, 
nicht ruhen, ſondern immer wieder weitere Schritte thun, zu welchem Zweck im Januar bis November 1,188, 1 6,707,641 864,848 8,760,510 die Auslieferun des „Virginius“ erfolge binnen 8, die der Beige 10 
daſſelbe nächſtens eine Verſammlung abhalten werde. 1872 nach definitiver Feſtſtellung 93,494 583,799 93,999 771,926 e ge bin! , nnun 
Herr Schierer betonte, daß, wenn das vom Herrn Oberbürgermeiſter ‚im Januar bis Nopember 1,035,059 5,991,066 882,071 7,908,196 binnen 10 Tagen. 5 
gergelölugene a zur e eines 8 ein 1 Ki nn der 1 5 T . 
ertrauen genießen ſolle, wie das Muſeumscomité, ſich auch der erſtef (im Bergwerks⸗ u. Hüttenrevier): Er Gr ; 3 : 3 
Vertreter des Magiſtrats an die Spike des zu bildenden Comite's] 1873 nach vorläufigen Abſchluß == 16,720 780 17,500 0 ; 
ſtellen müſſe. Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, habe er auch im Januar bis November — 158,585 7,912 166,497 Lond 8. December, Nachmittags 4 f ric He . 
in der letzten Stadtperordneten Verſammlung den Antrag geſtellt, die, 1872 nach definitive Jeſtſtellung — 15,020 „776 15,796 Conſols Ba 92 8. len nr u, a 
neue Anleihe von 3% auf 4 Millionen zu erhöhen und dieſe halbe Mit: im Januar bis Nopember = 178,002 7,816 185,818 967% 5% de 1864 98% Silber Türk che Anleihe de 1855 47, 


1 Aſeihe A ak a a x ER 3 5 5757 5462 1 „ B u⸗ 3 2 8 5 >. 
lion Mehranleihe zum Hafenbau zu verwenden. Leider hätten ſich dafür nur] 3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 6%, Türken de 1869 57. 6% Verein. Staaten pro 1882 92%. Berli 


8 Hände erhoben. Es ſei Pflicht des Vereins, den Magiſtrat zu veranlaſſen Eiſenbahn: N 5 5 

dieſen Punkt les der borläufigen Ablehnung doch aufs Neue zu berückſichti⸗ 1873 nach e El en 1 an les Paris BE e 7 en, 1 Papi 61% Font 
; 4. B. die Oberſchleſiſche (Sit east Salt 85 5 3 November 459,292 1,47: 55,126 2, 66 Paris — —. —, Silbe 4 e 614. Ba 

gen. Wenn z. B. die Oberſchleſiſche Eiſenbahn auf Grund bewilligter Staats im Januar bis November 35,730 128,7 6,110 180567 einzahlung 15,000 Bid. St. Platzdiscont 4%. AR 


prämie den Hafenbau und die Herſtellung der Verbindung in die Hand] 1872 nach definitiver Feſtſtellung i 8 ae 55 Mi ) 

nehmen möchte, würden wir da nicht bezüglich des Tarifs dieſer Bahn gauz im Januar bis November 415,883 1,203,483 175,800 1,795,166 MN 0 1 Sean er, ar 2 1 5 105% Sun 

bedingungslos in die Hände gegeben ſein? Ein gleiches Verhältniß würde] 4) Bei der Riederſchl. Zweigbahn : 4476. 1860er 8 5 1 A: 27 07 N A: 3 Ba Mind 
tattfinden, wenn die Nechte⸗Oder⸗Uferbahn den Bau ausführen wollte. Der! 1873 nach vorläufigem Abſchluß 8,207 19,741 800 28,748 92%, Gali 95 1005 Silo rente 65 ner nte 61 7 Dor 17 81 
agiſtrat, welcher große Summen für Culturzwecke, wie zum Bau des Mu⸗ ˖ im Januar bis November 98884 18855 9910 227927 hig altgier 104, Silberreute 089 Päpierrente ee dee 

5 8 F A dei ö 0 RT ER 873 efinitiver Feſtſte ‚08 3,833 0° 27,827 r N „ 
feums, des Theaters, gegeben habe, ſei ebenſo moraliſch gehalten, für ein 72 nach definitiver Feſtſtellung 5 8.578 261,762 Berlin, 2. Decbr., 12 Uhr 20 Min. (Anfangs⸗Courſe.] € 


derartiges Unternehmen, welches nicht nur dem Handelsſtande, ſondern indirect im Januar bis November 85,506 167,683 : 1 5 
auch der ganzen Einwohnerſchaft zu Gute komme, eine een höhere] 5) Bei der Stargard⸗Poſener⸗ f a ge 1 9775 armee 8 Bene) 
5 0 zur Verfügung au ſtellen. Herr 7 rer zog indeß ſeinen a 10 e Sn 10008. 80 4 00 0 a Sul merikaner 97%. Rumänen 34%. Dortmunder — 
er Verein möge beim Magiſtrat nochmals vorſtellig werden, die Anleihe 873 nach vorlänfigem Abſchluß „666 84,04 N 14,4 en 5 RE 875 5 i 
von 3% auf + Millionen zu erhöhen ga die halbe Million zum Bau eines im Januar bis Nbemder 244,767 857,014 121,942 1,220,723 a Derember 88.  Ypn Dia: 1605 aan 121% ‚4% 
Winterhafens zu verwenden, zurück, nachdem Herr Haber dieſen Antrag als] 1872 nach definitiver Feſtſtellung 18859 45,872 10812 105,548 April ⸗Mai 64% Rüböl. December⸗Fanuar 19%. April⸗Mai 217%. Spiritus 
nicht opportun dargeſtellt hatte. . i im Januar bis November 234,331 743,824 120,508 1,098,663 December 21, 09. April Mai 21, 15 i 
Die weitere Frage, ob der Hafen auf der linken oder rechten Operufer-| B- Bei den im Bau begriffenen und Berlin, 8. e ee 20 
Seite zu erbauen ſei, wurde von der Verſammlung auf Herrn Milchs Vor-] lheilweiſe dem Betrieb eröffneten Se Dane 
ſchlag unentſchieden gelaſſen. : Bahnen: Cours dom 8. | 6. | Cours vom 
| „af die Anfrage an den Sgiſſerälteſten Weigelt, ob in letzter Zeit. 1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder aa Credit⸗Actien. 138 | 137% Brest. Maller⸗B.⸗B. 
für die Schiffbarmachung der Oder mehr geſchehen und ob dies auch bon Eiſenbahn. Delterr. Staatsbahn 1954 109 Sauvahütie n 
N Nutzen geweſen jei, antwortete dieſer, daß es jetzt mit der Schifffahrt auf der] (ĩBetriebsſtrecke Breslau⸗Wartha : Lombardenn +... 102% 108, 26.6, Eiſenbahnbed. 
Oder doch ſchon bedeutend beſſer ſei. Im Weiteren ſprach ſich Herr Wei⸗ und Leobſchütz⸗Jägerndorf): Schleſe Bankverein 111% 110% Wien i 
gelt für die Anlage des Hafens auf dem rechten Oderufer aus, weil doch. 1873 nach vorläufigem Abschluß 10,466 12,395 2,100 24,961 Brel. Discontobauf. - 78% 79. Wien 2 Monat 
einmal ein Canal auf dieſer Seite um die Stadt geführt werden müßte. im Januar bis November 109,262 101,245 22,500 233,007 Schleſ. Bereinsbant: .. 90% 89% Darſchau 8 Tage 
fait wenn einſt von Ratibor aus ein Canal längs der Oder gezogen werden] 1872 nach definitiver Feſtſtellung 7,004 6,367 2047 15,418] Bresl. e eee 60 | 61 9 08 
ſollte, dann würde er auch nur auf das rechte Oderufer zu liegen kommen. im Januar bis November 57,306 51,681 22,023 131/005 95 Malern . ul. Noten 


Herr, Dr. Eras trat demnächſt der Anſicht entgegen, als ob gegenwärtig. 2) Bei der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Zweite Depeſche, 3 uhr — Min 
Che 0 5 


| eder in naher Zukunft die Regierung daran denke, einen ſolchen Canal? i n 
119 ee ee einen ſolchen Canal zu banen Eiſenbahn ; öln⸗Mi 
0 e bezüglich der Hafenangelegenheit die Anträge der Herren] (Betriebsſtrecke Poſen⸗Thorn⸗Bromberg); age io ale . 191% 1917 Sale BEN 10 
DREI md Haber angenommen und zwar 1) der Verein moge ſic mit| 1873 nach vorläufigen ⸗Abſchaß 18,595 49,635 8000 „7,280 Posener Pfandbrieſe. 90 90 Oſtdeuiſche Ba 
ü e c ammer in Verbindung ſetzen, um gemeinſchaftlich die im Januar bis November 206,308 478,555 88,000 772,863 = 11 50 N 65% 65% Dise 10 6 190 dit. 
1 wei 95 925 0 zum Zweck des, Hafenbaus zu treffen und 2) der Verein] 1872 nach definitiver Feſtſtellung 14,101 36,428 6,44 56,978 He ter. = u 5 BR hi 614 De nftäbt a 
4 1 9 aus der X ereinslaſſe zur Ausarbeitung eines Projects für die Hafen⸗ im Januar bis November 107,610 187,282 38,664 333,556 Fa 10 5 655 91 1 44% Aal Dort 1 Un 19 
1 1 8 vorläufige Summe von 300 Thlr. vorſchußweſſe zur Verfügung Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Ae Anleil 1 59 595% e 1 
bellen. Endlich wurde zum Schluß der Verſammlung noch der Antrag des| Im Monat November 1873 wurden auf der Bahn 150, 14 Perſonen be: talieniſche Anleihe . 597 Frama 
Herrn Haber angenommen: Der Verein möge bei der hieſigen Ober⸗Poſt⸗ fördert. Die Einnahme hat betragen: A Boln. Lied. 0 6405 337 Wie 
4 Direction dahin vorſtellig werden, daß bei einem Umbau des Poſtgebäudes 1) aus dem Perſonen⸗ 2. Verkehr ... 50,046 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.] Numän, 1015 8 188% 1875 Naris kurz ; 
1 Vie e a 1 5 dab biejeni en, „reiche auf der Poſt die 2 aus dem Guter deb 5 1% ne ah ll a 106 1950 ci Linke. 
1 f. holen und bei großem Andrange oft Stunden y uff 8 r iäürienn 7 „„ 24 2 155 ee * 
br Zugluft gesch den ang warten müſſen, 3) aus den Extraorvinarien Seu 89 0 ee R.⸗Od.⸗Üfer⸗St.⸗ 1 8 124% 120% un Nee 
N) E —— m in Summa 195,6 r. — Sgr. 4 Pf. rior. er. Br. Oelſabriken 
u 5 Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel.] Der] Im November 1872 betrug die Einnahme 5 Berlin⸗Ghrlitzer 100 | 100“ Schleſ. Centralbank. 
2 miauſch der bollgezahlten Interimsſcheine gegen Original⸗Actien erfolgt nach berichtigter Feſlſtellung. .... 191,472 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. Bergiſch⸗Märkiſche ... 110 10927 Oeſterr. Noten +. - „ 
vom 15. bis 20. d. M. (f. Ani.) 5 5 V f B Anſangs ziemlich feſt. Verkaufsluſt durch intretend. Auf da 
1 Oftdeutſche Bank.] Der Umtauſch der Interimsſchei d 8 Daher 1878 mebr 4,137 Thlr. 5 Sor. 7 Pf zacht der Inſelbenz eines Rheinifchen Hauses Yaurden in erfir Sinie Men 
. J Der Umt Interimsſcheine efinie| Hierzu die Mehr⸗Ei is ult. O i 0 4 inte N 8 
live Stücke erfolgt vom 12. bis 23. Dec. d. J. (S. Inf.) . 5 ic mit e be 10 en 052 . 29 5 5; |mertbe afftcirt. Bald auch folgte der intern. Markt. Schluß matt. 
ä DU BE F Wien, 8. December. Heute Feiertag: 8 5 2 
it angiger & adt⸗Ankeihe. Der „D. R. Anz.“ veröffentlicht das Pri- Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. November 137,190 Thlr. 5 Sgr. — Pf.] Paris, 8. December. [ Anfangs⸗Courſe.] proc. Rente 58 75. 
Ruten wegen epentueller Ausgabe auf jeden Juhaber lautender Obliga⸗ Breslau, den 6. December 1873. Direetorium. Anleihe 1872 93, 27, do. 1871 98, 10, Italiener 61, 60. Staatsbahn 75 
u der Stadt Danzig, zum Betrage von 6,000,000 Mark Reichsmünze,, Wien, 8. Dec. [üdbahnausweis.] Die Einnahme vom 26. No⸗ Lombarden 388, 75. Schluß Ge 5 
- uß⸗Courſe.] 


dom 12. November 1873, ſowie die Bedi en zur Auf e dieſer 18 2 50 Fl. iche W i i 5 
nei 8, e die Bedingungen zur Aufnahme dieſerſpember bis 2. December betrug 661,111 Fl. Plus gegen gleiche Woche des Paris, 8. December. Nachmittags 3 Uhr. 
; in. . Vorjahres 8,123 Fl. AR EN, 05 T. B.) Orig⸗Dep. d. Bresl. Jig) Zpet. Rente 58, 95. Neueſte öpek, Anleihe 


93, 42. dio. 1871 95, 25. Italien. pet. Rente 61,55. dio. Tabals⸗Actien 
6, 25. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 756, 25. Neue dio. —. dio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 388, 75. dto. 
Prioritäten 251, 25. Türken de 1865 47, 60. dto. de 1869 297, —. Türken⸗ 
looſe 116, 57. Seit. a 

London, 8. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 03. Italiener 
60, 15. Lombarden 15, 05. Amerikaner 92%. Türken 46%. 

Berlin, 8. December. [Schluß Bericht.] Weizen Matt, December 
88, April⸗Mai 84%. Roggen flau, December 64, April⸗Mai 63 4, Mais 
Juni 6344. — Rübölermattend. Deebr.⸗Januar 19%, April⸗Mai 21% Mai⸗Juni 
31%. Spiritus beſſer, December 21, 12, April⸗Mai 21, 08, Juni Juli 
21, 22. — Hafer Dechr. 54, April⸗Mai 54%. 

Hamburg, 8. December. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen ruhig, De⸗ 
cember 235 —, April⸗Mai 260, — Roggen ruhig, December 195, 
—, April⸗Mai 194 —. Rübböl feſt loco 61 Br., Mai 65%. — Wetter 
naßkalt, Regen. n 
Paris, 5. December. [Getreidemarkt.] Rüböl December 84, 75. 

Januar April 86, — Mai⸗Auguſt 89, —. Feſt. — Mehl December 
86, 75. Jan.⸗Febr. 86,75, Jau.⸗April 87,—. ſteigend. — Spiritus December 
i 5 5 ſteigend. — Weizen December 38, 50, Januar⸗April 39, —. Feſt. 
f etter: —. 

5 London, 8. December. [Getreidemarkt. Schluß.] Schleppend. 
Amerikaniſcher Weizen einen, ſchwediſcher Hafer halben, niedriger gegen letzten 
Montag, weißer engliſcher Weizen 63—68, rother 61—64, Londener Mehl 
4857. Fremde Zufuhren: eizen 64,429, Gerſte 7634, Hafer 79,354 
Qrtrs. Wetter: Kalt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. December, 75 


D. 


Bar. Abweich. Wind: ; 
Therm. ö Allgemeine 
. ir Dem. | tier. | "Elke | Himmels-Anficht, 
F ebcrenda 899 0 0 0 0 
aparanda 3“ — mäßig. edeckt. 
9 335,6 09 — SW. maße bedeckt. 
iga — — — — — 
niet 1555 — 55 — W. ſtark. bedeckt. 
ockholm 335, 51 — W. ſtark. bedeckt. 
3 Genen 335,6 70 5 Bea lebhaft. Regen. 
röningen 344,2 2,2 — S. ſchwach. bedeckt. 
8 e 4344, 644 — S. 0 0 a 
8 Hernöſand 332,6 A en WSW. mäßig. heiter. 
N 90 WEM. ſtark. bedeckt. 
en N — 23 
9 0 1 i e 5 
eme 331,2 3% E . jtart. trübe. 
e — 1 00 M. ſtark. e 
anzig 42,9 — 1,7 — — wolkig. 
7 Gas 343,1 = 0,2 — 053 SW. mäßig trübe. 
6 Stettin 344, — 2,5 — 3, [SW. mäßig. heiter. 
6 Be 331,3 1,2 0,9 ] W. ſtark. bewölkt. 
6 Berlin 343,0 — 2,61— 3,1 S. ſchwach heiter. 
ee e 
336,4. — 3,3. — 5 . edeckt. 
Breslau 340 — % — 5,8 [Id schwach. völlig heiter. 
, e, | 
N s 9 eiter. 
6 Köln 343,31— 2,0 — 4,7 SO. mäßig ſehr heiter. 
6 Trier 339,6 — 33 — 5,3 [NO. ſchwach. heiter, Reif. 
7 aden 331,2 ER SW. lebhaft. bezogen. 
TCT 


5 d. Den Stadtexemplaren der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung liegt ein Verzeichniß ſehr empfehlenswerther Jugend⸗ 
ſchriften aus 8605 


Priebatsch's Buchhandlun ie 


hier, Ring 10/10, bei. 


DD 


Den hierorts lebenden penſtonirten Herren Offizieren und Militär⸗ 
Beamten, welche bisher ihre Penſions-Competenzen bei dem hieſigen 
Rentamte bezogen, wird hierdurch bekannt gemacht, daß vom 1. Ja⸗ 
nuar 1874 ab die Militär-Penſionen in unſerer Hauptkaſſe (Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 32, par terre) werden gezahlt werden. 2207 
Breslau, den 6. December 1873. ' 


Königliche Regierung. 
aſſen⸗Verwaltüng. 
Graf v. Poninski. 


Bekanntmachung. 
Die Liſten der zur Wahl der Abgeordneten für den Neichs⸗ 
tag ſtimmberechtigten Wähler hieſiger Stadt (6. und 7. Wahl⸗ 
kreis des Regierungs-Bezirks Breslau) werden im Verfolg des Er: 
laſſes des Herrn Miniſter des Innern vom 3. d. M. und in Ge⸗ 
mäßheit des § 8 des Geſetzes vom 31. Mai 1869 und des § 2 des 
Reglements vom 28. Mai 1870 
von inel. Mittwoch den 10. 
bis inch, Donnerstag den 18. December er. 
mit Ausſchluß des dazwiſchen fallenden Sonntags, von des Vormittags 
9 bis Nachmittags 3 Uhr im Parterre des Nathhauſes, vis a 
vis der Stadt⸗Haupt⸗Caſſe, öffentlich ausgelegt werden. [2210] 
Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten 
find nach $ 3 des vorgedachten Reglements innerhalb derſelben 
Tage, alſo von inel. 10. bis incl. 13. und von incl. 15. bis inel. 
18. d. Mts. unter Beibringung der Beweismittel für die auf 
geſtellten Behauptungen, an uns ſchriftlich einzureichen oder bei den 
mit Vorlegung der Liſten beauftragten Beamten im vorbezeichneten 


Locale zu Protocoll zu geben. 


Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß jede etwa ſpäter eingehende 
Reclamation gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten geſetz⸗ 
lich nicht mehr berückſichtigt werden darf. 

Breslau, den 8. December 1873. 


An die Wähler 
der Magdalenen⸗Kirch⸗Gemeinde. 


Die zur Wahl angemeldeten Mitglieder der Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde 
werden zu einer Verſammlung auf Dinstag, den 9. d. Mts., 8 Uhr 
Abends, in den Prüfungs⸗Saal des Magdalenäums eingeladen. 

Tagesordnung: 1) Vortrag des Subſenior Weingärtner über die Kirchen⸗ 
gemeinde: und Synodalordnung. 

2) Berathung über die Vorſchläge zur Wahl für den Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath und die Gemeindevertretung, und Feſtſtellung der Candidatenliſte. 


Das proviſoriſche Comite. 
Bock. Burghardt. Günther. Dr. Heine. Dr. Kletke Klüm. 
Liebs. Lode. J. Müller. Neugebauer. Petzet. Nachner. 
Carl Scholtz. Sperlich. Carl Sturm. Weingärtner. Weiß. 
P. Wolff. 8536 


An die Wähler der Parochie von St. Eliſabeth. 

Vom 7. bis zum 21. December liegt die Liſte der Wahlberechtig⸗ 
ten beim Kirchenkaſſen⸗Rendanten Tauchert, an der Eliſabethkirche 1 
und 2, zur Einſicht aus. Wir fordern Alle, welche ſich zur Wahl 
angemeldet haben, dringend auf, ſich zu überzeugen, ob ihre Namen 


SR IRRE 


in die iſten eingetragen ſind, und, wenn dies nicht ge ni 
jollte, beim Gemeinde-Rixhenrath von St. Slifabeth 55 ace 
Angabe von Namen, Stand, Wohnung, Alter, Zeit des Wohnſthes | 
der Gemeinde und Selbſtſtändigkeit zu reclamiren. 18579 5 
Eliſabeth. 


Das Wahleomite der Parochie von St, 
Grund, Stadtrath. 1; 
/ 2 F 
Parochie RIM Jungfrauen. 1 
Die Wählerliſte liegt vom 7. bis 21. December bei dem Kir 
ſchreibe Paſchke im Pfarrhauſe, Klingelgaſie 1, 1 St., zur Einen 
aus. Etwaige Reclamationen gegen dieſelbe find während di ai 


Friſt bei dem Paſtor Letzuner anzubringen, nach Ablauf desen 


unzuläſſig. | 5533] 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. f 


Bezirls⸗Vertin der Oder⸗Vorſtad t. 


Heute Dinstag Abends 8 Uhr Verſammlung im Birnbaum. Vortrag. 
Die Gewerde⸗Ordnung. — Wahl der Aechnungs⸗Rebiſoren. 65500 


WER] 90 " N R 
Berirls-Berein für Oder⸗ und Sand⸗Vorſtah 
a Mittwoch, 10. December, Nachm. 24 Uhr: Beſichtigung der puer, 
Gaswerke am Ziegelthore. Sammelplatz: Haaſe's Brauerei in der Cain. 
rinenecke. Führer! Stadtverordneter Müller und Director Troſchel, 


Pfennig⸗Verein zur Unterſtüzung armer | 
Schulkinder. . 


Die diesjährige Ausſtellung und Vertheilung von Belleidungs⸗Geggh, 
ſtände findet Sonntag, den 14. d. M., von 11 Uhr ab in der Realſchue 
am Zwinger ſtatt. Die verehrlichen Gönner und Mitglieder des Vereins wer, 
den hierdurch eingeladen, die qu. Ausſtellung mit ihrem Beſuche zu beehren 
und die Herren Lehrer der hieſigen Elementarſchulen werden erſucht, etwaige 
Anmeldungen für zu berückſichtigende Zöglinge bis zum 12. d. M., Mittagz 
12 Uhr, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. I, bei Frau Fanny Bauer ak 

zugeben. 185880 


AN Kr. 


Weihnachts⸗Tiſch 18 ö 
Neue Spiele: 8606] 


Der geklemmte Wffe, su . 15 Sr) 


Das Storch⸗Mops⸗Froſch⸗Spiel. 6. Auflage, 15 Sgr. 
Geographiſches Ballonſpiel. 4. Auflage. 10 Sgr. 
Vorräthig in Prlebatsch' Buchhandlung in Bres Ning 1 


2 "Sara, 

Zur Bierfrage. j 
Mit Bezug auf die von einigen Brauereien berjuchte ungorechtfertigl 

Bier⸗Preis⸗Erhöhung en gros zeigen wir denjenigen Herren Collegen, weſhe 

ſich unſerem Vorgehen angeſchloſſen haben oder nach anzuſchließen wünſche, 

hierdurch an, daß von heut ab ganz vorzügliches Lagerbier — beſſer als 


die meiften hieſgen — zuln alten Preiſe von 6˙½ Thlr. pt 

Hectoliter bei den Herren Mob. Hübſcher, Gr. Scheitnigerſtr. 120, um 

G. Kunicke, Breiteſtr. 42, jederzeit und in beliebiger Menge zu haben 

iſt, auch auf Wunſch in's Haus geliefert wird. Die Bildung weiterer Des 

pots ſteht bevor und werden von dem Unterzeichneten auch hiesige Brauereien 

ah die unter gleichen Bedingungen zu liefern bereit ſind. 1 
Breslau, den 6. December 1873. 


Die Bier Commiſſion. 
©. Hunicke Vorſitzender. 


Dee 


ee. 
71 


18505 


EIER 2 kee 22 


hre am 4. d. M. in Bre 
vollzogene eheliche Verbindung beehren 
ſich anzuzeigen 5564 
Max 


Die Verlobung unſerer Tochter 
ermine mit dem Kaufmann Herrn 
tax Unger aus Breslau beehren 

wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

„ Block und Frau. 
Beuthen OS., den 4. Decbr. 1873. 


ornmann. 


Striegau, den 6. December 1873. 


Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Martha, geb. Marcus, von 
einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. 2377 

Beuthen OS., den 6. Dec. 1873. 

Tarlau, Rechtsanwalt. 


Meine liebe Frau Julie, geb. 
Monaſch, erfreute mich heut Früh 
6 Uhr durch die Geburt eines ge⸗ 
ſunden Jungen. J5550] 

Breslau, den 8. December 1873 

Joſeph H. Baſch. 

Durch die Geburt eines muntern 
Mädchens wurden hoch erfreut 
Sigismund Gradenwitz und Frau, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hermine Block, Tochter des Kauf⸗ 
mann Herrn M. Block aus Beuthen 
OS. beehre ich mich anzuzeigen. 

8607] Mar Unger, 
Breslau, den 4. December 1873. 

Die Verlobung meiner älteſten Toch⸗ 
ter Bianca mit Herrn Georg Singer 
aus Aachen, beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. [8602] 

Breslau, den 4. December 1873, 

Wwe. A. D. Hirſch. 


Bianca Hirſch, 
Georg Singer. 


Verlobte. „e 

99 8 geb. Cohn. [5551] 

lan. Aachen. Gr.⸗Glogau, den 6. Decbr. 1873. 
Als Verlobte empfehlen ſich: Wir wurden durch die Geburt 
e nn eines muntern Mädchens hoch erfreut. 

x 3 cal 5 [5557] Guhrau, den 6. December 1875. 

Ball: . 9887] | [5549] Emanuel Schreuer 
n 12 und Frau. 
| n Durch die Geburt eines kräftigen 

| nt Seal 8 Knaben wurden hocherfreut 


Tarnowitz, 5. December 1873. 
e A. Behnſch und Frau, 
2380] geb. Krollik. 

Meine geliebte Frau Valeska wurde 
heute Morgen 4% Uhr ſchmerzlos 
von ihren langen ſchweren Leiden 
erlöſt. Young, Markſcheider. 

Kattowitz, den 7. December 1873. 


Langewieſe, 
den 7. December 1873. 
f SDS GC e Ve 0 


Breslau, 


Meine im November d. J. statt- 
gefundene Verlobung mit der 
Ferwittw. Frau Kammer-Ingenieur 
Marie Schroeder, geb. Kunitz, zu 
Dresden beehre ich mich hiermit 

ergebenst anzuzeigen. 55556 
Ortelsburg, d. 1. December 1873. 
Blümner, Gerichts-Assessor. 


Nach ſechswöchentlichen Lungen⸗ 
leiden berichten unſer lieber Mann 
und Vater, der Haushälter Joſ. 
Scholz Die Beerdigung findet 
Dinstag den 9., 3% Uhr ſtatt. 
Trauerhaus . e 


Hlise pe, 
Rudolf! Dobermann, 
Kreisrichter. 


e 
Verlobte. ; 1 ; 

Ba: tiefbetrübten Hinterbliebenen 

Cosel. [2371] lz nebit Kinder. 

e eee ee ai Se En m 
Statt beſonderer Meldung! A ene ere e den 
Aline Jeackel geb. Hahm 3 nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
. Richard Jaeniſch ’ 3 unſere inniggeliebte Gattin, Mutter, 
€ Perlobte j 90 e e e Da 
4 5 A e } „im Alter von 
© Steuer coat "losen ee e | 


See ede 
Die Verlobung meiner Tochter 
Hedwig mit Herrn Julius Bruck 
hier, beehre ich mich Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
eſonderen Meldung hierdurch en enſt 
anzuzeigen. a 8581] 
Gleivitz 6. December 1873. 
Henriette Langer 
geb. Silberfeld. 


Als Neuvermähl te empfehlen ſich: 


und 


ies zeigen Verwandten 
Freunden tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 8. Dec. 1873. [5565] 


Todes⸗Anzeige. 

Am 5. December c., Abends 6 Uhr 
entſchlief nach langen ſchweren Leiden 
im Alter von 42 Jahren unſer theurer 
Gatte, Vater, Sohn und Bruder, der 
Kaufmann Herr David Graetzer zu 
Gogolin. 


Hugo Herz. 5 1 u enendten und 
Laura Herz, geb. Schott. Freunden tiefbetrübt mit 
Berlin. 0 135700 ehe 8592] Die Hinterbliebenen. 


Breslau] Statt jeder beſonder 


Agnes Bornmann, geb. Oels. Frau 


dem Schauſpiel gleichen Namens 


en Meldung. Scha . 0 
von F. Kind, bearbeitet von Frei⸗ 


Den bi Früh 1 Uhr verſchied nach 


langen Leiden an der Waſſerſucht] herrn von Braun. Muſik von 
meine geliebte Großmutter die verw. Kreutzer; Hierauf: Zum erſten 
Johanna Kleinſtüber geb. Male: „Hans Taps.“ Schwank in 


1 Akt von Schröder. \ 

In Vorbereitung; „Eveline“, 
oder? „Schuld und Sühne“. Ori⸗ 
ginal⸗Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
Wilhelm Anthony. 5 

Die nächſte Au ene des 
Zaubermärchens „Aſch 


Steicke im Alter von 76 Jahren. 
Dies Verwandten und Freunden 

mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Trauerhaus Antonienſtraße 19. 
Beerdigung Mittwoch 1 Uhr. 
Breslau, den 8. Dec. 1873. 

[5577] Adolf Wachner. 

Todes⸗Anzeige. 

Am Sonnabend den 6. December, 
Abends kurz vor 12 Uhr, endete ein 
ſanfter Tod nach kurzem ſchwerem 
Krankenlager das Leben meiner theu⸗ 
ren, unvergeßlichen guten Mutter, der 
verwittweten Frau Haupt⸗Kaſſen⸗Kaſ⸗ 
ſirer Mathilde Lange, geb. Obſt, 
im 52. Lebensjahre. 

Allen Freunden und Verwandten 
zeigt dieſes tiefbetrübt an. 

Breslau, den 8. December 1873. 

Conrad Lange, Sohn. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
den 10. December c., Nachmittags 2½ 
Uhr ſtatt. [5566 

Trauerhaus Kloſterſtraße Nr. 70. 


Heut Abend 78 Uhr entſchlief nach 
langer Krankheit leicht und ſchmerzlos 
unſer theurer Gatte und Vater, der 
Thierarzt Karl Sand), im Alter 
von 53 Jahren 9 Monaten. 

Wir bitten um liebevolle Theilnahme 
in unſerm großen Schmerz. 2384 

Begräbniß: Mittwoch, Nachm. 3 Uhr. 

Ereuzburg, den 7. December 1873. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Hr. Bürgermeiſter 
Heidborn in Luckenwalde mit Frl. 
Marie Allert i. Jüterbogk. 

Geburten: E. Sohn d. Kreis⸗ 
director Hrn. Frhru. v. Hammerſtein 
i. Colmar. \ 

Todesfälle: Frau Bürgermeiſter 
v. Schulz i. Neu⸗Ruppin. Oberſt a. 
D. Hr. b. Koeppen i. Schweidnitz. 
Prem.⸗Lieut. i. 6. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 
5 Hr. v. Gerſtein⸗Hohenſtein i. Gotha. 
Hr. Appelations⸗Gerichtsrath Frhr. v. 
Pelſer⸗Berensberg in Cöln. Hr. Rec⸗ 
tor Aumann in Straußberg. Hr. Re⸗ 
gierungs⸗Rath Bertram in Potsdam. 
Hr. Dr. med. Sommer in Frankfurt 
an d. Oder. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 9. Dec. Zum 14. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 

Mittwoch, den 10. December. „Das 
Nachtlager in Granada.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 2 Akten nach 


EN) E a 


Dinstag, den 9. Dechr. 


A. Mels. 

Mittwoch, den 10. Dechr. Gaſtſpiel 
des Fräulein Helene Widmann. 
Neu einſtudirt: 
„Fortunios Lied.“ 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens, 
Mittwoch, den 10. December, 
Abends 7 Uhr: 


Ritterbank genannt. [8580] 


Br. Orch.-Verein. 
Dinstag, den 9. December 1873, 
Ahends 7 Uhr: 


3. Kammermusik-Abend. 


Zelt⸗Garten. 


Heute; 8584 


unter Leitung des Muſik⸗Directors 
Herrn A. Kuſchel. 


Geſangs⸗Vorträge 


der Tiroler Sänger-Gefellf aft 


Pitzinger. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Ein Ohrring 


mit Brillant iſt verloren worden. 
Gegen gute Side abzugeben 

Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9, 

im Comptoir. 35370 


August Steinlein, 
Ihreuhandlung. 


Während des Umbaues Schmiede⸗ 
brücke Nr. 24 befindet ſich mein Ge⸗ 
ſchäſtslocal [5555] 


Meſſergaſſe Nr. 9, 


1 Treppe, im Neüban (um die Ecke). 


enbrödel ER 
- findet Freitag, den 12. December, 9 
ſtatt. 0 


Eobe-Tirensem. 8599 
Auf Ver⸗ 
langen: „Heines junge Leiden.“ 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von ® 


„Gegenüber. 


Herr Appellations-Gerichtsrath | # 
König: Ueber das in Schlesien und | 
der Oberlausitz üblich gewesene 
Ritterrecht, auch Ehrentafel oder i 


M Großes Concert ug |\ 


Zu n evoriehensen Weißnachtsfeſte oclaube, 100 mir Heine 4 
Juwelen-, Gold- und Silberwaaren 


in großer Auswahl ven den einfachſten bis zu den zarteſten und ele 

Muſtern zu rden billigem Freisen der gütigen he 

zu empfehlen. Altes Gold und Silber wird gekauft, als auch ſtatt Zahlung 
5561] 


angenommen. 8 55611 
erm. Conrad, ertdener Alte Taſchenſtr. 7, 


Ad- Wü der höheren Töchterschule. 


Wozu Hunderte von 
Thalern auf Annoncen 


ausgeben, 


die ja doch das geehrte Publikum bezahlen muß! 
Ich renommire nicht mit coloſſalem Perſonal, 
elegantem Schaufenſter und koſtſpieligen Beleuch⸗ 
tungen, offerire auch nicht nach oben, da das 
Maaß einer Nobe ſehr willkürlich, ſondern ver⸗ 
kaufe billig und empfehle ergebenſt: 
elegante wollene Kleiderſtoffe ſchon von 3 Sgr. ab, 

„ Poplin und Halbſeidenſtoffe ſchon von 10 Sgr. ab, 
Alpaccas, Mohair ſchon von 4½ Sgr. ab, 
„ ſchwarze Seidenſtoffe ſchon von 12½ Sgr. ab, 1 
%, bunte , 5 „1 „„ 
„ Amſchlogetücher in rein wollenem Velour v. 1%, Thlr. ab W 
„ Schärpenbänder in allen Farben von 10 Sgr. ab 
A und jo tauſend andere Artikel zu wahrhaft auffallend billigen 
aber nur feſten Preiſen. 185821 


Julius Jungmann, 
Albrech Und 2. Etage. 


ei 
Antiquariat und Buchhandlung, 

Bresian, Mlisabethstrasse I. 
Soeben erschien und. steht auf Verlangen gratis und franoo 
86151 
3. Verzeichniss des antiquarischen Bücherlagers: Zur Cultur- und 


gegen die Frauen 
Nummern. 1 


: Hilfe ! 5 
Herr Landrathi! N 

Die ſtiefmütterlich 
behandelte Dorfſtraße 


von 
Ober⸗Polsnitz, 


Kreis Waldenburg. 


Große 


American 1 i 


Heute Dinstag, den 9. December: 


Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, 
5 Gymnaſtik 5 
und Pferdedreſſur. 


änzlich neuen Coſtümen und 
9 Decorationen: 


Der Morgenstern, 


ührt von 3 kleinen Kindern von 5 
earth 5—6 Jahren und E 
Mr. Charles Madigan. 


Dieſe kleine Pantomime iſt eine der 
niedlichſten, welche je in einem Circus 
aufgeführt wurde und iſt in Deutſch⸗⸗ 

nd noch nicht gegeben worden. 5 

Die Handlung und Scenerien find | 
pom Director J. W Myers, Muſik ] 
von Mr. a Caſter. 5 

Allen Eltern, welche Kinder haben, f 
wird dieſe kleine Pantomime aufs beſte ]E 


trauen kann. 


Schweidnitzeeſtr. ich H. 


1 Für 


den Weihnachtstiſch. In allen Buchhandlungen zu haben. 


= 


Soeben erſchien im Verlage von A. Hofmann & Comp. in Berlin, Kronenſtr. 17, das illuſtrirte Prachtwerk: 


Ehret 


Ein Bilder⸗Cyelus von E. Schulz in Düſſeldorf. 


12 große brillant ausgeführte Illuſtrationen im gend 1 5509 
n 5 

20 Mark oder 6 Thlr r. 

Preis: 4 She 15 Sgr. 


Hoch⸗Quart. Mit Titelbild in Farbendruck. 
Preis: 


ie Frauen. 


Mit Text von Rudolf Löwenſtein. 


en Format des Werkes und 30 kleinere 0 und Initialen. 
n 


In illuſtrirtem Umſchlag geheftet. 
In Bild und Wort iſt dieſes Werk eines der vorzüglichſten, welches man gewiſſenhaft dem Hauſe und der Familie anver⸗ 


Hand in Hand mit dem Zeichner 
Von der Wiege bis zum 


tband, 


98 und Farbendruck und Goldſchnitt. 


2 


Jedem, der Sinn für Poeſie und wahre Weiblichkeit hat, wird das reizend ausgeſtattete Werk willkommen fein. 
In Breslau enpfeblen ſich die Buchhandlungen: Hirt ſche Buch, Am Ringe 4, Julius Hainauer, Kohn & Hancke, Th. 


ial & Freund, Cohn & Weigert, C. 


[8558] 


gehen Rudolf Löwenſtein's zart empfundene und in reinſter Form wiedergegebene PBoeiten. 
rabe begleitet der Dichter das weibliche Leben in Freud und Leid. 


Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 30, Maruſchke & Berendt, Ring 8, Max & Comp. C. Morgenſtern, Ohlauerſtr. 15, Schletter'ſche Buchh., 


Scholtz, Trewendt & Granier, Albrechtsſtr. 37, G. 35. Aderholz, Dül⸗ 


88—— 


iim Interesse der kathol. 


Reformbewegung. 


111400011! 


Exemplare bereits verkauft, 
Soeben erschien in 2. Aufl. 
und ist in allen Buchhandl. 


vorräthig: au E 
Sei getrost, dein Glaube 


hat dir geholfen. 
Predigt, gehalt. am Sonntag 
den 9. November c. zu Breslau 
von dem kathol. Bischofe 

Dr. J. H. Reinkens. 
(Nach stenographischer Auf- 

zeichnung.) 
broch. Preis 2½ Sgr. 
Fiedler & Heutſchel, 

Verlagsbuchhlg. u. Buchdruckerei 

Breslau, Ohlauerstr. 58. 


— — — 


In unſerem Verlage iſt ſoeben 
exichienen und vorräthig in der 


irt' wen Sortiments⸗Buchh. 


f (M. Mälzer), Ning 4: 


len. 5 8 FR RS: £ 5 5 5 h., W. G. f Dial ® ger 
au en des Silberregend f fers Buchh., Görlich & Coch, Gofohorsky's Buchh., Kern's Buch, W. G. Korn, Leuckartſſche Buchh., Priebatſch's Vuchh. de N 
Mr. Charles Madigan. |% 6 — — 272 ĩV!1v 8 — BEE 28 i Preußiſcher 
J. Cupido gu Ida 1 B os a 5 0 i f 
Cupido ib Jane Eldrad. EEEEB | 
| Schreib: Kalender 


Zum Schluß der Vorſtellung 
wird Mr. John Cooper zum erſten] 
Male den hier vom Breslaner Zonlo: |} 
iſchen Garten gekauften Löwen vor⸗⸗ 14 
führen. [8609] 1% 

In Vorbereitung: 


Der Vandit. 


Große equilibriſtiſche Pantomime. 


Abends 7, Uhr, 
im Saale des St. Vincenzhauſes 


soiree 


zum Beſten des Kloſters der 
Barmherzigen Brüder in 
Bogutſchütz. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 
Mehrbeträge werden dankend 
N [8591] 
er 


Kattowitz. 
Welt’s Hotel, 


alt bekanntes Haus, neu und comfor⸗ 
table eingerichtet, empfehle N 1 


angelegentlichſt. 201 & 
Martin. 


Vorſtand. 


runo 


Weißnäh⸗ 


und 


Slick- Unterricht. 


Zum 1. Januar beginnt ein 
neuer Cursus, in welchem 
auch das Zuschneiden gelehrt 
wird. Nur acht'are Familien 
werden bei Anmeldung von | 
Schülerinnen berücksichtigt. 


Geschwister Schneider, 
Schuhbrücke Nr. 60, 
3. Etage, [5489] 
Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier's 
Nuch- und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Um in Whiſt und Boſton Meiſter | © 
zu werden): 


Der Whiſt⸗ Boſton⸗ uU. 
Scat Spieler 


wie er ſein ſoll, nebſt gründlicher 


Anweiſung zum LHombreſpiel. Oder 


Velhagen & Klasing's Geschenkwerke. 


Neu: 
Alluſtrirter Samilien- Walter Seott. 


Walter⸗Scott's ſchönſte Romane. Neue Ueberſetzung 
von Robert Koenig. Illuſtrationen von P. Grot⸗ 
Johann. I.—III. Band. Jeder Roman in einem Bande, 
jeder Band apart zu haben a 1% Thlr. eleg. cartonnirt, 
1% Thlr. in Prachtband Grün, Gold mit Schwarz. Band J. 
Ivanhoe. Band II. Quentin Durward. Band III. Talis⸗ 


H. Scholtz, in Breslau, Stadttheater. 


Velhagen & Klasing's lugendschriften. 


Neu: 


Des 
deutſchen Knaben Experimentirbuch. 


Praktiſche Anleitung zum unterhaltenden und belehrenden 
Erperimentiren auf den Gebieten der Phyſik und Chemie. 
Von Emsmann und Dammer. Mit vielen Illustrationen. 
Eleg. geb. 1% Thlr. Für Knaben reiferen Alters, die ſich 
für Chemie und Phyſik intereſſiren, ein paſſendes Geſchenk. 
Das Buch ſoll zu häuslicher Fortarbeit anregen und zu 
belohnender Erholung vom ſtrengeren Gange des Schul⸗ 
unterrichts dienen. ; 

Vorräthig in der Buchhandlung von 8564 


H. Scholtz, in Breslau, Stadttheater. 


Wolfg. Menzel’s 


allgemeine Weltgeschichte 


von Anfang bis jetzt neu dargestellt, 


12 Bde. 8°. 360 Bogen. 1863. Neueste Ausgabe. 


A liefert statt für 10 Thir. 24 Sgr. für nur 5 Eule 
& 38 1 


H. Scholtz in Breslau, 


die Buehhandleng von 


Stadttheater. 


Märchenbi 


Empfehlenswerthes und billiges Festgeschenk! 


cher mit Iluſtrationen. BIN 
Vorräthig in J. U. Kern's Buchhandlung! 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 
Soeben erſchien: 


Kaiſer Wilhelm der Siegreiche. 


Sein Leben und ſeine Thaten. Ein Buch für Deutſchlands 
Volk und Jugend von W. Petſch. Mit zahlreichen Ton⸗ 
bildern. Elegant gebunden mit rothem Rücken und Gold⸗ 
titel. Preis 1½ Thlr. (4 Mark). Ein Buch, 51 welches 
ſeitens des Verfaſſers und der Verlagshandlung Alles ver⸗ 
wendet iſt, um es zu einem Lieblingsbuche für Volk und 


Maruschke & Berendt, l 8 


Velhagen & Klasing's Jugendschriften, 


Helmuth Graf Moltke. 


Des deutſchen Reiches General-⸗Feldmarſchall. Ein Lebens⸗ 
bild für die deutſche Jugend von W. Petſch. Mit 8 Ton⸗ 
bildern. Eleg. geb. mit rothem Rücken und Goldtitel. Preis 
1 Thlr. Neben Kaiſer Wilhelm das Lebensbild feines 
roßen Schlachtendenkers, des greiſen Moltke, das vom Ver⸗ 
Ir mit liebevollem Fleiß aus den oft ſehr verſteckten 

uellen klar und intereſſant dargeſtellt iſt. [8454] 
Vorräthig in Breslau bei 


Maruschke & Berendt, u, 


Velhagen & Klasing's Jugendschriften. 


General von Werder, 


der Vertheidiger Süddeutſchlands. Ein Lebensbild für die 
deutſche Jugend von O. Höcker. Mit 8 Tonbildern. Eleg. 
eb. mit rothem Rücken und Goldtitel. Preis 1 Thaler. 
Auch dieſe Heldengeſtalt aus großer Zeit reiht ſich würdig 
den anderen an. Das warm und anziehend geſchriebene 
Buch wird gern willkommen geheißen werden, wo man ſich 
dankbar jener ſchweren ae de und der Worte 
des Kaiſers erinnert: „Werder gebührt die höchſte Aner⸗ 
kennung und ſeinen tapfern Truppen.“ 
Vorräthig in Breslau bei 8608] 


Maruschke & Berendt, u. 


Neu: 


für Damen 
1874. 


Mit der Photographie Ihrer Königl. 

Hoheit der Frau Prinzeſſin Albrecht 

von Preußen. 8577 

Miniatur ⸗Taſchenformat, 14 Bogen 

mit farbiger Einfaſſung auf ſatinirtem 

Schreib⸗Velinpapier. in elegantem Ein⸗ 
band mit feinem Bleiſtift. 


Preis 25 Sgr. 


. man. Erſte fein und lesbar überſetzte, gut illuſtrirte und ugend zu machen. Ein geſchmackvoll und zuverläſſig ge⸗ Königliche Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei 
Reſſource > anſtändig ausgeſtattete Ausgabe der unvergänglich ſchönen ee Lebensbild des deutſchen Kaiſers wird es von (R. v. Decker) in Berlin. 
zur Ge ei keit. Walter Scott ſchen Meiſterwerke. [8563] Jedermann als ein Schönes Geſchenk dankbar begrüßt werden. - zn 
Donnerstag, den 0 d. M., Vorräthig in der Buchhandlung von Vorräthig in Breslau bei 11 Eingeſandt 1] 


Wer heitere fröhliche Kin⸗ 
der gern ſieht, kaufe für ſie den 
Wi Affen 

mit Mütze und Pfeife zu 


ſpielen. Preis 15 Sgr. Pr. Ausg. 
e hlt, 8 85050 


v IE. 
u beziehen durch die Schletter'⸗ 
andlung H. Skutf 0 
weid⸗ 


ſche Buchh 
in Breslau, 16—18 Sch 
8 nitzerſtraße. 


„Specialität 
ür die billigſten 
Jugendſchjiften. 
Erſte Bibliothek fürsin- & 
der von 3 bis 8 Jahren, be 
An in 9 Bilderbüchern und Bi 
ugendſchriften (deren Laden⸗ 4 
Preis 4 Thlr.) zum ermäßigten! 
8 von 1 Thlr. Enthält: 
chiefertafelbilder mit Text 


von Brentano, Simrock u. A., 
Märchenbücher, Coloriralbum 1 


. U. 1. w. % 
Zweite Bibliothek fürdie 
Jugend von 9 bis 15 Jahren. 
15 5 aus 12 Bänden mit B 
color. Bildern und Holzſchnitten! 
(deren Ladenpreis 9 Thlr.) zum 
ermäßigten Preiſe von 2 
Thlrn. Enthält u. A.: Kinder⸗ 
laube VII., Erzählungen von 
Nieritz, Schmidt, Stieler, Schil⸗“ 
ler u. A. Puppentheater, Spa⸗ 
mer's Welt der Jugend u. ſ. w. 
Es werden nur gute, voll⸗ 
f Ringe Exemplare geliefert. — # 
Briefe und Gelder gefl. france. — 
Bei Beſtellungen wird deutliche! 
Schrift und genaue Angabe der 
Adreſſe erbeten. [8358] # 


Schletter'ſche Buchh. 
eee 


ge . 


16—18 Schweidnitzerſtraße. 


(Rudolf Baumann), Breslau, Blücher⸗ 
platz 607. f 


Anderſen in Ausgabe zu 12%, 15 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., Thlr. 
22% Sgr., 2 hlr. 15 Sgr. — Bechſtein, 12 Sgr. — Goldenes; 
Märchenbuch 16 Sgr. — Gebr. Grimm, 15 Sgr. — A. L. Grimms 
Mär enbuch 1 Thlr. 15 Sgr.; deſſelben deutſche Sagen und Märchen 
2 Thlr. 7% Sgr. — Großmutters Märchenbuch 10 Sgr. — Hauff's B 


das Whiſt⸗, Boſton⸗, Scat⸗ und 
L'Hombreſpiel nach den beſten Re⸗ 
geln und allgemein geltenddn Ge⸗ 
ſetzen ſpielen zu lernen. Nebſt 27 
beluſtigenden Kartenkunſtſtücken. 
Neunte Auflage. Preis 15 Sgr. 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien 


soeben: 5 „ Ju endſchriften 
proktisches Handbuch. 1 101.8 


ilderbücher 


= mit vielen fein color. Bildern in 


Ferner zu beziehen durch L. Heege Märchen, & 10 Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr. — Hoffmann, der Kinder W = 2 ABS i 
in Schweidnitz, A. Bänder in Brieg, Wundergarten 22% Sgr. — Hoffmann, Marche Jung und Alt, d er C h Ixr Ur 8 12 wahl 1518 Sa In einer Au 
J. Hirſchberg in Glatz und alle 15 Sgr. und 1 Thlr. — Kletke, Märchen, 1 Thlr. — Lanſch, a ie nirgends geboten 


— 


a 
anderen Buchhandlungen. [8569] u) 25 Sur Muſäus, deutſche Volksmärchen, & 1 Thlr. 
) 


Für den Weihnachstiſch! 
Soeben erſchien in höchſt ele⸗ 
ganter Ausſtattung: 


Märchen am Kamin 
reis 1 Thlr. 5 
von Herrmann Kletke mit 
colorirten Bildern von Louiſe 
| Thalheim. 

Die ſechsmaligen ſtarken Auf⸗ 
lagen der beiden früheren Bände 
von H. Kletke's Märchen ent⸗ 
heben uns jeder Anpreiſun 
dieſes neuen Werkes. [8568] 

Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier’s & 
uch⸗ d Kun 
Albrechtsſr. Men 38, 


Die „Deutsche ROmsm-⸗ | 
Zeitemg’’ mit dem neuen Sa- 
mmarow'schen Roman: „Die 
Römerfahrt der Eipigo- 
mem‘ ist für 1% Thlr. Viertelj. 
durch alle Buchhandlungen und 
Postanstelten zu beziehen, [8368] 


[8542] 


€ 5 für Thierärzte N cel an ane lie um 
„ e d 7 . Br 2 räumen, 
”»ÿFF an. 0 eur. | "Roi Medal eke es ee 
an NS N , Miinsen ___IN4p Sngendfehriften] 
22% Sgr., von Frz. Hoffmann, 2 Thlr. i 8587] @ 2 ‘ 1 1727 J N Mildoerhüchor Bi 
Juden cen für kee 1 und beſſeren Bilderbüchern und ondoner National⸗Provyinzial Spiegel⸗ in Sal. B ilberd eher . 
oi N i © 2 } } und brillanterer Auswahl (La- 
e e sten gen | glas⸗Verſchernügs,Geselſgat⸗ 
ithi zu beſchaffen. Anſichtsſendungen ſtehen TO N = 2 Ir. die Mod 
zu Dienſten. J., Nachdem unſer bisheriger Vertreter, Herr Georg F. Müller, laut freund- nur 2 Thlr. die Moderne 
D —— — a ſchaftlichem Uebereinkommen die Agentur unſerer Geſellſchaft niedergelegt | Antiquariats Buchhandlung 5 
nn hat, erſuchen wir die durch genannten Herrn bei obiger Geſellſchaft Verſicher⸗ (A., Denicke) in Leipzig, Roß⸗ f 
n » 5 | ben, ſich bei eventuellen Schadenfälen direct an uns wenden zu wollen.] ſtraße Nr. 1. f 
Weihnachts⸗ Ausverkauf. Die Geuetal⸗Agentur. 
Zeiden- und Sommetbänder, Cchärpen malen Briten, fhmarze der Londoner National⸗Provinzial⸗Spiegelglas⸗ 
und farbige Seiden⸗Roben, Sammete in großer Auswahl empfiehlt 5 Ay: G 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ö [5581] ® Berfigerungs- 8 eſellſchaft. 
i 4 8 F. Gerhard & Co., 
B. Landsberg sen., Carlsplatz 4, 1. Et. Raug Nr . 


Breslau, den 6. December 1873. 


1 12. N. 


a Breslau, den 1 
Wekaunntmachung. 


beſtehend: 
1. aus dem Vorwerk Pronzendorf 
mit einem Flächeninhalte von 226,314 Hectar (886 Morgen 68 Quadrat⸗ 
Ruthen) worunter: 
. Acker 116,040 Hectar oder 454 Morgen 87 Quadr.⸗Ruthen, 
b. Wieſen 95,973 „ BT, 5 e 
dem Vorwerk Borſchen 


77 


2. aus 

mit einem Flächeninhalte von 100,334 Hectar (393 Morgen 135 Quadrat⸗ 

Ruthen), worunter: 

a. Acker 78,113 Hectar oder 307 Morgen 20 Quadr.⸗Ruthen, 

; b. Wieſen 9, 0 [7 74 v Ö ＋ 77 

ſich befinden — zuſammen ad 1 und 2 mit einem Flächeninhalte von 

326,848 Hectar oder 1280 Morgen 23 Quadr.⸗Ruthen, 

Br höherer Anordnung zufolge von Johanni 1874 ab auf 18 nacheinander 

olgende Jahre bis Johanni 1892 im Wege der öffentlichen Lieitation ver: 

pachtet werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir auf 


Dinstag, den 16. December er. 


von Vormittags von 11 Uhr ab, in unſerem Sitzungszimmer, Albrechtsſtraße 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Pachtgelder⸗Minimum 


mögen auf 20,000 Thlr. feſtgeſetzt worden iſt. Pachtluſtige haben ſich wo⸗⸗ 
über ihre Qualification und über den eigenthümlichen Beſitz des zur Ueber 
nahme der Pachtung erforderlichen Capitals von 20,000 Thlr. vor unſerem 
Commiſſarius auszuweiſen. 

Die Baht: und Licitations⸗Bedingungen nebſt den dazu 91 nben 
Schriftſtücken, Karten⸗ und Vermeſſungs-Regiſtern können in den Dienſtſtun⸗ 
den in unſerer Regiſtratur und auf der Domainenpachtung Pronzendorf ein⸗ 
8 8 werden; auch werden auf Verlangen gegen Erſtatkung der Copialien 

bſchriften jener Bedingungen mitgetheilt werden. 
Die Beſichtigung der Domaine iſt jedem Pachtluſtigen nach vorheriger 
Anfrage bei dem jetzigen Pächter, Königlichen Oberamtmann Knoll, geſtattet 
und iſt der letztere von uns beauftragt worden, die verlangte Au 205 n 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen u. Forſten. 
Oelrichs. 


DOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Station Jägerndorf iſt am 15. November c. 
in den Hamburg⸗Oberſchleſiſchen Verband aufgenom⸗ 
men worden. 85 

f Exemplare bes bezüglichen Nachtrags II find bei 
f den 18616 


5 VER Verbandſtationen zu haben. 
9 8 En Bresl 2. D 1873 
S reslau, den 2. December 2 


Königlich Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zwiſchen den dieſſeitigen Stationen Breslau, Königszelt, Freiburg, Fran⸗ 
kenſtein, Reichenbach, Schweidnitz, Striegau und Jauer einerſeits und den 
Stationen Prag und Nimburg der k. k. priv. öſterreichiſchen Nordweſtbahn 
andererſeits, findet ſeit 1. November er. eine directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
beförderung via Altwaſſer⸗Liebau⸗Königgrätz⸗Chlumetz⸗Nimburg ſtatt. 

Breslau, den 6. December 1873. 8603] 


I = _ Dieeetveimm n 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


: Mit dem 15. November c, iſt zu dem ſeit 20. October er. beſtehenden 
Tarif für den Schleſiſch⸗Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗Lothringiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verband der Nachtrag I erſchienen, welcher die Aufhebung der directen Fracht⸗ 
ſätze mit Station Belfort enthält. 
Breslau, den 5. December 1873. [8604] 


Directorium. 


Ullman-Concert in Breslau | 


Dinstag, den 3. Februar 1874 um 7 Uhr, 
in Liebich’s Saal. 


Mile singelée. 
Herr UIImnans beehrt ſich anzuzeigen, daß er Mlle. Singelée, 
EM orfte Coloratur⸗Sängerin der Königl. Oper in Brüſſel und des Théatre 
4 Iyrique in Paris, für feine Concerte gewonnen hat. . 
Der Ruf dieſer Sängerin und die große Virtuoſität, welche ihre 
Leiſtungen auszeichnen, dürfte dieſem Engagement ein beſonderes In⸗ 
tereſſe verleihen. = 2 
Anna BRegsan-Schimon, 
deren glänzender Erfolg bei der letzten Tournee noch in friſchem Ans“ 
denken ſteht, wird ſich bei dem diesjährigen Concerte als Lieverfängerin M 
betheiligen. 8 1385621 
Madame Trebelli-Bettini 
wird in allen Concerten mitwirken. 
Die diesjährige Künſtlergeſellſchaft beſteht demnach aus: 
Mime. Trebelli Bettini, 
Mile Singelee, — A. Regan-Schimon. 
S. Menter, — I. Lotto. — D. Popper. 
A. Stennebruggen. R 
Concertflügel v. J. Blüthner in Leipzig, deſſen Fabrikate auf ver M 
Wiener Weltausſtellung mit dem Ehrediplom ausgezeichnet wurden. 1 
Der Billetverkauf findet vom Dinstag 27. Januar an in der 
Muſikalienhandlung von Cohn & Weigert ſtatt, in welcher vom 
15. December an vollſtändige Programme zur Gratisvertheilung auf- 


Schlesische Lebensversich.- 
Aotien-Gesellschaft. 
Grundeapital: Eine Million Thaler. 


Die Gesellschaft schliesst zu festen Prämien: 
I. Lebens- Ausstattungs- und Renten-Versicherungen in jeder Form 
mit oder ohue Gewinnbetheiligung, sowie 
II. Versicherungen uf Capitalzahlungen und Invaliditätsrente gegen 
die Folgen körperlicher Unfälle, und zwar: 
a. individuell zu Gunsten des Einzelnen gegen Unfälle in und 
ausser Beruf am Wohnsitze und auf Reisen; 
b. collectiv zur Sicherstellung der Betriebsunternehmer ent- 
weder lediglich gegen die Folgen der gesetzlichen Haft- 
j der e gegen alle im Betriebe vorkommenden Unfälle 
jeder Art. 
Zur Ertheilung von Auskünften und Entgegennahme von Anträgen 
empfehlen sich die bekannten Agenten in der Provinz, sowie 
Die General-Agentur s 


F, v. Klinkowström, Breslau, Junkernstr. 2, 
zugleich Haupt-Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft. 
NB. Agenten, hier und in der Provinz, werden unter günstigen 
edingungen angestellt, 18578 


Nr. 31, Termin vor dem Regierungsrath Pohl anberaumt, zu welchem Pacht⸗ ö 
auf 3300 Thlr. und das zur Uebernahme der Pachtung erforderliche Wer: | 


möglich noch einige Zeit vor dem Termine, ſpäteſtens aber im Termine ſelbſt FE 


20. 


liegen, und wo Vormerkungen ſchon jetzt entgegengenommen werden. . | 


Die im Steinauer Kreiſe ca. ¼ Meilen von der Kreisſtadt Steinau unde 
ca. 2 Meilen von der Stadt Wohlau belegene Domaine Pronzendorf, IM 


Meine diesjährige 


echte Enu de Cologne, feinſte franzöſiſche Blumenpommaden und Haardle, ſowie alle übrigen Artikel unſeres Geſchäfts. Ganz 


„dieſe meiſt ſcherzhaft“, gefüllt mit Toilettebedürfniſſen, geſchenkt, für jedes Alter, 


Meinem reichhaltigen Lager reiht ſich die größte Auswahl von 


an. Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 


Springer's Concert-Saal. 
Dinstag, den 9. December 1873: 
Zum Veſten 
der hieſigen Suppen⸗Auſtalten und des Aſyls 
für Obdachloſe. 


Grosses Fest- und Künstler-Concert, 


gegeben von der humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft Brumme I., 
unter gütiger Mitwirkung der Damen: Fräulein Helene Widmann, Fräu⸗ 
lein Schwarzenberger, Fräulein Stemmler; der Herren: Abler, Rieger, 

Max Goldſchmidt, und des amerikaniſchen Violin⸗Virtuoſen Herrn 
Maſter Sam Franko. 


Feſt⸗Concert 


von der Kapelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regimonts Nr. 11, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Peplow. 


Programm. 
„Ouverture zur Cantate die „Vier Menſchenalter“ von 


r. Lachner. 

Große 1 aus Gounod's Oper „Margarethe“ von 
unkler. 

ae Zauberglöckchen“, Quadrille von Schul: 
ei 


„Fackeltanz (C-moll) zur Vermählungs⸗Feier Sr. königl. 

Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 

componirt von Meyerbeer. 
5. 2 Lieder a) Nie ee von Schubert. 
b) Die Herzallerliebſten von Taubert. 

6. „Glockengeläute“, Lied von Hohl. 
8 BER. l. auf Erde el. Widmann. 
. 2 Lieder a) „Mein Himmel auf Erden“ von Neumann. N 

bh) „Vier Mannesalter.“ N Herr Rieger. 
9. „Mit klingendem Spiel,“ Marſch von Fauft. 
„„Tauſend und Eine Nacht,“ Walzer von Strauß. 
Der ſchönſte Augenblick,“ Lied von Cooper. 


Kapelle des 2. 
Schleſ. Gren. ⸗ 
ö Regts. Nr. 11. 


Po 


| Frl. Stemmler. 
Der Abler. 


| Brumme J. 


12 San: NEIL, de Concert mit Piano⸗Beglei⸗ 95 8 —— 
tung von Vieuxtemps. Herr Franko. 1 8 
13. Arie aus Figaro's Hochzeit „Neue Freuden, neue = as id. 7 = = 
chmerzen.“ Frl. Stemmler. Im Verlage bon Aug Shint- * S 55 
14. Variatiooven brillantes über das Thema: „Du, Du, 85 ler, Berlin B rn S 7 T823 & 
liegſt mir im Herzen“ von Th. Böhm. r. Goloſchmidt. 8. M.), erihien: 6857S SS SES SGSN 
15. Declamation“. sel. Widmann. Aron f ses s 25 
16. Arie „Gounods Fauſt“ (Parodie). Herr Abler. 25 br En \ U krne, 1 3 = 3 a S 1 
17. „Der Bi ur „, Humoriſtiſche Polka von Oſer (in 5 j 5 Humor und Satpre für Jever: MM ds ER 2 S 9 
oſtumes). rumme J. 3 i 1 regt EN 
18. 2 Lieder a) „Wenn Du noch eine Mutter haft“ von 9 5 5 Hate l run d Sor. 1 5 = 8 8 2 5 8 8 = 
eumann. err Rieger. Ei ra- 88 
bp) „Doarf mas Dirndl lieben“ v. Neugebauer. . a ee ee ale > — 8 2 > = & & — 
19: Auds Walzer⸗Rondo von Gumbert. Frl. Schwarzenberger. Handel . =D SS S 
ouvenir d’Amenyne Yanke Doodle mit Piano⸗ 1 ; ’ 5 * = 2 8 83 
Begleitung von Vieuxtemps. Herr Franko. | — |; 8. 3 „ 538% 
21. „Die ſchöne Helena“, Quadrille don Strauß. 8 I Krank- S 2 GS S8 
22. „Deutſcher Muth“, Marſch von Gungll. e Geschlechts- heiten, 2 S. SF S 
Der Concert⸗Flügel iſt aus der Handlung des Herrn Th. Lichtenberg. nee en 1 — 88 8 9 N 
Central⸗Stelle für die Billet⸗ Entnahme a 74% Sgr., ſowie der Logen a 1 Thlr. ete. "heilt gründlich u. sicher brieflich | 2 — 2 S 2 = 2 1 
10 Sgr. bei ad b der June hn Dean Emil Sackur an in Benin nal DE Rosen: & 5 e ai 8 * =8 u 
ackur Söhne), Junkernſtraße 31. e erlin. Linkstr. 30, Prospecie | ‚san 
An der Abend e Bilge 10 Sgr. gratis. (6949) [6520] [ 5. 0 8 2 38 3 = 2 
Die C ; Mi 1 : — —  — [& Mur vous) 
te Commanditen zur Entnahme von Billets a 74 Sgr. find an den P SSS 
ade en zu erſehen. Dr. Meyer 8 IS SS S 
„Eröffnung des Saales 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. a 2 835 SEHE, 8 = 
= 285 2 
b Jeder Mehrbetrag wird im Intereſſe des wohlthätigen Un⸗ Unter leibspillen, 8 2 2 S 2 SS 
5 vorzüglich gegen Magenschwäche. e = = S 
5 ternehmens an der Abendkaſſe dankbar angenommen. ede en etc. 11 10 mitl po et | 
Al [8464] Der Vorſtand. ebrauchsanweisung Berlin. Löwen. a ==‘ ER . 8 
8 1 5 —ñxß;!½f“%%w[ù — [Apoth. Breslau, Kgl. Universitäts Id ° S. S =2 S 
Für den Weihnachtstiſch empfehlen wir: Apotheke. Preis | Thlr. [2240 — 2 8 2 883 
J V t f DIR E Waſſer (aqua e 255 
Io + te + E E 8 er E ozonisicata), | — 5 8 5 = 
unter folgenden Titeln: 5 20 d. it eleetriſcher = 232 2 = 
Der Trompeter von e Ein Sang vom Oberrhein. Prachtaus⸗ Sauerſtoff 5 5 2 3 
abe. Illuſtrirt von A. v. Werner. Mit 18 großen und 53 mittleren und ; zum Trinken u. SSS Y SS 
ee lb von A. Cloß. Gr. 4°. 7 de igel der Bb N = S 3 2 8 5 E 
n Prachtband r. 5 und Linderungsmittel bei Bruſt⸗ SS — 
Daffelbe. Detap Ausg. 22. Aufl. In Goldſchnitt geb. 1 Thlr. 16 Sgr. Herz⸗ fo wie Rervenleiden ſelbſt in SS S 
Gaudeamus! Lieder aus dem Engeren und Weiteren. Pracht⸗Ausgabe. hartnäckigen Fällen. — Generaldepot | sa r5* S2 
Mit 60 Holzſchnitt⸗Illuſtrationen und einem Titelbild in Farbendruck von in Breslau bei Herrn Apotheker “5 = 2 Y 
A. b. Werner. Großes Quartformat. Prachtvoll geb. 7 Thlr. 5 Sgr. Werner, Naſchmarkt⸗Apotheke, fo wie RE N S er Ss . 
1 1 i 10. Auflage. Elegant in Goldſchnitt gebunden 5 55 e der 17 5 . 85 23 * 85 S S \ 
r. gr. 3 3 Proſpecte gratis. f 5 8 = Mu: 
Frau Aventiure. Lieder aus Heinrich von Ofterdingens Zeit. 3. Auflage. Grell & Nadlauer, Apotheker, 22 = = 2 5 5 5 
kl. 8. Clegant in Holzſchnitt gebunden 2 Thlr. f Berlin. S3 SSS 
Daſſelbe. Mit 12 0 1 nach Zeichnungen von A. v. Werner. 9 5 = 2 „ 
Gebunden 3 hl. 24 San | Tafelglas - Niederlage. HE S SS 
Juniperus. Geſchichte eines Kreuzfahrers. Illuſtrirt von A. v. Werner. Eine lentungsfähige Glasfabrik fucht | S 3 S S 2 . 
0 0 0 Dabei groß Quartformak. Mit 28 Holzſchnitten. In Pracht⸗ zur Uebernahme einer Niederlage für 21 2 3 5 
1 A 5 A — 2 
Dattelde Se- Kisgobe. Mit 28 Holhſgnlten nach den gleichen eic gal nnen eren len Eaoens 288. 
nungen verkleinert. Elegant in 0 geb. 2 Thlr. 8 Sgr. n 2378] ES Sr S 
erner, in = 2 


gr. 

Bergpſalmen. Mit Bildern von A. b. Holzſchnitt von A. Cloß. 
Großes Quartformat. 2. Aufl. In Prachtband 4 Thlr. 

Ekkehard. Eine Geſchichte aus dem 10. Jahrhundert. 
faſſer durchgeſehene Auflage. kl. 8. Elegant geb. 2 Thlr. 

Scheffel's Portrait. Nach der Natur auf Stein gezeichnet. Gr. Fol. 1 Thlr. 

— anne in Photographie. Gr. Fol. 20 Sgr. 


tuttgart, 1873. 18557 
: J. B. Mesler’sche Buchhandlung. 


aufmännifcher Winter : Eirfel. 


Sonnabend, den 27. Deebr., Abends 7½ Uhr, im kleinen Börſen⸗ 
ſagle Souper und Tanz. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 
155733 Der Borftand, 


Vierte vom Ver⸗ 


Flaſchenhaltern, eleganten Räucherlampen, Refraichiſſeurs, Seifenfrüchten, Seifenfigunen z. ‚ | 


Frl. Schwarzenberger. 


8595 


Fabrikatz 
beſonder⸗ 


jeden Geſchmack, für Luxus und Nutzen, elegant und praktiſch, a I 


E. Hausfelder. 


Aachener Industrie 
Eiſenbahn. 


833 


0 " 7 8 
125 offenen Güterwagen von 200 Cl, 
Tragfähigkeit, a 
50 offenen Güterwagen von 300 Gt 
Tragfähigkeit 5 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen ſind i 
unſerem Geſchäftslokale, Monnheims⸗Allee Nr. 4, einzuſehen reſp. gehen 
Erſtattung der Copialkoſten zu beziehen. = 8 
! ſind bis zum 20. December d. J. uns einzuſenden. = 
achen, den 29. November 1373. . = 


der Aachener Jubuſtrzebahn⸗Aetken-Geſelſcaſt. = 3 
Aachener Induſtrie 
Eiſenbahn. 


18340] 


Die Lieferung bon 


600,000 Kilogramm Feinkorn⸗Kopfſchiene 


oll im Submiſſtonswege verdungen werden. Bedingungen find in unſeren 
RA Monnheims⸗Alles Nr. 4, einzuſehen reſp. gegen Erſtattung 
der Copialkoſten zu beziehen. u: 

Offerten ſehen wir bis zum 20. ö 
achen, den 1. December 1873. 9 


Die Direction. i 1 


December d. J. entgegen. 


könnte. 1 a 

Gefällige Offerten, unter Chiffre Same 
A. B. Nr. 9 nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung entgegen. 


Er een F isitenkarten | 


pfiehlt 9 Matthiaskunſt 3, 
UI. Etage, 2. Hausthür. [8236] werden auf's Eleganteste ange- 
kertigt bei [85-5] 9 


Vom Dom. Neuwaltersdorf bei? > 5 
Habelſcwerdt it de Butter F., Schröder, 
Papierhandlung, ; 


angekommen und abzuholen, Carls. 3 
ſtraße 28, im Stangen'ſchen An- Albrechtssirasse Nr. 415 
noncen⸗Bureau. 8590] Doe 


5 


Die auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862 prämiirten 


Zeichen-Worlagen 


von Wilh. Hermes in Berlin 


empfehlen sich au hübschen Festgeschenken à Heft 6 Sgr. und 10 Sgr. 
Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- u, Auslandes. 


ig in der Schletter ſchen Buchhandlung (S. Skatſch), 
Grote'ſche Ausgabe. 


Gr 0 19 N erke. Neue Octav⸗ Ausgabe 


in 30 Bänden 

i (Nach der Ausg. letzter Hand.) Mit Einleitungen. 
Schlesische Tuchfabrik 
ler. Sig. Foerster & Co. 


Elegant gebunden in 15 Bände. 
Preis 8 Thlr. 20 Sgr. 

Die Commanditiſten der Schleſiſchen Tuchfabrik Jer. Sig. Foerster & Co. zu 

Grünberg i. Schl. werden hierdurch zu der 


ordentlichen General Verſammlung 


zu Gemäßheit des § 16 des Geſellſchaftsvertrages auf [8452] 


Montag, den 22. December cr., Nachmittags 4 Uhr, 
in das Geſchäftslocal der Geſellſchaft in Grünberg i. Schl. 


ergebenſt eingeladen. 
Zur Berathung kommen folgende Gegenſtände: 

1) Vorlegung der Bilanz für das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1872 bis ultimo Juni 1873 

und Geſchäftsbericht. 

2) Beſchlußnahme über die den perſönlich haftenden Geſellſchaftern zu ertheilende oder zu 
verweigernde Decharge. SE ee 
Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrathes an Stelle dreier ausſcheidenden Herren. 
Antrag des Aufſichtsrathes auf Verſtärkung der Mitgliederzahl des Letzteren und im Falle 
der Genehmigung Vornahme der Wahl der zutretenden Mitglieder. 


Vorräth 16—18 Schweidnitzerſtraße. 


3) 
4) 
5) 
Foerster als perſönlich haftende Geſellſchafter. : 
Genehmigung des Eintritts eines neuen perſönlich haftenden Geſellſchafters an Stelle 
der beiden vorgenannten ausſcheidenden Herren. 

7) Antrag auf Abänderung der SS 10 und 11 des Geſellſchaftsvertrages dahin: 

; daß die Geſchäfte der Geſellſchaft künftig auch nur von einem verſönlich haftenden 
Geſellſchafter geführt werden können, daß jedoch der perſönlich haftende Geſellſchafter 
zur alleinigen Vertretung der Geſellſchaft nicht, ſondern nur in Gemeinſchaft mit 
einem mit Zuſtimmung des Aufſichtsrathes ernannten Procuriſten befugt iſt. 

Behufs Ausübung des Stimmrechts ($ 20 des Geſellſchaftsvertrages) haben die Commanditiſten 
ihre Actien ſpäteſtens drei Tage vor der General⸗Verſammlung bei der Kaffe der Geſellſchaft in Grün⸗ 
berg i. Schl. oder bei nachſtehenden Bankhäuſern, als: 


a. dem Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau, 
b. der Mitteldeutſchen Creditbank, Filiale Berlin, 


zu deponiren. 
Breslau, den 5. December 1873. 


Der Aufſichtsrath. 


Fromberg, 
Vorſitzender. 


Schlesische Centralbank 
für Landwirthschaft und Handel. 


Die aue wen Juterimsſcheine unferer Baut werden gegen Original⸗ 
Aktien in der Zeit vom 15. bis 20. dieſes Monats e 

in Breslau an unſerer Kaſſe, 

i sh an der Kaffe unſerer Filiale dafelbit, 


dd in 79 ” 


„Dresden „ 
„ Leipzig 


0 


= 


9 
7 


79 
9 


79 
9 


7 


di ” 


8 Re 5 77 72 ” 5 
Die Juterimsſcheine find mit einem doppelten Nummern⸗Verzeichuiſſe 

tinzureichen. 

8 Breslau, den 8. December 1873. [8610] 


Die Direction. 


Saar 


Großer Nusverkauf 


der neueſten Damen Paletots, Dollmann's, Jaquets, Jacken ze. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 18611 


A. Süss mann, 
58, Ablrechteſtraße 58, (.. Haus vom Ringe.) 


deren Ziehung am 31. December im neuen Anſtaltsgebäude, Holteiſtraße 6/8, ſtattfinden ſoll 
Neuem die gütige Einſendung von Geſchenken und n. r. 
Gaben aus dem Königshauſe und von anderen Wohlthätern, ſowie in anderer Weiſe das Unternehmen in 
dankenswerther Weiſe gefördert wurde, ſo war dieſes doch nicht in dem Maße der Fall, als die großen Bedürf 
der für Stadt und Provinz jo wichtigen Anſtalt es erfordern. Zur Annahme von Geſchenken und Beſorgung 
Looſen haben ſich gütigſt bereit erklärt: 


Der Vorſtand des Ev. Vereinshauſes. 


Genehmigung des freiwilligen Austritts der Herren Friedrich Foerster jr. und August 


31555 


| u de otterie 
für den Baufond des neuen Vereins hauſes 
(Herberge zur Heimath) in Breslau, 


erbitten wir Di 
bl durch werth 


nnahme von Looſen A 5 Sgr. Wiewo 


Frau Agath, Hummerei 18. Frau Geheime Poſträthin Albinus, Albrechtsſtr. 26. 1 Paſtor v. Coell 


N. 


0 


W Ev. Geſellſ 
ureau des Ev. Vereinsha 


Breslau, 8. December 1873. [8583] 


2 2 — 5 
Avis für Weihnachten! 
Nur um den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen, habe ich 
mein Lager mit einer großen Auswahl von Gegenſtänden verſehen, die ſich bei 
ſolider Eleganz und enorm billigen Preiſen zu Feſtgeſchenken vorzüglich empfehlen. 
Als beſonders beachtenswerth hebe ich hervor: 
Damenkragen von 6 Pf. an, Morgenhäubchen von 5 
Stuartfraiſen von 1½ Sgr. „ Moiree⸗Schürzen „ 7½ 
Stulpen, das Paar von 1% „ „ ſeid. Cravattentücher „10 1 
dto. Garnituren von 3 „ „ Schleifengarnituren „12%, „ „ 


Seid. Shawls on 5 „ „ BE 

und viele andere Neuheiten, die ſich ihrer Mannigfaltigkeit wegen der Aufzählung G- 

entziehen. i 1 
Saͤmmtliche Artikel habe ich in meinem Local zur gefälligen Anſicht ausge⸗ 

ſtellt und bitte um geneigten Zuſpruch. . 

D. Freudenthal. 


Ning Nr. 14, Becherſeite, im Zellner'ſchen Neubau. 18598] 


Vekanntmachung. : 
Der Umtauſch der Interimsſcheine unſerer Bankactien in definiti 
Stücke (Actien mit Dividendenſcheinen für 5 Jahre und Talon) e 
folgt in der Zeit 


vom 12. bis 28. December d. J 
bei nachſtehenden Stellen: f 5 
a. in Berlin bei Herren Helflt Gebrüder, 
‚Zur 149. Königl. Preuß. Staats: „ „ „ „ „Oppenheim & Co, 
Ehle, ef de lin g, „ , 0, Herend. Mamroth, ange 

b. in Breslau bei Herren Eichborn & C0 


8. Ja⸗ 
nuar 187 „offerirt Antheil⸗e oofe: 


Ziehung am 15. December der 


Deutschen Lotterie. 


Ganze Orig.⸗Looſe 1 Thlr. 
und 11 Stück für 10 Thlr. 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9. 


1 & 137, 2 4 60%, / 4 3½, . = Se 

3% 1%, Yo A 9% % & ½1 Una 1 

1 7 14 der e 
r., Deu . 

a1 Thlr., verkauft 19 end 75 er der resiauer DI 


DZ t \ „ 
contobank, Friedenthal & Co., 
e. in Poſen bei der Kaſſe der Oſtdeutſchen B 

Den einzutauſchenden Interimsſcheinen iſt ein arithmetiſch geord⸗ 
netes Nummernverzeichniß in duplo beizufügen. = 5 


Vom 24. December c. ab findet der Umtauſch nur 
dor Oſtdeutſchen Bank ſtatt. 
Poſen, den 8. December 1873. 


12861 
Oſtdeutſche Bank. 
Eizitatious⸗Kundmachung. 


Der Magiſtrat der königlichen Hauptſtadt Krakau giebt bekannt, daß we 
Ueberlaſſung an Einen von den Unternehmungsluſtigen des idle zu⸗ 
ſtehen ſollenden Rechtes zur Reinigung der öffentlichen und PBrivatientgrub: 
Aborte u. d. gl. in den Jahreu 1874 und 1875 im ganzen Bereiche 
Stadt Krakau ſammt Vorſtädten gegen Vergütung von 5 Nr. öſt. Währ. 
für jeden Kubilſchub ausgeführten Unraths, die Lizitations⸗Verhandlung am 
22. December l. J. 12 Uhr Vormittags im Amtslocale des 4. Depaı 
tements des Krakauer Magiſtrates mittelſt ſchriftlichen mit einer 50 Nkr. 
Währ. Stempelmarke verſehenen Offerten, wie auch mündlich ſtattfinden wi 
Das Vadium per 200 fl. öſt. Währ. ift der Offerte beizuſchließen, und 
ſoll auch in dieſer vom Offerenten die Art und Weiſe der Reinigung üb 
haupt, und insbeſondern die beabſichtigte Verwendung der hiezu in de 
rößeren Städten üblichen Apparate wie auch der Vorgang bei der Desin⸗ 
1 des Unrathes angegeben werden. . [2208 
Die übrigen Lizitationsbedingungen, werbeum de Unternehmungsluſtig 
über fein Anmelden umgehend übermittelt werden. : 


Vom Magiſtrate der Stadt Krakan 


gegen baar das vom Glück am 
meiſten begünſtigte Haupt⸗Lotterie⸗ 
Comptoir von Aug. Froeſe in 
Danzig. [8072] 
Preuß. Original⸗Looſe zur 1. Cl. 
149. Lotterie kauft p. 4 a 7 Thlr. 
p. 5 (oder ½ von einer Nummer) 
a 32 Thlr. und bittet um ſofor⸗ 
tige Zuſendung p. Poſtmandat Aug. 
Froeſe in Danzig. 8574 


6000 Thlr. und 
10,000 Thlr., 


pupillariſch ſichere Hypotheken ſind ſo⸗ 
fort zu cediren. Franco⸗Offerten sub 


L. L. in Lüben poste rest. erbeten. 


Lombard 


Geld auf gute Hypotheken und 
courante Waaren⸗Unterlagen bei 
[5540] E. Lewy, Urſulinerſtraße 14. 


Meine Darlehns⸗Offerte wegen 
9, bis 10,000 Thlr. iſt erledigt. 

Dies zugleich als Antwort auf die 
gefälligen desfallſigen Anfragen, welche 
nicht ſchon beſonders beantwortet ſind. 

Carolath, den 4. December 1873. 
Spangenberg, Kammer⸗Director. 


bei der $ 


Grundſtücke und Hypotheken 
1 0 um Kauf und Verkauf nach 
97 E. Lewy, Urſulinerſtraße 14. 


am 3. December 1873. 


2 S 


Preussische Central. 
1 odeneredit-Actien-Gesellschaft, | 
ubjeriptionanfdic. Serie der entral⸗ Pfanne | 

vom Jahre 1823 4 
im Betrage von 6,000,000 Thaler. a 


Subſcriptions⸗Tage: 10., 11., 12, December d. vorb ; 

@ Suhſcriptions⸗ Eule; ari-Cours. een ee 

SZieichnungs ſtelle in Schlefien: 

in Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank, Friedenthal & 00. 
eon en der Zeichnungsſtellen an den übrigen Plätzen und wegen der Einzahlungs⸗ Termine wird auf die frühere Belanntmach 0 


Berlin, im December 1873. 


Die Direction. 


V. Philipsborn. Bossart. Herrmann. 


Schlesische Immobilien- Actien-Gesellschaft, 


Nachdem der Aufſichtsrath beſchloſſen hat, auf die Suterimfcheine eine weitere Einzahlung von 15 Procent «ih 
reiben, fordern wir die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft unter Hinweis auf $ 9 unſeres Statuts hiermit ergebenſt A in d 1 


i vom 

4 8 Januar 1874 bis 31. Januar 1874 
| efe Einzahlung von 

3 15 pCt. oder 30 Thaler pro Interimſchein 


et 5 pCt. Zinſen vom 1. Jauuar 1874 bis zum Zahlungstage bei unſerer Kaffe zu leiſten. 
| Die Einzahlung wird auf den Interimſcheinen, welche mit arithmetiſch geordneten Verzeichniſſen einzureichen find, quittirt. 


* 1 im December 1873. 0 
4 Schlesische Immobilien-Actien-Gesellschaft. 1 
3 Die Direction. | 
7 eee Dan ren a u] : ö 
6 8 Diafie gehörenden Rähın e aller Syſteme da 5 ene np m a = 
2 S chimmel e Mall 9 ch , . Mee ani Unterricht und Verpackung gratis. Bilderbücher mi 1 ale Text, unzerreißbar, auf Leinwand u 

5 2 Braune, dto. N Aelteſtes Ni maschinen: Geſchäfti n Schleſien: Farbelaſten mit Colorirheften dazu, bunte und ſchwarze Viderbogeh 
. 5 Fuchs, 1 ii dto. 8 in I h ippert, „Mechault er Sämmtlice 1 ud e ae ge Be 7 
* wei zweiſpännige Kutſchwagen nn 

ee | Nähmaichinen beer Gonftruckion dans Hoferdt 55 bo. 
agi, e ee, 
. 1 Sande, B. Käufer Biias Gr owald id shi ie, | = 5000 Stück | | | 
* d 1 d 5 u Sn 100 1 | Guhlmanns patentirte dußmihlen. 1 walten Decken, weiß und couleurt, wer N 

rden in dem Grundſtü riegauerpla N s 
5 Große Verdienſt⸗Medaille der Wiener den, um ſchleunigſt damit zu räumen, in 


k. 5 bis 7, 
ittwocht e Weltausstellung. beliebigen Quantitäten zu überruſchend 


Allen Herren Mühlenbeſitzern die tell Aneige daß ich den Verkauf 
ee e 1 e e ang biltgel Purer ausvertuuft, bam 
öffen ch uch en geri ichen u ae: an mich direct a Auftrag geh gg an 119 0 eidemann zurück. Mattes Cohn, 4 g 


9 
jede gewünſchte Auskunft prompt ertheilen und a 5 


1 e Kenntniß brin k. 18487 Pete af Wach ga an 
er N erwalter „ E. Heidemans_| P. Mühsam, 


rſteigert werden, was ich Bietungsluſtigen d wee e e Bofdene Madegafte 28 22 


r M aſſe, ö 10. Albrechtsstrasse 10. 96 — 27, eee e vr, IR 
malen, Gustav niedere Grosser Ausverkauf Menbles-, Spiegel- und Polsterwaaren-Lager 
olider beit zu den billigsten Freisen * 


roße Weihnachts, ; Ausftellung und Verkauf. aus der Concursmasse ein-r Berliner Gebogens Wiener Stühle und antique Eichen-Möbel stets vorräthig. 
Am Rathhauſe N Lederwan ren-Fabr ik, ra FORSCHEN , 
tiner ehre b glb ER Beſtehend aus: 8 Jung E Zuchtbullen. | 4 
Floren Kreuze, Cru, 5000 Dizd. Portemonnaies, 3000 Dizd. Brieftaschen, Rontsderf, ge Stehlen, ſtelt mehrere junge Zuchthuller 


uren, Va en Kannen, Frucht⸗ und Blumen-Schaalen, Int 
5 50 Bet 10000 St. div. Damentaschen, Verkauf. Zwei Stück 144jährige ganz ſchwarze Bullen (Deponſhire) 
in] sowie sämmtliche in dieses Keen einschlagende Artikel 50 pCt. unter] Stück ſchwarz und weiß . Bullen (Oldenburger) und einige 21 


5 eſchwerer aller 1 en ee Ubepehäufe, 6000 Dizd. Cigarren-Etuis, 

BEN: D 

aus n e Mn Bi 115 10 acc us wie Hochzeitz⸗ Hehe. em Taxpreise. von der alten Prieborner dort 
en 5 er: zneruccl aus Italien. 10. Albrechtsstrasse 10. (Frhr. v. Sauerma i ches Wirthſ Haftannt due 


SE: r 


L ee. — e Ae 


_Beitte Beilage zu Rr. 375 der Beeslaner Zeitung. — Dung den 9. Dauner 1873. 


8 1 f habe ich zu ſpottbilligen Preiſen acquirirt und offerire: N 

ee x rein wollene 70 Ctm. breite Stoffe, dicke Waare, pr. Mtr. 9 Sgr., früherer Preis pr. Mtr. 20 Sgr. 

. jaspirte 70 „ 1 „ Geſch) in feiner glanzreicher Waare, pr. Mtr. 7½ Sgr., früherer Preis pr. Mir. 17½ Sgr. 
halb wollene gemuſterte und geſtreifte Kleider⸗Stoffe, e e 5 „ „„ LE N 

Auf obige Offerte mache ich ganz beſonders Vereine und Wiederverkäufer aufmerkſam. 

Beſtellungen auf genannte Artikel können nur gegen Entnahme von Poſtvorſchuß berückſichtigt werden. 8449] 


[Louis Lewy jr., Ning 40, grüne Nohrſeite, par terre ud 1. Ging | 


| Wat. Schlittichuge, Reſpiratoren, Vichſcheeren, Neſßzeuge, 
ohne jeglichen Riemen, Lungenſchützer, Methode⸗Jeffry in engliſches Fabrikat ſtets auf Lager. 


ae dei 921]. Bekanntmachung. 

unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Die Termine zur Prüfung der 
392173 das Erlöſchen der Firma angemeldeten Forderungen und Be⸗ 
Herrmann Ehrlich Person des definitiven Verwaltungs⸗ 


alle Arten Meſſer, Scheeren, 


ler un: ander 1873. l Deer d. feſtſizend, Gold, Silber und Platin Zum Schärfen derſelben landwirthſchaftliche Inſtrumente 
AL. @tadt- Gericht. Abth. I. Concursſache Vereins = Bank 10 "ray ſtets Lager n 0 Move g. lier ſich 0 Mere 
F 9557 Quiſtorp 4 Comp. hierſelbſt, Meyer Meyer „ Meyer | Meyer 
Bekanntmachung. [9-2] | am 13. December d. J. in ber N aße 18 5 9, Abtes ße 9. [8595] 


9, Albrechtsſtraße 9. ö Albrechtsſtraße 9. ö 9, Albrechtsſtraße 9 


pa bas bilden der den Feu ache Deutfce erde 
Guſtav Stark jun. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hier, 
Ir beute eingettagen worden. am 17. December d. J. in der 


lau, den 4. December 1873. 
einigt. Stadt- Gericht. Abt. I. 


e dee e a 
72 5 


Concursſache Weftend - Gefell- . e 8 Bekanntm ach un 0 Die amtlichen Abdrücke der 

i Die Subhaſtation von Nr. 9, Pa⸗⸗ ) g. 6 * 
Dar x Quito. & Comp wellau iſt aufgehoben und fallen die] An der hieſigen evangeliſchen Volks⸗ Die el CHEN krrſchaft neuen Slraßenorduung 
am 22. December d. J. in der auf den 23. und 27. Januar 1874 ſchule 101 einige Lehrerſtellen mit 3 as e für die 
u unfer Firmen⸗Regi t. bei Concursſache Deutſcher Central⸗ e Termine fort. 2206] dem Minimalge yalt von 325 Thlr. Kleutſch gehörigen, im Kreiſe Stadt Breslau 
3272 das Erlöſchen der Firma Bau- Verein hierſelbſt vebniß, 3. December 1873. um, del 300 Thlr. zum 1. heil] Frankenstein (Brod: Sclefien belege Bas 
Königliches Kreis: Gericht. 1877 zu beſetzen. 8429] nen Rittergüter Ober-Dittmanngdorf | find in der Buchdruckerei von Graf, 


BE h bäude, 
Rudolph Jaſchke g nn! Der Subhaſtations⸗Richter. Meldungen find unter Beifügung und Kleutſch mit ca. 1300 Morgen | Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 
venfaale des Hauſes der Vereins⸗ Bekanntmachung. [2200] 155 erforderlichen ZJeugniſſe bis zum Areal find dom 24. Juni 1874 ab zu haben. 


bank Quiſtorp & Comp. Bei dem unterzeichneten Kreis⸗Ge⸗ 60 3. nn auf 15 bis 18 Jahre anderweit zu Preis 5 Sgr. 
; h } 


ae rs er Hegelplag Nr. 2 richte werden die Eintragungen in das : verpachten. 7 ER 
y ee ift bei 1 8 9 0 werden. [2204] Handels⸗Regiſter und Genoſſenſchafts⸗ Der Magiſtrat. Neflilanten wollen ihre Gebote dem] Im Comptoir der Buchdruckerei 
N u 1075 Erlöschen ae erlin, den 5. December 1873. Regiſter im Jahre 1874 durch Gerichtliche Auctionen. unterzeichneten Anwalt bis ſpäteſtens Herrenſtraße Nr. 20 


Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung] a. den Deutſchen Reichs⸗ und Kö⸗ um 20. dieſes Monats zugehen 1 7 75 

ür A ; N 185 f e Am 12. December e., Vorm. 288 ind vorräthig: i g 

tei each PR . zen EL ue au de 1 Aue dit de ale e e I An Deereidifäe Sol und Poſt⸗ 
RN 7. 4 g aße, aus dem Nachlaſſe der verw. 1 7 5 5 + 

b. die Berliner Börfen-Beitung, | Kaufmann Strobach, Wäsche, Betten, Keeuſſch und VERSTEHE 975 Eſeenkebn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ 


* rau Chriſtiane Henriette 
Sa eb. Korte, von dem Kauf⸗ 
dann Wilhelm Engels hier für die 


1658 des Firmen⸗Regiſters ein⸗ Bekanntmachung. [2201] A 0 J 
5 ; Eile c. die Schleſiſche Zeitung und f es N 
fragen Firm Für das Jahr 1874 werden bei demun⸗] fl. die Breslauer Zeitung Kleidungsſtchte, Meubel, Hausgeräthe zeichneten einzuſehen, von Letzterem Biere. ; 10 
fee en e baer ecken döcheflec an Kolannune Artnte iger 


terzeichneten Gericht die ce bekannt gemacht werden. Am 16, December e., Vorm. becher 


et er ertheilten Procura heute einge: |: ls⸗ G N 4 ichen h . 
10 a 2 in das Handels⸗ und Genoſſenſchafts] Die auf die Führung beider Regi⸗ ; VEN 5 5 
1 en 4. December 1873 Regiſter durch ; ſter ſich beziehenden Geſchäfte bearbeitet nr en wee e Neiſſe, den 1. December 1873. an N 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. . den Deutſchen Reichs⸗ und Preu⸗ ferner der Kreisgerichts⸗Rath Deesler |] Dopf 5 I A. Seger, Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbniß⸗ 
E 5 ßiſchen Staats Anzeiger, unter Mitwirkung des Kreisgerichts- 1, Doppelgewehr, 1 goldene Uhreette⸗ Rechtsanwalt und Notar. uf, Traun: und Begräbniß⸗ 
In dem Concurſe über das Ver-] b. die Berliner Börſen⸗Zeitung, Secretärs Neugebauer. W fenden ſofortige Zahlung erg Fremden- Meldezettel und Aut 
en des Kaufmanns Emil Born⸗] c. die Breslauer Zeitung, Neiſſe, den 1. December 1873. f Der Rechnungsrath Piper. tungsblanguets. 


Ein 
uſer (in Firma: Bornhaeuſer] d. durch das Striegauer Kreis- und] Königl. is⸗Gericht. I. Fil. 1 
bie Nr Haba merken 3 !!! ß Freibaueraut 
ra hegen Gerichtsbenirke l Befanntı | 

le Diejenigen, welche an die Maſſe hieſigen Gerichtsbezirke liegenden e an e ge Große Auction in Oberſchleſten, “ Meile zur Bahn, mm e 
Iniprüche als Concurs⸗ Gläubiger Orte des Kreiſes Bolkenhain, . Zn 10 ee über, 10 er⸗ mit 80 Morgen Areal iucluſive 18 Eti it 

achen wollen, hierdurch aufgefordert, tatt der Blätter ad d durch den Nahm es aufmanns Si Smund von Herren⸗ Damen⸗ Morgen Wieſen, mit 2 maſſiven que es 
re Ansprüche, dieſelben mögen be| Boten aus dem Rieſengebirge m N hier in Firma: „P. Müh Un 2 7 1 Wohnhäuſern und nöthigen Stal⸗ für Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 
Hits vectshängig fein oder nicht, mit | veröffentlicht werden. ſam's Nachfolger S. Nahmer“ ſind U Kinder⸗Pelzartikeln lungen iſt Familien = Verhältniſſe] ren in größter Auswahl bei 

m dafür verlangten Vorrechte Die Bearbeitung der auf Führung nachträglich folgende Forderungen] H+ „wegen unter ſehr günſtigen Bedin- H. Scheffer Meſſergaſſe 36, J. 
bis zum Ir 1 1874 des Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ angemeldet: Donnerstag den 11. December, gungen zu verkaufen. Frankirte Of: | Mummem : . 
8 einſchlie 


7 


1 ich iſters ſich beziehenden Geſchäfte it] 1. Kaufmann F. Broſch zu Gleiwitz Vormittags von 10 Uhr und Nach⸗ 0 ö ie A : 
lei uns ſchriftlich oder zu Protokoll oe Kegel Moſchner, 17 Thlr. mittags von 3 Uhr ab werde ich in bereiten von Sunfenftein Engler ; 
Inumelven und demnächſt zur Prü und während feiner Abweſenheit für 2. Gerichtskaſſe hier 33 The. meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtraße in Breslau, Ring 29, zu richten Kieler Sprotten 
fung der ſümmtlichen innerhalb der die Dauer der gegenwärtigen Land⸗ 3. A; Amendorferzu Berlin 86 Thlr. Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: — 5 a Speckflunder iniktez 
evachten Friſt angemeldeten Forde tagsſeſſion dem Apellations⸗Gerichts⸗ 12 Sgr. 3 Pf. 1) 8 Stück nur elegante Herren⸗ Ziegelei⸗Verkauf peckflun alt morinizten 
zungen ſowie nach Befinden pur Ber Referendar Kirſch unter Mitwirkung] 4. Kaufmann. Moritz Wenzel zu Gehpelze, u. A. 2 Nerz, Eiue Ziegelei, mit 1%, Millionen 1 gan 1 OR 
 Ütellung des definitiven Verwaltungs: des Kreisgerichts⸗Secretärs Gau Breslau 67 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 2 Illispelze (durchweg von] Producti big iter abr 2 unnd gerän 1 Lachs 
Personals übertragen. 5, Kaufmann Peter Auler zu Pforz⸗ g ) 9 Ae ionsf Mi 15 pro 1 hr, 15 empfiehlt [8612 
"auf den 19. Januar 1874, Bor-| Striegau, den 2. December 1873. heim 467 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. gleichem Pelzwerh, 2 Biber⸗ Meilen von Magdeburg, dicht an der M. Donner 
mittags 10 libr, vor dem Commiffar | Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 6. Kaufmann Franz Klein zu Offen. und 2 Biſampelze, 6 Pelze Clbe mit ſämmnelichen, Zbonlagen, | Dame em 2 
eee derer 8 rel bach a. M. 27 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. mit verſchiedenen Beſätzen, 4 die unmittelbar bei der Ziegelei liegen, Schmiedebrücke 59, z. Stadt Elbing. 
im Terminszimmer Nr. 8 „ Bekauntmachung. dei “ Eimendorfch e Co. 0 hn Delſepehe en len ea fe end ue e 
— M erſcheinen. ! 5 5 Die auf die Führung des Genoſſen⸗ men BL x 02,392 ap 2) 4 Stück ro e lange u. weite] kauft werden. 81777 NER ANNE 
„Lach Abhaltung dieſes Zermins wird | ſchafts⸗Regiſters ſich beziehenden Ge-| 5 90 5 8 kius Mühlhaus « ö echte n # \ id. Nivg-| Adr. von Reflectanten sub J. L. 1 0 1 
eigneten Falls mit der Verhandlung ſchäfte werden bei dem unterzeichneten eee e e ee „ec EP durch die Annoncen⸗Exped. v. Haa⸗ Die erste Se N 1 
. ber den Accord verfahren werden. Gericht für die Dauer des Geſchäfts⸗ 5 79 5 zu Haldg 4 Thlr. 13 Sr: Paletots mit Nerz, Iltis⸗ u. ſenſtein & Vogler in Magdeburg. ung 
n e e e eee Mandarinen - 
} N ath Freiherrn v. König unter Mit h 5 A Garnituren 8 
bis zum 2. März 1874 10. Glasfabritbeſiger . Losey zu ö Gaſthof⸗Verkauf. 


wirkung des Kreisgerichts⸗Secretärs' Dranienhütte 54 Thlr. 12 Sgr. 3) 12 ſehr feine Nerzgarnituren, 


Janz komekzebegſtbeltet 11. Kaufmann L. Schleſinger zu ine Iltis⸗, & ſamlien⸗Verhältni hei f 
Ri i ese 5 4 tid⸗, = der⸗ Famlien⸗Verhältniſſe und Krankheit 
Zur 1 ung der bezuͤglichen Berlin 8 Thlr. 29 a 1 fe e ee beſtimmen mich, meinen in Trebnitz Aepfelsinen 


einſchließlich 


| fur, und zur Prüfung aller 


Terre EEG Hoflieferanten 
e Waldparzelle || St gönnen gut ve 


Kronprinzen von Preuſen, 


ſigen königlichen Kreis⸗Gerichts im nian N icht. 1 RR = = 
ben ne 0 1674 and Kine Der Voges Commine. Ibraliſchen, jüdiſchen Ein 
Preußiſchen Piat au gone 8 Mädchens ſtattfinden, wozu] v. cd. 60 Morgen 

res 8090 jähriger Beſtand⸗Klefern 


durch die Schleſiſche und Breslauer S 2 der Betrag von 190 Thlr. beſtimmt iſt. 
Zeitung zu Breslau veröffentlicht olz Wer kau ib Bevorzugt hierbei len und Fichten, find nad) Ueber: 
einkunft, entweder nach Kubikfuß 


5 i dieſe Regiſter fi In dem am 16. d. M. ee e ee 
dead dee en 0 in dem Brandt ſchen Gaſthauſe an⸗ ane 110 1 2 Me ae M { 
den Kreisrichter Gerlach unter Mit: ſtehenden Holzverkaufstermine werden zum vierten Grade, ebenſo die Töchter oder per Morgen u. verkaufen. 
des hierorts verſtorbenen Wolff Näheres bei dem Wirthſchafts⸗ 


3 Hechte. 


l 
d 
5 


eigen. jerla: ! 5 5 
N 47; N f 8 5 ira außer diverſen Brennhölzern aus der x 1 10e 
enjenigen, welchen es hier an Sicher bene ee Tolalität, folgende Schlaghölzer zum Eylen burg. N Amte Noſchkowitz, per Pitſche 
gekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Habelſchwerdt, den 1. Decbr. 1873. | Ausgebot kommen: Hierauf Reflectirende belieben ſich ] Ober⸗Schleſien. 12375] 3 
Arwälte Juſtiz Rathe Anſpach, Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. us Jagen 194, Schutzbezirkfdei dem Unterzeichneten unter Bei: . um Verſandt 
haack und Hundrich in Reichenbac gl. Sr Salzbrunn! fügung glaubhafter Beſcheinigungen von den beliebten Kieler Sprotten 


und Roſemann zu Langenbielau zu 


8 f bis zum 1. Januar 1874 melden. \ : 1 03 i i 
Pachwaltern vorgeſchlagen. [2159] 7 Eichen, mit 7 Feſtmeter Inhalt, Pleſchen, den 3. Dec. 1873. [8600] Eine Töpfer el, gen el ih een 


Bekanntmachung. 4 Bien mit 2 W 


ſchuſſes des hieſigen Kreiſes ſoll ein 391 Fichten mit 209 „ 


Secvetär, welcher die Arbeiten ſo.] Der Termin beginnt Vormittag M. Feige. werden unter der Chiffre „A. Z. 36 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


i Bekanntmachung. [2205] wohl eines Regiſtrators als auch eines] 10 Uhr und find die Kaufgelder ſofort poste restante Breslau“ bis un 
[Die Firma des Kaufmanns Laus e garen at, 15 400 [am Termine an den anweſenden Zur Beg tun 5. Decbr. erbeten. [2550] Di in; 
Wilhelm Schweitzer zu Breslau: bis 600 Thlr. jährlichem Gehalte vom] Forſtrendanten zu bezahlen. + 5 0 le alleinige Niederlage 
r Eiſersdorfer Kunſt⸗Wolle⸗Fabrik 1. Januar 1874 ab angeſtellt werden. Kupp, den 7. Dec. 1878. 2209] Wir wollen nicht unterlaſſen s Ein der Mode nicht unter- meiner 
33 und Wollgarn⸗Spinnerei L. W. ewerber, welche mit dem Regiſtra⸗ Der Oberförſter zum vortheilhaften Bezug von|worfenes sehr rentables Fabrik- N 0 
1 Schweitzer“ zu Eiſersdorf, Kreis turdienſt vollſtändig bekannt und im Ka both. hee auf die lang renommirte Geschäft am hiesigen Platze ist mit Wo) Wurſtwaaren 


Glatz, und die dem 20. Schweißer | Expediren geübt, au bei Ver . Firma L. H. Rabe in Hamburg hin⸗ geringer Anzahlung bald zu ver-, er 
77 Mt Bezug Kr "biete Firma eule wallungsbebörden A 1 0 51. Ohlauerſtr. 51. zuweiſen, die ſich 17 mit diefen Kane Auskunft: Sohmiedebrücke für Breslau befindet ſich bei Herrn 
Procura find erloſchen. Dieſes Erlö- | find, können ſich bis zum 24. d. M. Artikel beſchäftigt. Zum Preiſe Nr. 67 im Cigarren-Geschäft, Jonas Graetzer 

chen iſt Bi unter Nummer 352 unter Einreichung der Zeugni Pfdb..—— — — 9 


1 . 23 des Procurenregiſters zu⸗ Landrathsamte melden. empfiehlt [5567] [guten Congo - und Souchong-Thee, | hr 
EEE Verfügung Nimptſch, den 4. December 1873. F 8 d h 1 einere Sorten im Verhältniß.) wird in Breslau bald oder per 1. Ja⸗ zu haben. 5 
(orden. De Sänigtige T. Seedorsch, STUNE 1 e este die 1 a padıten beachte Br Markus Kretschmer, 
J. V.: Der Kreis deputirte. un. f er Preiſe für Caffee dürfte dieſer erten S. S. poste restante Poln. 

v. Studnitz. Flundern und Hechte. Hinweis von Nutzen fein. [5873] Wartenberg. N Beuthen OS. 


von heut vermerkt 
Glatz, den 2. December 1873, 
önigl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


15 
Julle 
363 


blauf d ' Fee: Biſam⸗ itur 
n ed e edge eh: EB Yngeiger 12. Fabrikant Nobert Schwarzer zu 15 1 helegenen Gaſthof bald zu verkaufen. x 195 | 
ermin b. die Schleſiſche Zeitung erlin 260 Thlr. 20 Sgr. 3 „ N hen, Reelle Selbſtkäufer, die ein werthvolles M 13, d 
‚auf den 16. März 1874, Vor: e die Breslauer Zeitun Der Termin zur Prüfung dieſer . mentaſchen u. v. A. Grundſtück ſeiner ausgezeichneten Lage Al I er 
mittags 10 Uhr, vor dem genann⸗] 4. vie Berliner Börſen⸗ gelung, e den it 8 en 1105 bel gegen ſofortige 8230 159 8 N 1 2 und 0 e 2 
iſſar i 5 5 j auf den 9. Januar ng verſteigern. ind, 3 bi hlr. anzuzahlen, er: 8 h 
4 110 Common in dem angegebenen 1 1 f Kreisblatt Vormitt age 10%, Uhr, ' ausfe der ll de e e iner tr a © In 0 = 
anberaumt. Frankenſtein den 28. Nopbr. 1873, in unſerem Gerſchtslokal, Termins⸗ . b ’ zeichneten und dem Kaufm. Haertle u 
Fnigl eis⸗Gericht I Abtheil. zimmer Nr. 19 vor dem unterzeich⸗ Königlicher Auetions⸗Commiſſar.] in Lüben. f K a 8 2 
gl. Ru: . e a iche ihre doch wovon 5 5 = = Laabnſh in de 1 1870 0 Ei 18580 
5 die Gläubiger, welche ihre Forderungen us dem Hirſch⸗Leichtentritt'ſchen rebnitz, im December 18/5. empfehlen 8586 
50 ee a. 1 0 1 haben, in Kenntniß gejeßt | Legat ſoll am hieſigen Orte die Aus⸗ A. Haertle. a h a K 
f . 192 werden. — o — f 
ch und Genoſſenſchafts⸗Regiſter des hies] Beuthen O. S., den 29. Nov. 1873. | ſteuerung eines Ullheſcholtenen . 28 6 r, Maus, 


Ohlauer- Str. 76177, 1 


Reichenbach i. Schl., . a | \ Sue " f 8 d } en empfiehlt ſich beſtens ſtets zu 
den e opamıher Wr. Für die Regiftratur des Kreisaus⸗ 1886 Kiefer mit 1329 „ „ Der Rabbinatsverweſer 15 ed e Offerten ehe n un» in I ae 2 
Heinr. G. Schmidt in Kiel. 


e über on 21 Sgr. und 27 Sgr. pr. Pfd. 6 
zun des Firmenregiſters, ihre Qualification d ieſt F. R a dmann ollfrei, erhält i ügli 5 Graupenſtraße 17 i 
8 egiſters, als auch unter ihre Qualification auf dem a zollfrei, erhält man einen vorzüglich Ein lebhafter Ausſchank und iſt daſelbſt täglich Kite Ba 15 


Ausverkauf 


wegen Umzug nach Berlin. 


Damentuche, 
Rüder- und Plüsch-Mäntel-Stoffe, 
Skong, Krimmer, Astrachan, Velour 
und Düffel, Regenstoffe, 
Flanell u. Lama's, 
Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotstoffe, letztere hochfein, & 
Paletot 2 Met. == 3 Berl. Ellen für 
6% Thlr. 
Wilhelm Durra, 
Blücherplatz 4 
(neben der Mohren-Apotheke). 
NB. Kauflustige können das Lager 
auch im Ganzen nebst Ladenein- 
richtung übernehmen [7625] 


VPVelour's 
und echte Sammete 
s für 17659] 


er Damen-Paletots und Mäntel. 
Blücherplatz 4. Wilhelm Durra. 


Als willkommene 


Weihnachtsgabe 

für Hausfrauen 

empfehle von directer Sendung 
beſtgereinigte grönländiſche 


Eiderdaunen 


wovon ½ Kilo = 3 Pfd. zur 
Füllung eines Deckbettes 


des m = 
reis pro lo = 2 
N iſt 10 Thlr. 


Wilhelm Regner 


Tichzeug. u. N 29. 819 


ng Nr. 29. 7] 


Geſundheitshemden, Hoſen, 
Strümpfe und Socken 
in Wolle und Baumwolle, 
Handſchuhe in allen 
Größen und Qualitäten 
ſind zu bekannt billigen 
aber feſten Preiſen 
en gros et en detail 

zu haben [5548] 
Carlſtraße 30 im Hofe 
Remiſe links. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei [8460] 


H. Aufrichtig jun., 


Neuſcheſtraße 42. 


Inländische Fonds. 


ER Amtl. Cours. 
Prss. cons. Anl. 406 105% B. 
do. Anleihe. 4% | 101% B. 
8 do. Anleihe. 4 8 B. 
St. ⸗Schuldsch.. 3% | 92% etbz 
do. Präm.-Anl. 3% 120 B. 

Bres. Stdt.-Obl. 4 5 98% B. 
Schles.Pfandbr. 3½ 8175 9 85 5 
do. neue B. 

do. Lit. A... 4 91% B. 

do. do, neue 4 90% B 
do. do. 44 98 % bz 
do. (Rustica) 4 II. 89% bz 
do. Lit. O.. 4 92 G. 
i 5 II. 893 % bz 
0 en 135 1% 98% 910 Kb 
0, Lit, B.... — 0 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 90% bzB. 
Rentenb. Schl. 4 957% B. 
do. Posener 4 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 (ab. 86 %% bz. 


5 Schl. Bod.-Crd. 4½ 86 J b B Sonn- 


Ausländische Fonds. 


6 


Amerik. 4885 5 


do. (1885 
Französ. Rente 
Italien. do. 
Oest.Pap.-Rent. 
do. Silb.-Rent. 
do. Loose 18605 
do. do. 1864 

Poln. Liqu.-Pfd. 
I do. Pfandbr. 
do. do. 
Russ.-Bod.-Ord 
Türk. Anl. 1865 


EES 


2 


7% B. 


Prioritätsactien. 

Br.Schw.-Frb. 4 105 B 
do. neue 5 97 bz 
Oberschl. A u. C 3% 188 G. 
do. Lit. B. 3½% 170 B. 

5 do. Lit. D. — 177% ba 
R. 0O.-U.Eisenb. 5 125 bz 
o. St.-Prior. [3 125 B. 


Br.-Warsch. do. 


Arbeit empfiehlt 


rasanen- und Rebhuhn- 


Dis Herrſchaft Naſſiedel, Kreis 


Inländische Eisenbahn - Stammactien und Stamm- 


jgder At werben zu 
iemerzeile Nr. 9. 


Sammt, Seide, eine große für ein Cigarren⸗Eugros⸗Geſchäft, der 

f. Damaſt⸗Tiſchzeug, Handtücher und in dieſer Branche gegenwärtig activ 
u den billigſten Preiſen in reicher Wollhemden [5374] | it, kann ſich melden H. 17 12375 der 
uswahl unter Garantie der Carlsplatz 1., 1 Treppe. Bresl. Zeitung. 123721 


beſten 
7861 


] 
F. Haller 
Ohlauer⸗Stadtgraben 22. 


Sehr beachtenswerth! 


Für Groſſiſten, Detailiſten 
von Schnitt⸗ u. Modewaaren. 
Große und kleine Partien Kleider⸗ 

ſtoffe aller Art, auch Partien älterer 

zurückgeſetzter Waare in Wolle, Halb⸗ 
wolle, Baumwolle, ebenſo Cattune, 

Facconets, Seidenſtoffe, Percals, Schir⸗ 

kings ꝛc. ze. werden ſofort, 

wenn ſehr billig, gegen Caſſa 

angekauft. 

Offerten mit billigſter Preisangabe 
erbittet man franco zur Weiterbeför⸗ 
derung unter Chiffre A. C. 1000 mit 
der Verſicherung der ſtrengſten Dis⸗ 
cretion an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Nürn⸗ 
berg zu ſenden. 8576 


Ein Flügel, 


Kirſchbaum, 6 Oct., guter Ton, iſt 

billig zu verkaufen oder zu vermiethen. 

(Monat 1 Thlr. 10 Sgr.) Kleine 

Scheitnigerſtraße 64, 3 Tr. l. 
Frisch eingetroffen: 


Perigord-Trüffeln, 


V 


und 


ba 


n 


* 
Au 


erſetzungshalber e 
mälde, geeignet zu 

geſchenken, käuflich. Oderſtraße Nr 5, 
2 Tr. links. 5554 


. 
fallend billig ER 


er En 
Stellenfutiende 31: 22, 


eihnachts⸗ b ' 
placirt Bureau Germania, Sonnenſtr. 24 


Ein 
gewandter Reiſender 


6 Stück eiſerne Formkaſten 
für Gelbgießer, eine eiſerne Thür 
und verſchiedene Werkzeuge ſind zu 


verkaufen 
1 [5560] Sadowaſtr. Nr. 6, 4 Tr. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Eine 


jun 


ige geb. Dame 
ſucht Stellung z. 1. Jan. k. J. als Ge⸗ 
ſellſchafterin od. a. z. Stütze der Haus⸗ 


frau. Adreſſe A. M. Schroda, 
Poſen poste restante. 


chen des 


Reiſender 


der die Kundſchaftin Schleſien Grafſchaft 
kennt und ſeit mehreren Jahren im Ci⸗ 
garrenfabrik⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg 
thätig war, ſucht geſtützt auf beſte Emp⸗ 
fehlungen anderweitig von Jan. 1874 
Stellung. Offerten werden erbeten 
an Herrn A. J. Mugdan, Ring 10 
und 11 einzuſenden. [5538] I 
8 i 

Eine der bedeutendsten id eine 
Cigarren-Fabriken Schlesiens std 
sucht für diese Provinz einen 


zuverlässigen und soliden 


rovinz 
5582 


Ein Mädchen im geſetzten 
Alter, welches in der Wirth⸗ 
ſchaft ſchon beſchäftigt geweſen 
in der Küche nicht ganz 
unerfahren iſt, wird für den 
hieſigen herrſchaftlichen Dienſt 

ld oder zum 1, Januar ge 
ſucht. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen ſind an das 
von Fernemont'ſche Rentamt 
in Schlawa einzuſenden. i 


Ein Mädchen, 


allein ſtehend (Waiſe), in geſetztem 


5 erbeten unter der 
B. 11. durch die Expedition 


Reisenden, 


der vertraut mit der Branche 
und möglichst mit der Kund- 
schaft bekannt ist. Dauernde 
Stellung und gutes Gehalt 
werden bei zufriedenstellen- 
den Leistungen zugesichert 
Adressen unter W. X. 10 an 
die Expedition der Breslauer 


räflich 


Zeitung. [5568] 
Ein mit der polniſchen Sprache 
vertrauter 


tüchtiger Buchhalter, 

der mit der Einrichtung der Bücher 
Beſcheid weiß, wird für ein Gut mit 
einer größeren Eiſenfabrik im Köuig⸗ 
reich Polen, unter guten Bedingungen 
Ein t. Offerten ſind an Herrn 

duard Hentſchel Gartenſtraße 43 
oder an die Herren Gebrüder Bauer⸗ 


Gefällige Offerten 


5562 


Pasteten, Alt t eine Stelle als Wirth⸗ 
Gänseleber-Pasteten, schaften, 195 Mebſten bei einem 495 
Conservirtes e 
Wi Geflügel |&i 
5 A us vu Breslaue Zeitung. 
Conservirten Lachs Fin ie Pute het ehe 
SR 5 un utzgeſchäft ſuche ich 
Pariser Formen zu per 1. a oder 1. Februar 
Pastetchen, ein Mädchen mos Conf., die im 


Lübecker und 


Italienische 
Fruchtkörbchen, 


in den feinsten Garnirungen und 


8 


Putzlfach geübt und der polniſchen 


| Königsberger Marzipan Sunae mächtig it, ab ese] einen Verkäufer. 
in allen Gattungen und Grössen, käuferin. 55] Fedor Schweiger in Natibor. 


B. Silberfeld in Cosel. 


ertz in Miarzon Station Mysekow 
erbeten. [7482] 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Januar 


einen Buchhalter und 


sub. M. K. 


ch f ſuche zum | ofortigen Autritt oder 
pr. Neujahr eine gute 
See in einem Speeereigeſchäft. Gef. 


in gewandter Buchhalter u. Cor⸗ 
dene noch activ, ſucht 
Stellung per 1. Januar 1874. [5552] 

Gefl. Offerten sub E. T. 25. poste 
restante Brieg. 


Commis⸗ 
40 Kattowitz. [8561] 


Ausstattungen, das Stück von 15 
Sgr. bis 10 Thlr. 
Dieselben werden zur Versen- 
dung nach Auswärts auf das Sorg- 
fältigste verpackt. 86141 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 


Ein Commis, 


Eiſenbranche bevorzugt, im Comptoir 
leiſtungsfähig, wird per 1. 
geſucht. 


Nur ſolche, 


tüchtig, können ſich melden in der 
Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Görlitz sub G. G. 10588. 


Ein Commis, 


Speeeriſt, der eine ſchöne Handſchrift 
beſitzt und der polniſch ſpricht, kann 
vom 1. Januar ab in meinem Ge⸗ 
ſchäft eine dauernde Stelle erhalten. 

Samſon Eisner in Beuthen OS. 


Januar 
19954 


welche im Comptoir 


O Leobſchütz, Bahnhof Gr.⸗Peterwitz, 
bietet 


100 Stück 
lebende Faſanhennen 


zum Verkauf an. [2293] 


Schöne 
Erforderniß. 
ilhelm Huth & Co. in Glatz, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Schäfte⸗Fabrik. 


Wir ſuchen per 1. Januar 1874 
einen gewandten 2365] 


Lager- Commis. 


andſchrift iſt unbedingtes 


Ein junger Mann, der 5 Jahre 
im Leinen⸗ und Schnittwaarenge⸗ 
ſchäft thätig war, ſucht, geſtützt auf 
beſte Zeugniße per 2 Janaur 1874 
in einem Manufactur⸗Waaxen⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros Stellung. Gefällige 
Offerten sub J. 334 an die Annoncen⸗ 
Expedition von G. L. Daube & Co., 
Breslau, Blücherplatz 6/7, erbeten. 


Breslauer Börse vom 8. December 1873. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. 
Nichtamtl. C. | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
== Freiburger |4 — — Bresl. Act.-Ges. 
— ORT: 4% 98% B. — f. Möbel 5 G. ER 
— Oberschl. Lit. E 3½ | 81% B. — do. do. Prior. 6 — 88 B. 
= do. Lit,Cu.D. |4 90% B — do. A.- Brauer. 
— do. 1873. |4 90 B. — (⸗Wiesner) 5 — — 
=: do. Lit. F 466 99% bz — do. Börsenact. 5 — En 
— do. Lit. G. 4 fa 994 G. — do. Malzactien |— | — — 
= do. Lit. H 4½ 99% B. — do. Spritactien — 77 en 
— do. 1869..... 5 101% B. — do. Wagenb. G. 5 57% G. — 
— Cosel-Oderbrg. 4 — —— Donnersmhütte 5 — 58 G. B. 
— do. eh. St.-Act. 5 — — e . . 5 160 B. 140.8. 360bz 
— 0. unge — 5 
5 r eee 
5 Ausländische Eisenbahn - Actien. Obe. Eisb.-Bed. |5 — BR 
— Carl-Ludw.-B.. 5 1004 G. 100% bzG. Oppeln Cement |5 70 B. ‚= 
— Lombarden ... 5 103% G. pu. 103 7% 3% bz Schl. Eisengies. 5 — 45 B. 
— Oest. Franz. Stb. 5 199% —- do. Feuervers. 4 = 118 B. 
— Rumünenst.-A. 5 34% bz — do. Immob. I. 5 62 G. — 
— Warsch.- Wien. 5 — | — do. do. II. — 64 G. En 
— do. Kohlenwk. 5 — er 
2 Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 305 Il = 57 Sup ea 
„„ o. Leinenind. 26. == 
ie eee m do.Tuchfabrik |5 | — 30 B. 
Krakau-O.S Ob. 4 — en do.Zinkh.-Act. 5, — 95 G. 
6 do. Prior.-Obl.. — — do. do. St.-Pr. 44 — 97 G. 
1 . Mehr Sebles 81l.(V.ch. Fabr.) 5 — 75 G 
Sn Central Prior, 8 a — Ver. Oelfabrik. 5 65 G. — 
61 6 . Vorwärtshütte. |5 — 52 B. 
5 Bank - Actien. 
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. Maklerbank 4 — 90 B. 20 Fre. Stücke | — — 
eier do. Cassenver. |4 — 92 G. Oest. Währung. 88%&% bz — 
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do. Wechsl.-B. 4 60% G. — Amsterd. 250 fl. kS. | 141% G. | EAN 
Ostd. Bank... |4 62% B. — do. do. 2M. 140 G. — 
= do. Prod.-Bk. |5 — 25 G. Belg. Plätze .. kS. — — 
— Pos.-Pr-Wehslb 4 — — do. .. 2M.“ — = 
— Prov.-Maklerb. |— | — 80 G. London IL. Strl. 3M.] 6.21% bz B. 
— Schls. Bankver. 4 11014 bz — Paris 300 Fres. ES. 80% G. . 
3 do. Bodenerd. 4 69 B. — do. do. 2M. — 83 a 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Allen 
Kauflen 
wirthen 


reau, Berlin, Friedrichſtr. 64, Bel 


te 


Etage, beſtens empfohlen werden. 


Stellen» Vermittelung, 


ſchnellſte und billigſte, in allen Bran⸗ 


Forſtwirthſchaft ꝛc., durch das in⸗ 
ternationale Vermittelungs⸗Bureau 
von Aug. Froeſe in Danzig. 


Geſucht 


ein in der Leinenzwirnerei, 
Bleicherei und Färberei voll⸗ 
Haden nd und tüch⸗ 

ann, welcher im Stande 


ſtändig zu leiten. 
„Nur auf durchaus zuver⸗ 
läſſige Bewerber, welche ihre 
Tüchtigkeit nachweiſen können, 
wird bei ſehr gutem Gehalt 
refleetirt. 

Offerten unter K. O. Nr. 8 
an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


fen eine der bedeutendſten Fa⸗ 
briken bon Thonwaaren aller Art, 
Ofen, Chamotte⸗Artikeln und Ziegeln 
in Schleſien wird ein 


technischer: Leiter 


unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


(Firxum und Tantieme) 


Ein mit leſerlicher Handſchrift und 
guten Zeugniſſen verſehener Kanz⸗ 
liſt ſucht h 
1. Januar 1874 in einem Landraths⸗ 
Amt Stellung. Auch wäre demſelben 
eine Anſtellung in einer Kohlen⸗Nie⸗ 
derlage erwünſcht. 
Nr. 2 nimmt die Exped. der Bresl. 
Beitg. entgegen: [8448] 


Ein Modelleur, 


der die Cementgießerei verſteht und 
gute Zeugniſſe Uachweiſt, kann Mel⸗ 
dung zum ſofortigen Antritt nieder⸗ 
legen A. Z. 50 poste retante Breslau. 


Ein Mühleubauer, 
der in Holzarbeiten gut bewandert iſt 
und ſchon ſelbſtſtändig kleine Bauten 
ausführen kann, findet vom 1. Januar 
1874 Anſtellung bei M. Treumann's 
Lohniga⸗ Mühle 
Nudzinitz. 


Ein tüchtiger und zuverläſſiger 
„Varbiergehilſe 
ird geſucht von 
R. Heinze's Wwe. 


llenſuchenden⸗ 
n und Land⸗ 

kann das mercantil. n. Loh 
landwirthſchaftliche Bu⸗ 


stellenfin 


t, das ; 
Anfra en eilt 


8 „% Vogel. 
Eſſen, an der Ruhr. gel. 
Ein zuverlaſſiger 12369 


3 * 
do, Maſchtnenwärker 
a 
in Bauerwitz baldigst Stellan rn 
Heinrich en ſind zu tiöten an 
einrich Bruck in Leobſchi 
nähere Auskuuft euthell dus, 


„Ein mit Arten f | 


2 ſucht 
Here po 110 


el 


andels, der Land⸗ und 


ſolche Fabrik ſelbſt⸗ 


Tunowi 
2 
ai N 


12 Gärtner, 3 
Ein Diener, 


verheirgthet, von ſeinem ge 
tigen Principal perſönlich a 
0 zuverläſſig und tüchtig 
fohlen, ſucht bald oder 1. Januar 
Stellung. — Näh. Auskunft, 

en 


Chiffre 8. 1424 im Stan ſchen 

Annoncen Bureau, Dres 

Carlsſtraße 28. [BT 

o x 

Einen Lehrlin 

moſ. Religion, hei freier Statig 

per Neujahr 1874. 12 
N J. Hirſchman 


u. Kurzwaaren 


12373] 


fein. 


8 


fa 


gungen 


Miethsgeſuche. 
Inſretionspreis 1½ Sgr. Heile 
di 8 0 r RR . 
Wehnen 1725 Wee 


ier oder auswärts zum 10 bag 

Parterre mit Eckladen zum J. Jung 
1874 zu vermiethen. Näheres, be 
F. Haller, Ohlauer⸗Stadtgraben 2, 


2 a 
Ein Laden 
ve Wohnung und Küche, iſt per 
1. Januar 1874 zu permiethen ung 
bald au Desieben, bei R. Kaiſer, Fre 
drich⸗Wilhelmſtraße Nr. 6. Bi: 


Offerten unter 


bei 5 
— . 


15378] 


in Friedrich Wilhelmsſtraße J 
Stadt Aachen“ zu vermiethen pe 
wee e ce 
eres bei Mattes } 

bene Habegafe 28 Cohn, Gol, 
drich⸗Wilhelmſtr. 29, bald ober 
Oſtern Wohnung von ee 
Küche, Entree, Waſſerleitung, 1. Etage 
für 200 Thlr. zu vermiethen. [5370 
Set od. 1. Jan. iſt eine elegant 
ohnung in I. Etage i. d. Neu 
dorfſtr., beſteh. aus 5 Zimm., Mädch⸗ 
tube, Küche ze. auf 4 Jahr oder 
länger billig zu vermiethen. [5571] 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Tarnowitz OS. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputatios 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, a 
pro 100 Kilogramm.) Au 


Waare feine mittle ordinkte. 

4 A — — —— — 
Weizen weisser 9 ——1 8116 —1 7122 — 
do. gelber 817 688 — 720 
Roggen. 7 7 617 —— 611716 
Gerste un „HL. 7 —— 620 — 6| 5j— 
HB ni 5 16 — 5[110|—| 5 61-— 
Erbsen 6/15) — 1 61 5 — 525 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 9 
zur Feststellung der Marktpreise von 4 
Raps und Rübsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


Rapsenz: 2 8 2161 7122 6] 622 6 
Winter-Rüb sen. 7 10 — 620 — 6 5 
Sommer-Rubs enn 710 — 620 6 5 
Dottßß a 7 10 — 1 7 — 1 610 
Schlag lein 9 ——1 8) —|—| 7)—|— 


Heu 46-48: Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 9½ —10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 


Kündigungs-Preise 


für den 9. December 
Roggen 63 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51, 
Raps 84, Rüböl 19½, Spiritus 21. 


Börsennotiz von Kartoffel Spiritus. 


Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 21 B. 20% (l. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. Sgr. — Ff. 
dito dito nl 


er) 


BE 
EIER, 


A u hr en Ce nl a 


ER 


